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Nr. 206. 


Proteſte gegen Treviranus. 


a Wir leben im Zeichen des Proteſtes. Gegen die Re⸗ 
derung, gegen den Sejm, gegen Treviranus und gegen die 
ne Pleite. Wer gegen die Regierung proteſtieren 
Ey veranstaltet eine Kundgebung in Krakau oder — wenn 
am 14. September geſtattet wird — auch an anderen 
58755 des Landes. Wer gegen den Sejm proteſtieren 
will, beſtellt ſich zunächſt einen Abgeordneten, um ihm kräftig 
En Wahrheit zu fagen und löſt dann den ganzen Laden 
An Gegen die Pleite proteitiert man kaum noch, weil 
ar Proteſte nutzlos erſcheinen. Der eine kann noch die 
auſt ballen, der andere weint, der dritte gießt Czyſta 
darüber. So find die Temperaturen verſchieden. 
Es bleibt noch der Proteſt gegen Treviranus übrig, 
er an dieſem Sonntag auf den Kalender geſetzt wurde. Er 
1 deshalb fo wichtig, weil er die drei anderen Proteſte ver- 
fegen machen ſoll; denn daß „Hannibal vor den Toren“ 
— 5 ſoll, um mit ſeinen hunderttauſend Mann gegen eine 
: Mache Übermacht anzureiten, glaubt in Polen mit Aus⸗ 
zahme gewiſſer Orte, an denen fi kranke Leute zuſammen⸗ 
Eden, kein Menſch. Was iſt denn überhaupt geſchehen? 
eu deutſcher Miniſter hat erklärt, daß fein Volk die Wunde 
5 Oſten nicht verſchmerzen könne, und daß er eine Ande⸗ 
ung der Oſtgrenzen herbeiſehne. Das haben vor ihm ſchon 
andere Miniſter erklärt, und die Welt iſt dabei nicht unter⸗ 
legangen. Es iſt uns nicht bekannt, daß ſeinerzeit die Pro⸗ 
eſte der Franzoſen gegen die Abtrennung Elſaß⸗Lothringens 
urch deutſche Maſſenverſammlungen beantwortet wurden. 
Die Polen zur Zeit des Mickiewicz und alle Geſchlechter 
danach haben ſogar ſchwarz auf weiß um einen allgemei- 
den g rieg gebeten, um die Freiheit zu erlangen. Hat es 
kumals in Sſterreich oder in Deutſchland Proteſtverſamm⸗ 
gen gegeben? 6 
ul gerr Treviranus aber bittet keineswegs um einen 
delemeinen Krieg, ſondern er betont, ebenſo mie alle 
a tichen Parteien, mit beſonderem Nachdruck, daß er nur 
zuf friedlichem Wege die Grenzen revidieren möchte. 
SU dem Wege über den Völkerbund. Keinesfalls mit dem 
Schwert. Er hat alſo nicht mit dem Säbel geraſſelt, ſon⸗ 
ern mit der Palme gewinkt. In einer Weiſe freilich, die 
uf der anderen Seite nicht gefallen kann. Aber wer 
nüchtern denkt, muß ſich ſagen: eine Reviſion auf fried⸗ 
ichem Wege ſetzt das Ein verſtändnis der Gegen⸗ 
Lite voraus. Die Gegenſeite lehnt grundſätzlich 
ed Das weiß man in der Welt auch ohne Proteſt⸗ 
‚ Yammlungen und Beſchädigungen von deutſchen Kon⸗ 
ulatsſchildern. Alſo hat der Gedanke der Grenzreviſton 
aber en realen Hintergrund. Sind die Zeiten 
er dazu angetan, ſich über irreale Dinge aufzuregen? 
N Der Wojewode von Pommerellen hat an der 
Cm Dielgrenze von den „unbefreiten” Brüdern in 
8 mland und Maſuren geſprochen, die dort eine verſchwin⸗ 
end geringe Minderheit ausmachen. Wer hat in Deutſch⸗ 
und dagegen proteſtiert? Der Wojewode von Schle⸗ 
lier zieht Jahr für Jahr an die Oder, um ſich in ähn⸗ 
. Weiſe bei dem für Deutſchland verbliebenen Teil für 
dene eſten auszuſprechen. Nur ein geringer Teil der 
* ſchen Preſſe hat davon Notiz genommen. Wir halten 
— für politiſch klüger, als wenn man das Volk durch 
an Proteſt in Angſt und Unruhe verſetzt. Auch die 
zückſichtnahme auf die große Politik ſollte bei der 
Derauſtaltung von Proteſtverſammlungen maßgebend ſein. 
hen die Warſchauer Regierung mit Ausnahme der 
" Een Verwahrung in der Wilhelmſtraße, ganz ruhig 
geblieben iſt, beweiſt, daß fie über Diplomaten verfügt. 
Zum Schluß noch eine Frage. Wenn man ſchon gegen 
>: eviranus proteſtiert, der doch Partei in der ganzen 
N iſt, und darum mit ſeinen Außerungen in der Welt 
‚wendig einſeitig erſcheinen muß, warum dehnt man dann 
e Proteſte nicht auf andere Herren und Länder aus? 
* den letzten Tagen hat der größte Zeitungsverleger 
Si elt, der Amerikaner Hearſt, dem Pariſer Vertreter 
die M ailänder „Sera Secolo“ erklärt, in feinem Beſitz ſeien 
x Geheimdokumente des Verſailler Ver⸗ 
Öfen es. Die Welt werde erſchrecken, wenn jeine Ver⸗ 
ni ungen erſchienen. Die Verträge und Reparationen 
A} 5 die Veröffentlichungen nicht überdauern. 
wansduſſolini hat am Dienstag in Oſtia gesprochen. Er 
14 ute die Garantierung der europäiſchen Grenzen eine 
* pie. Wer etwas beſitzen wolle, müſſe es erkämpfen. 
bn Keel nichts auf der Welt, nicht einmal der Frieden 
HM „eine Verträge. 
8 Profeſſor an der Pariſer Sorbonne, Edouard 
. er veröffentlichte dieſer Tage in der „Volontsé“ 
tren, Artikel, den er „Der unabwendbare Ver⸗ 
b. , bberſchreibt und der allerdings von der Redaktion 
n balber als freie Meinungsäußerung bezeichnet wird. 
Gelehrte führt aus, daß die Friedensverträge durchaus 
ten geheiligten Charakter trügen, da ihre 
8 nur Politiker wären. Kein einziger Franzoſe ſei 
s, allen mit der Viſion des Vertrages von Verſailles vor 
= uoen, feiner habe einen Tropfen Blut für den polniſchen 
1 oder für dieſe Extravaganzen baltiſcher Pufſer⸗ 
2 geopfert. Allerdings habe auch kein einziger Deut⸗ 
re fein Leben für die Durchführung des Anſchluſſes hin⸗ 
. Wenn man aber dem Opfertod der Geſallenen 
* Sinn geben wolle, ſo ſeien ſie dafür geſtorben, daß 
— ropa eines Tages bewohnbar werde. Heute ſei es 
eniger bewohnbar denn ie. 
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Wir zitieren dieſe Stimmen nur deshalb, weil ſie über 
Herrn Treviranus hinausgehen; denn ſie enthalten 
nicht gleichzeitig einen Friedensappell. Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler und der deutſche Außenminiſter haben ſich für eine 
Politik des Friedeus erklärt, alſo auch für den Frieden 
im Oſten. Das geſamte Kabinett hat ihnen zuge⸗ 
ſtimmt, alſo auch Herr Treviranus. Trotzdem gibt es 
gegen ihn Proteſtverſammlungen ohne Ende. Aber was 
der Amerikaner Hearſt, der Italiener Muſſolini und 
der franzöſiſche Profeſſor Guyot ſagen, darüber geht man 
zur Tagesordnung über. Wir können dieſe Logik nicht be⸗ 
greifen; wir ſtellen nur den Zwieſpalt feſt. 

Wenn die Kriegsin validen jetzt für ein polni⸗ 
ſches Unterſeeboot ſammeln, das den Namen „Antwort an 
Treviranus“ tragen ſoll, ſo könnte man die Kriegs⸗ 
waiſen veranlaſſen, einen Kreuzer als „Antwort an 
Muſſolini“ zu bauen. Beſſer wäre es freilich, man würde 
alle Gelder verwenden, um dieſen unglücklichen Leuten zu 
helfen, und man würde alles tun, um die Deuiſchen die 
Wunde im Oſten verſchmerzen zu laſſen. Das wäre 
der wirkſamſte Proteſt. g 


Treviranus in Königsberg. 


Reichsminiſter Treviranus hielt in Königsberg 
eine Wahlrede, in der er diesmal auch auf die außenpoliti⸗ 
ſchen Fragen zu ſprechen kam. Er erklärte, man könne im 
Binnenlande die große Politik in ſeinen Reden außer acht 
laſſen, da die Leute dort mit ihren eigenen wirtſchaftlichen 
Nöten genügend beſchäftigt ſeien. Anders aber liege es in 
den Grenzbezirken. Man könne in Oſtpreußen und in 
Schleſien nicht an der Außenpolitik vorübergehen. Vor 
den Oſtverbänden in Berlin habe er nicht anders ſprechen 
können, als von dem, was all dieſen Leuten im Geſicht ſtand. 
„Es gibt aber Leute in Deutſchland, die nichts anderes zu 
tun haben, als Kompeteynzf lagen nachzujagen. Ich 
bin in dieſer Beziehung ſchon oft angegriffen worden, wenn 
ich in der Freude an der Arbeit irgend etwas anpackte, was 
nicht direkt in meine Kompetenz ſchlägt. Von irgendeinem 
Konflikt aber zwiſchen Dr. Curtius und mir kann 
nicht im entfer nteften die Rede ſein. Die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit iſt in der Verfaſſung feſtgelegt, und ob⸗ 
wohl ich beauftragt bin, meinen Einfluß in der Oſtpolitik 


in allen Reſſorts zum Ausdruck zu bringen, habe ich nie 


daran gedacht, mir Kompetenzen anzueignen, die mir nicht 
zuſtehen. Das Ausland aber übt eine geheime Zen⸗ 
ſur über Deutſchland aus. Ein Miniſter darf nicht ſagen, 
was er denkt. Unſere Politik hat einen Geburtsfehler, ſie 
fördert dieſe Zenſur des Auslandes. Sie befördert Poli⸗ 
tiker zu Miniſtern, hindert aber dieſe Miniſter, als Politiker 
ihre Meinung zu ſagen. Sagt man ſeine Meinung an 
irgendeiner exponierten Stelle, ſo begeht man eine „inter⸗ 
nationale Taktloſigkeit“. Sagt man fie nicht, jo gilt man 
als ſchlapp. Die internationale Zenſur muß fallen, und 
weil ich gegen dieſe Zenſur bin, darum habe ich ſo geſprochen, 
wie ich es damals getan habe, und mir iſt Genugtuung 
geworden, daß die Pariſer „Volonté“ ſchrieb: das iſt doch 
endlich einmal eine klare, offene Sprache.“ 
* 


Der franzöſiſche Aufſatz, auf den ſich Treviranus berief, 
beſchäftigt ſich mit dem Artikelduell zwiſchen dem deutſchen 
Miniſter und Poincarés. Die „Volonté“ ſchreibt, die Aus⸗ 
führungen von Treviranus wären ausgezei chnet und 
ſehr vernünftig. Der junge deutſche Staatsmann 
ſcheine die derzeitigen Realitäten des internationalen 
Lebens bei weitem beſſer begriffen zu haben, als 
der alte lothringiſche Staatsmann. Treviranus 
wiſſe mit einem Taktgefühl zu ſprechen, das die Aufrichtig⸗ 
keit nicht ausſchließe. Poincarés habe einen Artikel ge⸗ 
ſchrieben, deſſen jur! iſche Haarſpalteret doch nicht die, Un⸗ 
richtigkeit der aufgeführten Tatſachen verdecken könne. 
Frankreich habe Deutſchlaund keine Kon⸗ 
zeſſionen gemacht, denn jede franzöſiſche Geſte zu⸗ 
gunſten Deutſchlands ſei nur im Austauſch gegen 
deutſche Geſten oder Garantien erfolgt, deren Bedeutung für 
Frankreich groß geweſen ſei. Treviranus weiſe auch darauf 
hin, daß die Verträge für Europa geſchaffen ſeien, nicht aber 
Europa für die Verträge. Treviranus, der dank ſeiner 
Jugend die Zukunft begreiſe, gebe hier eine elementare 
Wahrheit wieder. a f 


Ne Minderheiten und Paneuropa. 
Alitz hat das Wort. 


Der ſechſte Nationalitätenkongreß in Genf beſchäftigte 
ſich am Donnerstag mit dem wichtigſten Punkt ſeiner Tages⸗ 
ordnung, der Stellungnahme zu den europäiſ chen 
Einigungsbeſtrebungen. 

Der Führer der Deutſchen in Oſtoberſchleſien, 


Abgeordneter Ulitz, 


betonte in ſeinem ausführlichen Referat die grundſätzliche 
Zuſtimmung der Minderheiten in dem Gedanken eines 
europäiſchen Staatenbundes, übte aber an den Ideen 
Briands ſtarke Kritik. Der lan Briands enthalte 
eine große Lücke, da er nur Staaten kenne und nicht die 
Völker als Völker, ſondern als Bewohner von territorialen 
Einheiten. Die 35 Millionen, die als Volksgruppen in 
fremden Staaten lebten, wollten auch ihren Anteil an der 
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Bromberg, Sonntag den 7. September 1930. 


ag. — Bei Plag ⸗ 


Für das Erſcheinen de 
beftimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


jetzt beginnenden Ausſprache haben. Wenn Briand in ſeinem 


Memorandum betone, daß die Zeit günſtig ſei, zeige er da⸗ 
mit einen Optimtsmus, der im Hinblick auf gewiſſe Vor⸗ 
fälle vielleicht nicht ganz begründet ſei. 

Wenn in einzelnen Staaten die Erörterung der An⸗ 
ſchlußfrage als Kriegsgrund angeſehen werde, ſo 
ſpreche das gegen den Grundſatz der Gleichberechtigung der 
Völter. Wenn die Rede eines Miniſters, der auf die Re⸗ 
vi fions möglichkeiten des Verſailler Ber: 


trages aufmerkſam machte, io laute Proteſte ans, 


löſe, ſo ſpreche das nicht dafür, daß die Achtung der Verträge, 
von der fo oft geſprochen wurde, unparteiiſch gepflegt werde. 
Solange es Staatengruppierungen gebe, die ihre deutliche 
Spitze gegen andere europäiſche Staaten richten, könne man 
wohl ſagen, daß die Staatsmänner Europas vom Flügel⸗ 
ſchlag der neuen Zeit noch nicht berührt ſeien. 

Ulitz erinnerte ſodann an die letzte Rede Poincarés, 


in der dieſer die Aſſimilationstheorie vertrat. 


Dem würden die Minderheiten ihren unbengſamen Lebens: 
willen gegenitberftellen. In kulturellen Fragen gebe es 
nur die Gemeinſamkeit der Völker. So wie es heute eine 
Solidarität der Minderheiten gebe, ſo ſei die Forderung 
der Stunde die Herſtellung einer Solidarität der 
Völker. Ihre Vorausſetzung ſei die Herſtellung natio⸗ 
naler und kultureller Freiheit. Sei dieſe ge⸗ 
geben, dann könnte man Brücken zwiſchen den Völkern 
ſchlagen. dann würden die Volksgemeinſchaften in fremde 
Staaten übergreifen und damit ein gemeinſchaftliches 
Intereſſe am Frieden herſtellen. Dann ſei auch der Wen 
zu Paneuropa frei. a Mi 

Deshalb müſſe der Kongreß der europäiſchen Natfo⸗ 
nalitäten Herrn Briand zurufen, nicht nur franzöſiſch 
zu denken, indem er Staat und Volk gleichſetzt, ſon⸗ 
dern europäiſch. Die Staatsmänner müſſe man daran 
erinnern, daß die Staaten im Gegenſatz zu den Volksgemein⸗ 
ſchaften von Menſchen geſchaffene Begriffe ſeien und nicht 
ewig dauerten. Von den Völkern Europas aber müße 
man volle Verantwortung fordern und ſie auffordern, ihre 
Intereſſen nicht allein durch ihre Regierung vertreldl A 
laſſen. Der jetzt eingeſchlagene Weg führe noch nicht zum 
Ziel. Das Ziel müſſe ſein: der Friede Europas auf der 
Grundlage des Friedens unter den europäiſchen Völkern. 

Die Rede wurde von der Verſammlung wiederholt mit 
großem Beifall aufgenommen. 2 37 

Der bekannte vlämiſche Abgeordnete Ward Her⸗ 
mans forderte gemeinſam mit dem Vertreter der Wallonen. 
Ruska, die Zulaſſung zum Minderheitenkongreß als Ver⸗ 
treter der Wallonen und Vlamen in Belgien. Vor 
der Sitzung hatten die beiden Vertreter mitgeteilt, daß ſie die 
Abſicht hätten, im Minderheitenkongreß die Forderungen 
walloniſcher und vlämiſcher Gruppen zu vertreten, wonach 


der walloniſche Teil Belgiens an Frankreich, 


der vlämiſche Teil an Holland und Eupen⸗ 
Malmedy an Deutſchland gegeben werden ſolle. Dieſe 
von den vlämiſchen und walloniſchen Vertretern dargelegte 
Auffaſſung würde nichts anderes als eine Aufteilung 
Belgiens bedenten. - ur 
Die Zulaſſung der beiden Vertreter zum Minderheiten- 
kongreß war jedoch in dieſem Jahre nicht möglich, da die 
ſatzungsmäßige Anmeldung der vlämiſchen und walloniſchen 
Gruppe nicht erfolgt war. N 


Plock der ruſſiſchen Minderheiten. 


A. M. Kurtſchinſkif, Profeſſor an der Univerſi⸗ 
tät Dorpat, veröffentlicht in dem Lemberger „Rußk ij 
Golos“ (Nr. 445) einen Aufſatz über eine Zuſammen⸗ 
arbeit der ruſſiſchen nationalen Minderheiten. Profeſſor 
Kurtſchinfkij erinnert, wie nach vielfachen Bemühungen 
am 20. Auguſt 1929 in Riga die erſte Konferenz der ruſſi⸗ 
ſchen Minderheiten mit Vertretern aus Eſtland, 
Lettland, Litauen, Polen, Rumänien und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zuſammentrat. Das Ergebnis der Rigaer Kon⸗ 
ferenz war der Beſchluß des Zuſammenſchluſſes der ruſſi⸗ 
ſchen nationalen Minderheiten in den erwähnten ſechs 
Staaten. Dieſer Zuſammenſchluß der nationalen Minder- 
heiten ſieht die folgende Maßnahme vor: Wenigſtens ein 
Mal, im Jahr erfolgt eine Konferenz der ruſſiſchen 
Minderheiten, um die Bande zwiſchen denſelben feſter zu 
geſtalten. Auf dieſer. Konferenz werden die Richtlinien 
einer gemeinſamen Politik feſtgelegt, wie ſie von 
den Deligierten der ruſſiſchen Minderheiten ebenfalls auf 
dem europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreß 
vertreten werden. Als ſtändiges Organ für die 
Zuſammenarbeit der ruſſiſchen nationalen Minderheiten 
fungiert ein Rat, der aus je zwei Vertretern von einer 
jeden ruſſiſchen Minderheit beſteht. Eine Zuſammenarbeit 
zwiſchen den einzelnen ruſſiſchen Minderheiten ſoll auch in 
dem Sinne erfolgen, daß die ſtärkeren die ſchwächeren in 
jeder Weiſe unterſtützen. Die Rigaer Konferenz bildete 
den Ausgangspunkt eines Zuſammenfaſſens und einer Zu⸗ 
ſammenarbeit der ruſſiſchen nationalen Minderheiten . 

Profefſor Kurtſchinſkij beleuchtet weiter die Fort⸗ 
ſchritte, die die ruſſiſche Einigungsbewegung 
in den einzelnen Staaten erzielt hat. In Polen beſtand 
bereits früher eine Organiſation der „Ruſſiſchen Nationalen 
Einigung“, deren Statuten am 24. März 1926 von der Pol⸗ 
niſchen Regierung beſtätigt worden ſind. Unter Leitung 
dieſer Organiſation gelang es der ruſſiſchen Minderheit, 
bet den letzten Parlamentswahlen 130000 Stimmen zu er⸗ 


\ 


 Seririter miht der Wahrheit. 


Vorſitzender dieſer Organiſation ift Sferebren- 
In Rumänien iſt während des letzten Jahres 


langen. 
niko w. 


ehenſalls eine ruſſiſche Zentralorganiſation geſchaffen wor⸗ 


den mit Filialſtellen in Kiſchinew, Czernowitz, Bendery 
uſw. Hier äußerten ſich die Fortſchritte in der ruſſiſchen 
Minderheitenbewegung in einer Geltendmachung der Rechte 
der Minderheiten vor der Regierung Maniu. Beſſerungs⸗ 
fähig ſind auch die Verhältniſſe für die ruſſiſche Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei, in Karpathorußland, wo, 
neben einer beſonders ſchweren wirtſchaftlichen Lage der 
karpathoruſſiſchen Bauern, die Verworrenheit der Verhält⸗ 
niſſe durch eine Nichteinhaltung der Beſtimmungen des 
Friedensvertrages von Saint Germain, der eine kapatho⸗ 
ruſſiſche Autonomie enthält, charakteriſiert iſt. 


Oberſt Nayſti ſoll vor ein Gericht? 


Warſchan, 3. September. Der Chef des polniſchen Mili⸗ 
tärflugweſens Oberſt Rayſki hat — wie wir berichteten — 
ſeinen Rücktritt erklärt, nachdem die polniſchen Militär⸗ 
flieger im Rundflug durch Polen und die Kleine Entente 
ſehr ſchlecht abgeſchnitten haben. Bei dieſem Rundflug wur⸗ 
den bekanntlich von ſechs polniſchen Maſchinen 
nicht weniger als vier vom Wettbewerb ausgeſchaltet. 
Oberſt Rayſki führt nun die Schuld auf die Unfähigkeit der 
polniſchen Flieger ſowie auf die Unzulänglichkeit der Lor⸗ 
rain⸗Dietrich-Motoren zurück. Während die am Rundflug 
beteiligten Staaten der Kleinen Entente ausländiſche Spe⸗ 
zialmaſchinen verwendet haben, wollte es Polen mit Ma⸗ 
ſchinen eigener Konſtruktion verſuchen, was ſich 
aber nicht als zweckmäßig erwieſen hat. Die Op⸗ 
poſitionspreſſe macht Oberſt Rayſki für die Schlappe verant⸗ 
wortlich und fordert, daß er vor ein Gericht geſtellt werde. 

0 


Das Demiſſionsgeſuch abgelehnt. 


Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, hat der Vize⸗ 
miniſter General Konarzewſki das Demiſſionsgeſuch 
des Oberſten Rayſki auf dem Dienſtwege dem Kriegs⸗ 
miniſter Marſchall Pilſudſki vorgelegt, der die Demiſſion 
nicht annahm. Zu dem Demiſſionsgeſuch ſollen den Ober⸗ 
ſten Rayſki die ungerechtfertigten Angriffe der Oppoſitions⸗ 
preſſe veranlaßt haben, die ſich vor allem auf die Un⸗ 
kenntnis der kritiſierenden Perſonen geſtützt hätten. 


Kein neues Preſſedelret. 


Warſchau, 5. September. In der Oppoſitionspreſſe 
wimmelte es in den letzten Tagen von den verſchieden⸗ 
artigſten Gerüchten über die nächſten Abſichten der Re⸗ 
gierung, die auch wir aus journaliſtiſcher Pflicht zum Teil 
wiedergegeben haben. Im beſonderen war ſich dieſe Preſſe 
darüber einig, daß in den nächſten Tagen, ja ſogar Stunden, 
mit einer Reihe von Dekreten des Präſidenten der 
Republik, d. h. Verordnungen des Präſidenten mit 
Geſetzeskraft zu rechnen ſei, die während der Auflöſung der 
Kammern und der Ausſchreibung von Neuwahlen bis zum 
Zuſammentritt des neuen Sejm erlaſſen werden können. 
nun die Sanierungspreſſe erfährt, entſprechen dieſe 
Es wird darauf hingewieſen, 
daß der Beſchluß des Miniſterrats vom Jahre 1927, auf 
Grund deſſen ſämtliche Dekrete und Veroroͤnungen nach 
der meritoriſchen Vereinheitlichung durch die intereſſierten 
Reſſorts auch mit dem juriſtiſchen Bureau beim Präſidium 
des Miniſterrats in rechtlicher Beziehung in Einklang zu 
bringen ſind, auch weiterhin verpflichtet. Schon dieſes 
Verfahren ſelbſt erfordere eine längere Zeit. Soweit es 
ſich um grundſätzliche Verordnungen mit Geſetzeskraft 
handle, die die Regierung eventuell in der Zeit zwiſchen 
der einen und der anderen Kadenz des Sejm erlaſſen wird, 
ſo könne dies nicht früher als Ende September er⸗ 
folgen. 

Das Projekt eines neuen Preſſedekrets, das nach Mit⸗ 
teilungen gewiſſer Blätter in kürzeſter Zeit veröffentlicht 
merden ſoll, habe überhaupt bis jetzt nicht den Gegenſtand 
von Erwägungen gebildet. 


2 
Wie 


O Marianne! 
Der ausgewieſene Zeitungskönig. 


Der amerikaniſche Zeitungskönig William Randolph 
Hearſt wurde bekanntlich dieſer Tage aus dem franzöſiſchen 
Gebiet ausgewieſen. Dieſe in Ausführung eines Er⸗ 
laſſes des Miniſterpräſidenten in ſeiner Eigenſchaft als 
Innenminiſter getroffene Maßregel geht zurück auf die 
Rolle, die Hearſt bei der Entwendung und Veröffentlichung 
eines Geheimdokuments über die franzöſiſch⸗engliſchen 
Flottenverhandlungen geſpielt hat. Hearſt hat nun die Ge⸗ 
legenheit benutzt, die Rieſenſenſation, welche ſeinerzeit ſeine 
Veröffentlichung des Geheimvertrages hervorgerufen hatte, 
durch eine zweite zu vervollſtändigen. Schon auf dem 
Kanalboot, das ihn nach London brachte, hat er eine Erklä⸗ 
rung entworfen, welche ſein Vergnügen daran erkennen 
läßt, dem eitlen galliſchen Hahn einige Schwanzfedern aus⸗ 
zurupfen, mit der Reſpektloſigkeit, mit der die Amerikaner 
und neuerdings auch die Engländer auf den Gefühlen der 
„Grande Nation“ herumzutreten pflegen. Wir haben dieſe 
Veröffentlichung bereits in kurzem Auszuge gebracht. Sie 
verdient aber, daß wir noch einmal ausführlicher von ihr 
Kenntnis nehmen. Der amerikaniſche Zeitungskönig äußerte 
ſich wie ſolgt: 

„Ich habe mich nicht zu beklagen. Die amt⸗ 
lichen Stellen waren äußerſt höflich. Sie erklärten, daß 
ich ein Feind Frankreichs ſei und eine Gefahr 
in ihrer Mitte. Sie machten aus mir eine höchſt wichtige 
Perſönlichkeit. Sie erklärten, ich könne noch ein wenig blei⸗ 
ben, wein ich wollte. Sie würden ſich mit dem Riſiko 
einer eventuellen Kataſtrophe der Republik ab» 
finden. Aber ich ſagte ihnen, ich würde das Land rechtzeitig 
verlaſſen, da ich nicht die Verantwortung für eine Gefähr⸗ 
dung der großen franzöſiſchen Nation tragen wollte. Ame⸗ 
rika habe fie ſchon einmal während des Krieges gerettet, und 
ich würde ſie noch einmal retten, indem ich ihr Land verlaſſe. 
Weiterhin befand ich mich etwa in der Lage des Mannes, dem 
geſagt wurde, daß er blind werde, und der darauf antwortete, 
es ſei ihm einerlei, denn er habe ſowieſo ſchon alles ge⸗ 
ſehen. In ähnlicher Weiſe hatte ich ſchon alles in Frank⸗ 
reich geſehen, einſchließlich einiger ſehr intereſſanter Dar 
bietungen der Regierung. Daraufhin bat ich den Ab⸗ 
geſandten des Herrn Tardieu, ihm meine außerordent⸗ 
liche Bewunderung auszudrücken über ſeine er⸗ 


ſtaunliche Wachſamkeit beim Schutze Frankreichs vor 


Odol zeichnet sich vor allen 
anderen Mundreinigungs- 
mitteln durch seine merk- 


würdige Eig narf aus, 


die Mundhöhle nach dem Spülen sewisser— 
maßen mit einer mikroskopisch dünnen, dabei 
aber dichten antiseptischen Schicht zu über- 
ziehen, die noch stundenlang nachwirkt. 
Diese Dauerwirkung besitzt kein anderes 
Präparat. Wer Odol täglich gebraucht, hat 
die Gewißheit, daß sein Mund sicher ge- 
schützt ist gegen die Wirkung der Fäulnis- 
erreger und Gärunssstoffe, die die Zähne 
zerstören. — Odol ist wirklich gut. 


dem Schrecken einer Invaſion, und wir ſchieden mit zeremo⸗ 
niellſter Höflichkeit. Es war ein bißchen dumm, aber ſehr 
franzöſiſch! 

Der Grund für die geſpannten Beziehungen, — um 
den richtigen diplomatiſchen Ausdruck zu gebrauchen — war 
die Veröffentlichung des engliſch⸗franzöſiſchen 
Geheimvertrages vor zwei Jahren durch die 
Hearſt⸗ Zeitungen, die einige internationale „Apfel⸗ 
karren“ umſtürzte, aber das amerikaniſche Volk aufklärte. 
Wenn dies der Grund war, war die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung natürlich in ihrer Haltung mir gegenüber ganz im 
Recht und auf falſchem Wege in ihrem Vorgehen gegen Mr. 
Horan (den früheren Vertreter der Hearſt-Zeitungen in 
Paris), der nur mein Beauftragter war. 


Gleichfalls mag eine leichte Verärgerung vorgelegen 
haben über die gelegentlichen Andeutungen unſerer Zeitun⸗ 
gen, daß Frankreich als nunmehr eines der reich⸗ 
ſten Länder der Welt einen Teil der deutſchen Tribute 
dazu verwenden könnte, um feine ehrliche Schuld an Ame⸗ 
rika abzubezahlen. Denn ohne Amerika würde Frank⸗ 
reich jetzt Tribute bezahlen müſſen, ſtatt ſolche zu 
erhalten. 

Wenn ein kompetenter Journaliſt und loyaler Amerikaner 
persona non grata in Frankreich iſt, dann glaube ich es er⸗ 
tragen zu können, ohne viel Schlaf darüber zu verlieren. 
In der Tat: Die ganze Affäre erinnert mich an eine Ge⸗ 
ſchichte von einem etwas effeminierten Jüngling, 
der ſeine Freundin beſuchen wollte und ſie in den Armen 
eines anderen jungen Mannes fand. Der effeminierte 
Jüngling ging darauf hinaus auf den Flur und zerbrach 
den Regenſchirm ſeines Nebenbuhlers, indem er ausrief: 
„So, jetzt hoffe ich, daß es regnet!“ Um die Revanchepolitik 
Frankreichs erfolgreich zu machen, müßte es jetzt 
eigentlich regnen.“ — 

Daß die franzöſiſche Preſſe ſich voll Zorn und mit viel 
Geſchrei auf den Miſter Hearſt ſtürzen wird, iſt ſelbſtyer⸗ 
ſtändlich, es kann ihm aber gleichgültig ſein, da er ſchon jen⸗ 
ſeits des Kanals angelangt iſt. Die Ausweiſung war für 
Frankreich eine große Blamage und hatte für ſeine Gegner 
den Wert einer gewonnenen Schlacht. Intereſſe hat man 
für die Stimmen aus Amerika, von denen man aber erwar⸗ 
ten darf, daß ſie Hearſt zuſtimmen werden. Schon nach 
dem Diebſtahl und der Veröffentlichung des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Geheimvertrages hatte Hearſt ſehr offen erklärt, 
daß er die volle Verantwortung für dieſes Geſcheh⸗ 
nis übernehme, denn er ſei wir die amerikaniſche Diplomatie 


grundſätzlicher Gegner der Geheimdiploma⸗ 


tie und ihm ſei jedes Mittel recht, dieſe Geheim⸗ 
diplomatie, die ihren Sitz in Paris habe, zu ſtören. 
Dieſer Standpunkt wurde damals von Amerika mit 
großer Begeiſterung aufgenommen, und man 
darf erwarten, daß die Amerikaner William Randolph 
Hearſt einen großen Empfang in Newyork zuteil 
werden laſſen. 


Nas gaftliche Frankreich 
oder: 12 Jahre Friede von Verſailles. 


Ein deutſcher General, im Kriege Führer einer Diviſion 
an der Weſtfront, wollte dieſer Tage nach Frankreich 
reiſen, um dort das Grab ſeines gefallenen 
Sohnes zu beſuchen. Da Frankreich im Gegenſatz zu den 
meiſten anderen europäiſchen Ländern, noch immer an dem 
Viſumzwang feſthält, ließ er feinen Paß beim fran⸗ 
zöſiſchen Konſulat in Berlin zur Erteilung des 
Einreiſeviſums einreichen. Darauf erhielt er von dort das 
folgende unglaubliche Schreiben: 

„Der franzöſiſche Konſul zu Berlin beehrt ſich Herrn 
Generalmajor a. D. Graf Conrad v. Moltke zu 
bitten, ihm zu beſtätigen, daß er während des Krieges nicht 
das 22. und 122. preußiſche Infanterie⸗Regiment beſonders 
in Longuyon kommandiert hat. Die formellen Inſtruk⸗ 
tionen der Franzöſiſchen Regierung unterſagen den fran⸗ 
zöſiſchen Konſulaten, die Päſſe derjenigen Perſonen zu 
viſieren, welche ſich auf der Liſte der „Lriegsbeſchul⸗ 
digten“ befinden. Unter der Nummer 63 figuriert ein 
General v. Moltke wegen ſtrafbarer Handlungen in Lon— 
guyon, Longwy und in der Umgebung. 

Berlin, den 29. Auguſt 1980. 


Unterſchrift.“ 


General Graf v. Moltke gab auf dieſe unerhörte Zu⸗ 
mutung die einzig richtige Antwort: 


„An das franzöſiſche Generalkonſulat.“ 


Trotzdem ich mit dem in Ihrem Schreiben erwähnten 
Truppenteil niemals in Berührung gekommen 
bin, halte ich es unter meiner Würde, eine Erklä⸗ 
rung abzugeben, die auch nur den geringſten Schein der 
Anerkennung der „Kriegs verbrecherliſte“ haben würde. Es 
geſchieht nur zur Charakteriſterung dieſer Lifte, wenn ich 
darauf hinweiſe, diaß der in Ihrem Schreiben erwähnte 
General niemals exiſtiert hat. 


Im übrigen muß ich darauf verzichten, ein 
Land zu betreten, das, weit entfernt davon, dem 
nach außen hin fo gefliſſentlich betonten Verſtändigungs“ 
und Verſöhnungswillen Rechnung zu tragen, eine det 
ſchlimmſten und beleidigendſten Auswüchſe des Kriegs“ 
haſſes und der Kriegsverhetzung, die Auslieferung? 
liſt e, auch heute noch, zwölf Jahre nach dem Kriege, in 
Form der ſchwarzen Liſten weiter kultiviert.“ 


Die Lage in Indien. 


Wie aus Islampur gemeldet wird, begab ſich eint 
Polizeiabteilung in Stärke von etwa 250 Mann nat 
Bilaſhi, einer Stadt im Bezirk Satara, wo ſich etwa 
4000 Menſchen verſammelt hatten, um ein aktives Au” 
treten gegen die engliſchen Behörden zu organiſieren. Die 
Aufrührer begaben ſich in die umliegenden Staatsforſten, 
um fie zu vernichten und nahmen gegenüber den Polizet⸗ 
poſten eine drohende Haltung ein. Die Polizei mußte ſich 
aufangs zurückziehen. Als in Bilaſhi Steuereinnehmer 
ſowie der Polizeiinſpektor eintrafen, verweigerte ihnen die 
Bevölkerung den Eintritt in die Stadt und bewarf ſie mit 
eirem Steinhagel. Erſt nachdoͤem ſtärkere Polizei 
abteilungen requtriert worden waren, wurden die Un 
ruhen erſtickt. Während der Kämpfe wurden zwei Ein! 
wohner getötet, und viele verletzt. Verletzt wurden 
auch ſechs Mann von der Polizei. 

Aus einer zwiſchen den im Gefängnis befindlichen in⸗ 
diſchen Führern der Hindu⸗Nationaliſten und dem Vizekönig 
ausgetauſchten Korreſpondenz, die veröffentlicht wurde, geht 
klar hervor, daß die Nationaliſten ihre früheren Forderun⸗ 
gen durchaus nicht geandert haben. Sie fordern: 1. das 
Recht, ſich vom britiſchen Imperium loszutrennen, 2. eine 
bevollmächtigte Nationalregierung Indiens, die vor dem 
Volke verantwortlich iſt, ſowie ein Parlament, das ſämtliche 
Ausgaben und alle Finanzfragen des Staates kontrolliert, 
3. daß die engliſchen Forderungen und Konzeſſionen im Zu⸗ 
ſammenhange mit den indiſchen öffentlichen Schulden einem 
gemiſchten Gerichtshof vorgelegt werden, 4. unverzügliche 
Enthaftung aller politiſchen Gefangenen, die ſich keines Gr 
waltaktes haben zu ſchulden kommen laſſen, die Rückgabe 
aller konfiszierten Güter und der Geldftrafen, die gezahlt 
werden mußten. Sollten dieſe Forderungen angenommen 
werden, ſo würden die Nationaliſten die Aktion des zivilen 
Ungehorſams einſtellen, jedoch weiterhin vor den Lagern 
mit Spirituoſen und mit Auslandsgewebe Wache halten. 0 

Die Antwort des Vizekönigs betont, daß die 
Nationaliſten die Anerkennung des großen Unrechts ablehn 
ten, das ſie dem Wohlſtand des Landes durch die Aktion des 
zivilen Ungehorſams zugefügt haben, und ſtellt feſt, daß er 
ſich ein nützliches Ziel durch eine eingehende Beſprechung 
der nationaliſtiſchen Vorſchläge nicht verſprechen könne. Der 
Vizekönig gibt zu verſtehen, daß, falls die Aktion des zivilen 
Ungehorſams aufhört, die beſonderen von den Behörden ae 
troffenen Maßnahmen aufgehoben werden würden, und der 
Vizekönig wird die Enthaftung der politiſchen Gefangenen 
ſowie der Mitglieder des Kongreſſes anordnen, die den Kon 
greß auf der Konferenz des „Runden Tiſches“ repräſentieren 
ſollen, die über die künftige indiſche Verfaſſung beraten fol 


Furchtbare Folgen 
der Wirbelſturmlataſtrophe auf Haiti. 


Santo Domingo, 6. September. Der Orkan hat mit 
ungeheurer Wucht auf Haiti gewütet und furchtbare Ver? 
heerungen angerichtet. Die Stadt Santo Domingo ift ſaſt 
völlig zerſtört. Die Zahl der Toten beläuft ſich bisher 
auf 950, die der Verletzten auf über 1200 Perſonen. Meldun⸗ 
gen aus dem Innern des Landes ſehlen noch und dürften 
die Zahl der Opfer beträchtlich erhöhen. 

Vier Stunden dauerte das Unwetter, das einen gro! 
ßen Teil der Häuſer der Erde gleichmachte. In 
den Straßen der Stadt ſpielen ſich erſchütternde 
Szenen ab. Da Nahrungsmittel und Medikamente fehlen, 
iſt die Seuchengefahr groß. Neunzig Prozent der BA 
völkerung find ohne Obdach. Der Sachſchaden beläuft NÖ 
auf etwa 20—25 Millionen Dollar. Um Plünderungen zu 
vermeiden, iſt der Kriegszuſtand über das verwüſtete Geblet 
verhängt worden. N 

Der Sturm zieht in nordͤweſtlicher Richtung weiter, und 
man befürchtet, daß er auf die Küſte von Florida ſtoßen 
wird. Ein genaues Bild über den Umfang der Kataſtrophe 
wird ſich erſt gewinnen laſſen, wenn die Verbindungen, di 
fämtlih zerſtört wurden, einigermaßen wiederhergeſtelll 
ind. 

f N 
Die Azoren von einem Orkan heimgeſucht. 


Liſſabon, 5. September. Auf den Azoren hat geſtern ein 
Orkan ſchweren Schaden angerichtet. Beſonders ſtark ve!” 
wüſtet wurden die Inſeln Corvo und Flores, wo zahl! 
reiche Gebäude zerſtört wurden und die Ernte reſtlos 
vernichtet iſt. 


— 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


6. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Saatkredite für Landwirte. 


Stani die Landwirtſchaftskammer bekanntgibt, wird die 
Filiale Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank Rolny), 
weng Graudenz, in der jetzigen Saatzeit Landwirten 
f En: Verſorgung mit (anerfanntem) Saatgetreide erſter 
a 3 Abſaat von Originalſorten Wintergetreide 
Bo en in Nr. 35 des Kammerblattes „Kloſy“ bekannt⸗ 
0 enen Bedingungen Darlehen erteilen. Inſtitute, welche 
= Landwirten Saatgetreide liefern, müſſen der Bank 
genüber den Nachweis führen, daß das Material von 


ien wirten erworben worden iſt, die qualifizierte Saat be⸗ 
5 * 


Sängerkommers. 


erg ſtattliche Anzahl hieſiger Sänger wie auch Vertreter 
ſich a unnergeſangvereine⸗ aus Schwetz und Cul en fanden 
Leh m 2. d. M. nach dem Konzert des Wiener 
dausſe er⸗ a cappell a: C U ore s im großen Gemeinde⸗ 
Ro ſaale ein, zu denen ſich eine überaus große Anzahl der 
nzertteilnehmer geſellte, um mit den lieben Wiener 
Be einige Stunden gemütlichen Beiſammenſelns zu 
— * — Der Initiator dieſes unvergeßlichen Konzertes 
Ehre es anſchließenden Kommerſes, Arnold Kriedte, 
mi nvorſitzender der hieſigen „Liedertafel“, begrüßte 
ür * Worten die Wiener Sänger und dankte ihnen 
8 a. erhebenden Kunſtgenuß, den ſie geboten hatten. Ein 
eifaches „Grüß Gott“ des M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“, den 
ener Gäſten geboten, beſchloß des Nedners Ausführun⸗ 
* Worte für das deutſche Lied ſprach hierauf der 
5 ende der „Liedertafel“ Richard He in; ſelbſt tief durch⸗ 
9 von dem Bewußtſein, der unbedingten Notwendig⸗ 
er Pflege des Liedes richtete er mahnende Worte an 
zahlreiche Zuhörerſchaft. Sichtlich bewegt dankte beiden 
nern, ſowie der Sängerſchaft und dem Publikum der 
Üibende des Wiener Lehrer- a cappella-Chores Theo 
Bein bauer im Namen ſeiner Sänger. Unter großem 
D all aller Anweſenden ehrte er mit dem Ausdruck der 
ankbarkeit den Ehrenvorſitzenden Arnold Kriedte durch 
erreichung der ſilbernen Ehrennadel des Wiener Lehrer⸗ 
teren Ppella-Chores. In froher Stimmung verlief im Wei⸗ 
en das gemütliche Beiſammenſein. EAN, 


be x Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom Sonnabend 6. Septem⸗ 
ther bis einſchließlich Freitag, 12. September: Löwen⸗Apo⸗ 

ke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panfka). 5 
6 Submiſſion. Der Präſident des Bezirksgerichts in 
ſchlaudene ſchreibt den Ankauf von rund 110 Tonnen ober⸗ 
ic eſiſcher Kohle erſter Qualität aus. Offerten find in ver- 
N loſſenen Umſchlägen mit Angabe des Preiſes für 100 Kilo 
old Keller den Gerichten in Graudenz, Schwetz, Neuen⸗ 
Bara und Mewe bis zum 13. September einzureichen. Die 
Rezablung der gelieferten Kohle erfolgt in vier monatlichen 
aten, und zwar nach Maßgabe des vom Juſtizminiſterium 
ur Verfügung geſtellten Kredits. . 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. September 1930. 


* Die Unterſuchung gegen den Redakteur Morzyeki hat, 
wie die „Gazeta Polſka“ zu berichten weiß, recht inter⸗ 
eſſante Einzelheiten an das Tageslicht gefördert. So ſoll 
man feſtgeſtellt haben, daß das nationaldemokratiſche 
„Lager des Großen Polen“ eine große Aktion zur 
Entfernung von Staatsſchildern ein⸗ 
geleitet habe. Die polizeilichen Ermittlungen erſtrecken 
ſich auf eine ganze Reihe von Perſonen, die verdächtigt ſind, 


an der Ausführung derartiger „Heldentaten“ intereſſiert 
geweſen zu ſein. * 
X Die Zahl der Schulkinder einſchließlich der die 


höheren und Fachſchulen 
Graudenz rund 3500. 


Verkehrsunfall. Zwiſchen Flötenau (Fletnowo) und 
Obergruppe (Görna Grupa), in der Nachbarſchaft von 
Graudenz, fuhr am Mittwoch auf der dortigen Chauſſee ein 
von dem Chauffeur Edward Kijewſki geſteuertes Auto 
einen entgegenkommenden Arbeiter au. Dieſer erlitt nicht 
unerhebliche Verletzungen im Geſicht ſowie am rechten 
Bein. Der Verunglückte wurde ins Graudenzer Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 55 


Banditenunweſen im Landkreiſe Graudenz. In der 
Nacht zum Mittwoch wurde von mehreren Einbrechern bei 
dem Gaſtwirt Lignowſki in Buk, Kreis Graudenz, ein 
Diebſtahl verübt, bei dem die Täter etwa zwanzig Flaſchen 
Spirituoſen und mehrere Kiſten Zigarren ſowie Zigaretten 
erbeuteten. Bei ihrer Flucht wurden die Spitzbuben, die 
auf Rädern (darunter einem Damenrad) fuhren, von dem 
Wärter Kedzierſki aus Jablonowo, der nachts in Buk 
als Nachtwächter beſchäftigt iſt, angehalten und nach dem 
Woher und Wohin befragt. Die Straßenräuber griffen 
darauf den Nachtwächter an, entriſſen ihm ſeinen Revolver, 
mißhandelten und ſchlugen ihn aufs Unbarmherzigſte, 
ſtießen ihn in den Chauſſeegraben, wo ſie ihn liegen ließen, 
und fuhren dann ſchleunigſt davon. Einer der drei, leider 
bisher noch unbekannt gebliebenen Strolche trug einen 
grünen Anzug und weiſt inſofern ein ganz beſonderes 
Kennzeichen auf, als er ſchielt. Um irgendwelche, zur Er⸗ 
mittlung der Verbrecher dienende Angaben bittet die 
Graudenzer Kriminalpolizei. *. 


Laut Polizeibericht von Freitag wurden zwei Per⸗ 
ſonen (vegen Betrug bzw. Trunkenheit und Ruheſtörung) 
feſtgenommen. — Beſtohlen worden ſind Otto Fiſch, 
Oberethornerſtraße (8. Maja) 1, um einen Überzieher und 
einen Hut (Geſamtwert 200 Zloty), Kazimierz Wein ⸗ 
feld, Salzſtraße (Solna) 4/5, ebenfalls um feinen über⸗ 
zieher (Wert 170 Zloty), Staniſtaw Gumowſki, Mühlen⸗ 
ſtraße (Miynika) 16, um Kleidungsſtücke im Werte von 265 


beſuchenden Kinder beträgt in 
* 


Zloty, Kazimierz Marzinek, Mühlenſtraße (Miynita) 
Nr. 11, um fein Fahrrad im Werte von 300 Ztoty. a 


= 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Auf den am Montag, dem 8. d. M., beginnenden Lehrkurſus der 
Durchſchreibe⸗Buchhaltung, den Herr Schnelle, Danzig, von 
7 bis 9 Uhr im Gemeindehauſe koſtenlos hält, wird nochmals 
hingewieſen. Auch den Vortrag des Herrn Schnelle über moderne 
Bureau⸗Organiſation. am Dienstag, dem 9. September, ſollte 
kein Kaufmann verſäumen. Der Schutzverband ſelbſtänd. Kauf⸗ 
leute macht auf dieſe beiden Veranſtaltungen beſonders aufmerk⸗ 
ſam. Es werden ſowohl für den Kurſus für die Angeſtellten, 
als auch für den Vortrag nur Anmeldungen von Firmeninhabern 
bei der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, entgegen⸗ 
genommen. . (9526 * 


Nr. 206. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirn ⸗ 
blutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. (8915 


Thorn (Torun). 


„ Standesamtliche Nachrichten. Das Thorner Standes⸗ 
amt regiſtrierte in der Woche vom 24. bis 30. Auguſt d. J. 
26 eheliche Geburten (13 Knaben und 13 Mädchen), 3 unehe⸗ 
liche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) ſowie die Tot⸗ 
geburt von einem Knaben. Die Zahl der. Todesfälle betrug 
18, darunter 4 Kinder unter einem Jahre. In dem gleichen 
Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen vollzogen. m 


v. Die Bautätigkeit war in dieſem Sommer wenig rege 
und beſchränkte ſich vornehmlich auf die ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude. Der Neubau der Waſſerbaudirektion in der 
Kloßmannſtraße (Kraſinſkiego) iſt bis zum Dach empor⸗ 
geführt. Nahezu vollendet ſind die Gebäude der Wojewod⸗ 
ſchaft, der Ortskrankenkaſſe der Stadt Thorn und der Forſt⸗ 
direktion in der Mellienſtraße (Miekiewieza). * * 


v Ein Motorrad fährt auf den Bürgerſteig. Am 
Donnerstag vormittag geriet in der Breiteſtraße (Szeroka) 
ein Motorradfahrer beim Wenden mit ſeiner Maſchine auf 
den Bürgerſteig. Er fuhr gegen eine neben dem Zigarren⸗ 
geſchäft von Czachla befindliche Glasſch ebe, die bei dem 
Anprall zerſplitterte. N mr 


» Ser Freitag⸗Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 1,80—2,50, 
Weißkäſe 0,40--0,60, Eier 2—2,30, Honig 2,50, Gänſe 710,00, 
Suppenhühner 34,50 das Stück, Enten 3—4,00, junge 


Hühnchen 2,50—4,00 das Paar, Schweinefleiſch 1, 
Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,10, friſcher 


Speck 1,50, Hechte 1,80—2,00, Schleie 1,80, Zander 2—2,50, 
Aale 22,50, Barſche 1,50, Suppenfiſche 0,600.80, Bohnen 
0,30, Heidelbeeren 1—1,50 (Liter), rote Rüben 0,20, Zwie⸗ 
belt 0,20 0,25, Brombeeren 0,50, Kürbis 0,10, Schnittbohnen 
0,20, Erbſen 0,600,830, Birnen 0,40—0,80, Apfel 0,30—0,60, 
Blumenkohl 0100,50 pro Kopf, Speiſerüben 0,10, Kohl 
0,10 0,20, Möhren 0,10, Gurken 0,60—1,00 die Mandel, 
Peterſilie und Schnittlauch 0,10, Tomaten 0,200,330, Ra⸗ 
dieschen 0,10, Spinat 0,40, Pflaumen 0,30 —0,60, Wein⸗ 
trauben 1,001.30, Kartoffeln 0,05—0,07 das Pfund. 1 


k Ein Waſſerrohrbruch entſtand Freitag früh in der 
Schuhmacherſtraße in dem Hauſe der Papierwarenhandlung 
Ludwig Ponic k i, und zwar an drei Stellen. Das Waſſer 
entſtrömte in großen Mengen und ergoß ſich bis auf die 
Straße. Der Schaden konnte nach ungefähr einer Stunde 
behoben werden. . * *. 


v. Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet zwei 
gewöhnliche Diebitähle, fünf Übertretungen der polizeilichen 
Verwaltungsvorſchriften und 13 anderweitige Verſtöße. — 
Verhaftet und in das Kreisgericht wurde wegen Herum⸗ 
treibens der 17 Jahre alte Jan Nietſchke ohne feſten 
Wohnſitz eingeliefert. Ferner erfolgte die Feſtnahme einer 
Perſon wegen Diebſtahls, einer Perſon wegen verſuchten 
Einbruchs, einer Perſon wegen Trunkenheit ſowie einer 
Perſon, die aus der Erziehungsanſtalt in Konitz ig; 1 
war. 
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m. Dirſchan (Tezew), 5. September. Von einem 
Radler angefahren wurde in der Poſtſtraße in den 
heutigen Nachmittagsſtunden Frau Granowſki von hier. 
Die Dame ſtürzte zu Boden und erlitt erhebliche Kopfver⸗ 
letzungen. 

* Schönſee (Kowalewo), 5. September. In der heute 
unter dem Vorſitz des Superintendentur⸗Verweſers Pfarrer 
Benichen ſtattgefundenen Sitzung der kirchlichen 
Körperſchaften wurde Pfarrer Anuſchek aus Gurſke 
einſtimmig zum Ortsgeiſtlichen gewählt. Somit dürfte die 

ſeit dem 1. Januar verwaiſte Gemeinde bald wieder einen 
Hirten haben. — Vor einiger Zeit machte der Magiſtrat in 
ortsüblicher Weiſe, d. h. durch Ausſchellen und Mauer⸗ 
anſchlag, bekannt, daß in allen Gehöften Rattengift aus⸗ 

zulegen ſei. Die geſamte außerhalb wohnende Bevölkerung 
hatte nun, wie zu erwarten, nichts davon erfahren und haben 
nun alle, etwa 100 an der Zahl, ein Strafmandat er⸗ 
halten. Wer noch unglücklicher Beſitzer von zwei oder mehr 
Häuſern iſt, deren in entſprechender Anzahl. Wäre es nicht 
einfacher und der Sache dienender geweſen, man hätte, an⸗ 
ſtatt jetzt einem jeden das Strafmandat zuzuſtellen, die 
Verordnung ſchriftlich bekannt gegeben? 


ch Konitz (Chojnice), 6. September. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer 
kam ein Verbrechen des Arbeiters Staniſtaw Henicz zur 
Verhandlung. H. lebte mit der Frau Senkowſka zu⸗ 
ſammen, die von ihrem Mann getrennt lebte. Sie hatte 
ihre 12 jährige Tochter Sophie bei ſich. 
das arme Kind furchtbar aus, indem ſie es betteln hießen, 
es auf Märkte mit irgendwelchen Waren ſchickten und ihm 
dafür nur ſehr ſchlechtes Eſſen, aber viele Schläge gaben. 
Als der Angeklagte H. ſich einer Vergewaltigung des 
Mädchens ſchuldig machte, wurde es der Öffentlichkeit be⸗ 
kannt. H. wurde verhaftet. Die Gerichtsverhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu fünf Jahren 
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und zur 
Tragung der Gerichtskoſten. — Sämtliche Beſitzer 
von Privathengſten ſind verpflichtet, bis zum 
17. September ihre Tiere im hieſigen Magiſtrat zwecks 
Regiſtrierung anzumelden. 


Löbau (Lubawa), 6. September. Feuer brach am 
Donnerstag in den Morgenſtunden auf dem Grundſtück des 
Fleiſchermeiſters Broniſtaw Falkowſki, wohnhaft in 
Mroczno hieſigen Kreiſes, aus, das den Stall einäſcherte 
und das Wohnhaus in Mitleidenſchaft zog. Der Schaden 
dürfte 10 000 Zloty betragen. Der Brand iſt vermutlich durch 
unachtſames Fortwerfen eines Streichhölz⸗ 
chens entſtanden. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. . 

* Gdingen (Göynia), 4. September. (PAT) Selbſt⸗ 
mord verübte geſtern abend der Ingenieur Juljan 
Myſniewſki, der in den Werkſtätten der Kriegsmarine 
in Oxhöft beſchäftigt war. Als Grund der Tat wird Ner⸗ 
venzerrüttung angegeben. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 6. September. 
Ein Einbruch verübt wurde in der Nacht zum Freitag 
bei dem Gutsbeſitzer Heinrich Ewert in Gr. Sanſkau 
Wielkie Zafaczkowo). Die Täter haben in Abweſenheit 
der Ewertſchen Eheleute eine Anzahl Kleidungsſtücke aus 
der Wohnung entwendet und ſind dann in unbekannter 
Richtung verſchwunden. 8 75 


Staaten und Parlamente. 
Wie regiert und gewählt wird. — Einſt und jetzt. 
Von Dr. Erich Posdzech. 


Verſchieden find, ſchon die Raſſen des Erdballs, ver: 
ſchieden in noch größerer Zahl ſind die Staatsformen 
innerhalb der Raſſen, unzählbar faſt ſind politiſche 
Meinungen. Allein Deutſchland vereinigt, wie 
Profeſſor Dovifat im Berliner Anwaltsverein ausführte, 
125 politiſche Meinungen innerhalb der Reichsgrenzen. 

Man ſagt heutzutage, ein Volk habe jeweils die Re⸗ 
gierung, die es verdient. Hat der Volksmund recht? Nur 
ein Spaziergang durch die Verfaſſungen und Parlamente 
der Kulturſtaaten kann uns den notwendigen Überblick ver⸗ 
ſchaffen. Die Grenzen zwiſchen Abſolutismus und Parla⸗ 
mentsherrſchaft, zwiſchen Monarchie und Republik oder 
1 Staaten und Kolonien laſſen ſich nur undeutlich 
ziehen. 


Souveräne, das heißt von jeder anderen Gewalt unab⸗ 
hängige Staaten gibt es heute 56, davon genau die 
Hälfte in Europa. Gemeſſen an der Bevölkerungsziffer 
ergibt ſich hieraus die Tatſache, daß noch nicht ein Drittel 
aller Erdbewohner in außenpolitiſcher Hinſicht freie Bürger 
find. Auch hier iſt die Abgrenzung ſchon ſchwierig; denn 
ein großer Teil der engliſchen Kolonien kommt in der je⸗ 
weiligen Staatsverfaſſung vollkommen ſelbſtändigen Län⸗ 
dern vielfach nahe. Dieſe Entwicklung zur kolonialen 
Selbſtändigkeit erfolgt zwar nur allmählich, aber unaufhalt⸗ 
ſam. Anders geſtaltet ſich der Wettlauf zwiſchen Monarchie 
und Republik, hier iſt ein Rückblick notwendig. In Amerika 
herrſchte vor dem Weltkriege die republikaniſche 
Staatsform, Aſien war die Hochburg des Abſolutis mus, 
in Europa konnte man die Monarchie in den verſchie⸗ 
denſten Entwicklungsſtadien ſtudieren; denn nur Frankreich, 
die Schweiz und Portugal waren damals Republiken. Der 
Weltkrieg mit ſeinen Folgewirkungen hat dann nicht nur 
die Staatsgrenzen verſchoben und neue Staatsweſen ein⸗ 
geſchaltet, ſondern auch in den europäiſchen Staatsf ormen 
Anderungen verurſacht. Aus Oſt⸗ und Mitteleuropa mit 
Rußland, Deutſchland und Sſterreich entſtanden 10 Repu⸗ 
bliken und in Ungarn eine Monarchie mit unbeſetztem 
Thron. Insgeſamt haben ſich den früheren 3 europäiſchen 
Republiken 11 weitere hinzugeſellt. Mit Ausnahme von 
Rußland, das noch beſonders zu erwähnen iſt, teilt ſich die 
Bevölkerung Europas etwa zu gleichen Teilen in Monar⸗ 
chien und Republiken auf. Auch Aſien hat gewechſelt, 
dort ſind jetzt von der abſoluten Monarchie bis zur Republik 
ſämtliche Staatsformen vertreten. Insgeſamt gibt es in 
den Verfaſſungen der Kulturſtaaten der Gegenwart 18 Mon⸗ 
archien und 38 Republiken. 


Neben der rein äußerlich zutage tretenden Staatsform 
wird aber jeweils noch der eigentliche Machtträger im 
Staate zu erforſchen ſein. Nicht immer iſt es da das Volk, 
das in feiner Mehrheit frei zu beſtimmen hat. In Ruß⸗ 
land wird bei der ſechsſtufigen Wahl und dem Vorrecht, 
welches die Stadtbevölkerung genießt, die freie Willens⸗ 
beſtimmung weiter Bürgerkreiſe ausgeſchloſſen. Ahnlich 
liegen die Dinge in Italien, wo durch Geſetz die Minder⸗ 
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x Zempelburg (Sepölno), 6. September. Ein Schaden⸗ 
feuer brach am vergangenen Dienstag in Drausnitz 
in den Vormittagsſtunden aus, durch das die mit 
der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune des Beſitzers 
Pietrzyk vollſtändig eingeäſchert wurde. Das Feuer 
entſtand während des Dreſchens und iſt wahrſcheinlich durch 
den Motor verurſacht worden. Dank der günſtigen Wind⸗ 
richtung und der herbeigeeilten Spritzen aus der Umgegend 
konnten die übrigen Wirtſchaftsgebäude gerettet werden. — 
Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Butter 1,90, Eier 1,80 die Mandel, Gurken 0,10 
bis 0,20 pro Stück, Einlegegurken 0,80 die Mandel, 
Tomaten 0,25, Blumenkohl 0,30—0,50, Wirſingkohl 0,30 bis 
0,60, Weißkohl 0,20—0,30, Rotkohl 0,30—0,50, Mohrrüben 
und Karotten 0,25, Wachsbohnen 0,40, Schnittbohnen 0,20, 
Rettige 0,25 (Bündchen), Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,20 bis 
0,30, rote Rüben 0,10 pro Stück, Steinpilze 0,50, Reizker 
Pſefferlinge 0,40, Butterpilze 0,30, Sandpilze 0,35, 
Preißelbeeren 0,90, Birnen 0,30, Apfel 0,40 0,50, Pflaumen 
0,40, Mirabellen 0,50. Die Fiſchſtänden boten an: Hechte 
1,30, Schleie 1,50, Karauſchen 1,20, kleine Bratfiſche 0,40 bis 
0,60. Junge Gänſe 10,00 11,00, Enten 4,00 6,00, Hühner 
1,50 2,50, Tauben 1,70 (Paar). 

h Löbau (Lubawa), 5. September. Bei einem Ge— 
witter, das über Stadt und Umgegend niederging, ſchlug 
ein kalter Schlag in die katholiſche Pfarrkirche ein. Außer 
an den elektriſchen Anlagen hat er keinen Schaden ange— 
richtet. — Ein Unglücksfall ereignete ſich im Dorfe 
Omule beim Landwirt Zelma. Er droſch mittels Dreſch— 
maſchine Getreide. Unbeachtet näherte ſich ſein vier Jahre 
alter Sohn der Transmiſſionswelle, wurde erfaßt und zu 
Boden geworfen. Die Verletzungen waren derart ſchwer, 
daß das unglückliche Kind noch am ſelben Tage ſtarb. — 
Ein Unglücksfall mit Todesfolge trug ſich in 
Kazanice zu. Dort ſuhr der Landwirt Pokojſki auf 
einem Wagen Steine. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht, 
ſtürzte vom Wagen auf die Erde und ſchlug beim Sturz 
mit dem Kopf ans Wagenrad. Der herbeigerufene Arzt 
Dr. Braſſe ſtellte einen Bruch des Rückgrats feſt. Nach 
einer Stunde ſtarb P. — In Puſtki wurde in dieſen Tagen 
die Leiche des 10 Jahre alten Knaben Felix Behrendt 
aus der Drewen gefiſcht, der im April d. J. ertrunken 
war. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Innere Miſſion und der Oſten. Auch die weiß⸗ 
roten polniſchen Landesfarben ſtanden unter den Farben der 
16 Länder, die im Internationalen Verband für Innere 
Miſſion und Diakonie zuſammengeſchloſſen ſind und in der 
vergangenen Woche ihre diesjährige Ausſchußſitzung in der 
ſchwediſchen Erzbiſchofſtadt Uppſala abhielten. Die Ver⸗ 
bände für Innere Miſſion aus den einzelnen Ländern waren 
durch ihre führenden Mitglieder vertreten, unter denen der 
ſchwediſche Erzbiſchof D. Söderblom, der hannoverſche 
Landesbiſchof D. Marahrens, der frühere holländiſche 
Arbeitsminiſter Profeſſor D. Slotemaker de Bruine, 
der däniſche Profeſſor D. Jörgenſen, der ſchwediſche Pro⸗ 
feſſor Dr. Runeſtam, der Wiener Profeſſor D. Dr. Koch, 
der deutſche Miſſionsdirektor D. Steinweg und vor allem 


der Vorſitzende, Geheimrat D. Dr. Seeberg als Vor⸗ 


tragender zu nennen ſind. Außer einer Reihe von grund⸗ 
ſätzlichen Fragen evangeliſcher Frömmigkeit und chriſtlicher 
Aktivität wurden die internationale Lage der Inneren Miſ⸗ 


heit im Parlament zu einer Mehrheit wurde. Beiſpiele, 
welche durch die Verhältniſſe in Bulgarien und Un⸗ 
garn ergänzt werden könnten. Eine ſolche Willens⸗ 
umbiegung nennt man in landläufigem Sinne Diktatur, 
wobei es unbeachtlich iſt, ob ſie von einem Einzelnen oder 
einem größeren Perſonenkreis in die Wege geleitet wird, 
der Wähler gerät dadurch mit feiner Meinung nicht ſerten 
vollſtändig ins Hintertreffen. Die Macht des wählenden 
Bürgers ſpiegelt ſich im Wahlrecht wider, das nun 
wiederum ganz verſchieden ſeine Regelung fand. Meiſt iſt 
das Wahlrecht an ein beſtimmtes Lebensalter gebunden, man⸗ 
cherorts gibt es auch noch kein Frauenwahlrecht, ganz vor⸗ 
ſichtige Siaatsleitungen ſchaffen beſondere Bedingungen. 

Der erſte Schritt zur Einengung des Wahlrechts liegt 
eventuell in gewiſſen Wohnſitzvorſchriſten, auch der Anteil 
an den Laſten des Staates führt zur Abſtufung. Das gab 
es in Preußen und fand ſich auch noch bis in die jüngſie 
Zeit im ſortſchrittlichen Japan, während Raſſenbeſchränkun⸗ 
gen in Südafrika und Nordamerika einen Teil der Staats⸗ 
bürger von der Wahl ausſchloſſen. 

Die Frau iſt im politiſchen Leben bekanntlich erſt ſehr 
ſpät zur Gleichberechtigung gelangt. Vor dem Weltkriege 
gab es das Frauenwahlrecht nur in Finnland, Auſtralien, 
Neuſeeland und in einigen Staaten der nordamerikantichen 
Union. Rußland, Deutſchland, England, Polen forte ein 
Dutzend weiterer Europaſtaaten haben in den letzten zehn 
Jahren die Frau gleichberechtigt, auch in Amerika iſt dieſe 
Auffaſſung durchgedrungen, dagegen nicht in dem galanten 
Frankreich. 


Verſchieden geregelt iſt das Wahlalter. Im allge- 
meinen liegt es mit ſeiner unteren Grenze zwiſchen dem 
20. und 25. Lebensjahr, nur Rußland, die Türkei und Ar⸗ 
gentinien machen ihre Einwohner ſchon mit 18 Jahren zu 
politiſch Volljährigen. Originell iſt die Regelung in Eng⸗ 
land und Ungarn. Dorf ſind die Frauen erſt mit 30 Jahren 
wahlreif, in Ungarn beſteht außerdem die Vorſchrift, daß 
jeder wahlberechtigte Mann mindeſtens 4 Jahre, jede Frau 
6 Jahre die Schulbank gedrückt haben muß. Je nach der 
Wahlaltersgrenze iſt naturgemäß die relative Wähler⸗ 
zahl auch verſchieden groß. Liegt das wahlfähige Alter bei 
20 oder 21 Jahren, ſo ſind im Durchſchnitt etwa 60 Prozent 
aller Einwohner wahlberechtigt. Der Hereinnahme der 
Frauen in den Kreis der Wahlberechtigten entſprechend iſt 
die Zahl der Stimmberechtigten im letzten Jahrzehnt er⸗ 
heblich geſtiegen, ſo waren früher in Deutſchland nur 25 
Prozent aller Staatsbürger wahlberechtigt, durch Herab— 
ſetzung des Wahlalters und Beteiligung der Frauen können 
jetzt 665 v. H. aller Deutſchen zur Wahlurne ſchreiten. 
Deutſchland ſteht mit dieſem hohen Anteil an der Spitze der 
Nationen. 


Nicht fo ſehr einfach geſtaltet ſich auch das Wahl— 
ſyſte m. Länder mit dem Zweikammerſyſtem ſtaffeln für die 
erſte Kammer gewöhnlich die Wahl in zwei oder noch mehr 
Wahlſtuſen. Die geheime Wahl hat ſich fait überall 
durchgeſetzt, nur Rumänien, Jugoſlawien und Südamerika, 
zum Teil auch noch Ungarn, machen eine Ausnahme, in 
Rußland votiert man durch Handaufheben. Die Frage nach 
Mehrheits⸗ oder Verhältniswahl beantworten 


auf den Sie Anſpruch haben. 


ſion und ihre Aufgaben in den einzelnen Ländern before, 
und als gemeinſame Aufgabe „Das Oſtproblem pr 
handelt, die Lage und Aufgabe des Chriſtentums in 11 
land. In die Offentlichkeit trat die Konferenz mit einem 85 
meindeabend, auf dem Paſtor Vidal aus Paris, Gerig 
leutnant Hammerich aus Kopenhagen und Lie. po 
Kammel aus Poſen ſprachen. Im ganzen waren vertrag 
die Länder: Amerika, Danzig, Dänemark, Deutſchland, 
land, Finnland, Frankreich, Holland, Lettland, Norwegen, 
Oſterreich, Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Tſchech 
ſlowakei und Ungarn. 


* Der populäre Logenſchließer. In Amerika ſtarb ne” 
kurzem eine Perſönlichkett, die weder Multimillionär noch 1 
großer Sportsmann oder ein bedeutender Gelehrter 1 
und ſich doch einer allgemeinen Popularität erfreute. Es N 
Daddy Bull, der ſeit Eröffnung des Metropolttan-Opern 
hauſes vor 47 Jahren dort Logenſchließer war und die erste 
Billetts kontrolliert hat. Er ließ alle Abonnenten des be 
rühmten „Diamantenhufeiſens“, alſo Fürſtlichkeiten un 
Finanzariſtokraten dieſer und der vorigen Generation eil 
und konnte ſich rühmen, die hervorragendſten Sänger 1 
Schauſpieler perſönlich gekannt zu haben. Er ſelbſt hat 
kein großes Intereſſe an der Oper. Selten wohnte er ein 
Aufführung bei, und wenn es einmal geſchah, gab er oe 
zu, daß er ſich ein bißchen gelangweilt hätte. Während feine 
47jährigen Tätigkeit hat er nur bei 14 Vorſtellungsabende 
gefehlt. Er war 31jährig aus Louisville nach der Hauptſta } 
gekommen, um dort fein Glück zu ſuchen, was ihm auch ” 
lungen iſt. Denn feine erſte Stelle blieb gleichzeitig ſein 
letzte. 

0 ˙ w ⅛ Ä.. ĩðâ2 


Briefkaften der Redaktion. 


Alle Anfragen miüſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe er 
Einſenders verſehen fein; annnome Anfragen werden grundſätz 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrone die Abonnementsau ige; 
beilſegen. Auf dem Kuvert Hit der Vermerk „Brieffaften Sa 
onzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Jarautowice 1000. Wenn das Kapital von 5500 Mark, wie 4 
ſcheint, auf einmal am 20. 11. 1919 eingezahlt war, dann könn 
Sie an Kapital 125 Zloty verlangen; das iſt der höchſte Betraft 

Dazu die Zinſen zu 4 Prozent 1 
die Jahre 1925 und 1928, und von 1927 an die üblichen Zinſen, 
die die Bank für Spareinlagen zahlte. Die Zinſen bis 1. Janunt 
1925 find erlaſſen und die für die Jahre 1925 und 1926 dürfen N 
4 Prozent betragen. 


. N 

E. P. L. Wenn weder Verwandte des Erblaſſers der 2. Ord⸗ 

nung (d. h. Eltern oder Geſchwiſter oder deren Abkömmlinge), er, 

Großeltern vorhanden ſind, dann erübrigt ſich ein Teſtament 1 7 

haupt, denn dann iſt der überlebende Ehegatte der alleinige Er be 

Für den Ehegatten ift ein Erbe bis 10000 Ztoty frei von Gg 
ſchaftsſteuer, bis 20000 Zroty 2 Prozent Steuer, über 20 000 
50 000 Zloty 4 Prozent, von 50 000 bis 100 000 Zloty 6 Prozent. 


u. Bydgoſzez. Eine Wohnung wie die Ihrige unterliegt nad 
Art. 2d des Mieterſchutzgeſetzes nicht dem Mieterſchutzgeſetz. 75 
Mietshöhe hänot alſo von der freien Vereinbarung zwiſchen Ve 
mieter und Mieter ab. 


Nr. 720 Elli. Wenn die 2000 Mark deutſches Geld waren, weng 
der Zinsfuß 5 Prozent betrug und endlich, wenn das Geld * 
ein ländliches Grundſtück verliehen war, dann hatten Sie 2 
1, Juli 1925 an Kapital und Zinſen zu beanſpruchen 40,83 Zo 
Stimmt eine dieſer Vorausſetzungen nicht, die wir willkürli 
unterſtellen mußten, da Sie uns darüber keine Angaben gemacht 
haben, dann wird die Endſumme natürlich auch nicht ſtimmen 
Zinſen können Sie vom 1. Januar 1920 an fordern, aber die Zinſe! 
vom 1. Juli 1924 bis 31. Dezember 1925 ſind verjährt. 


die Staaten verſchieden. Nach einfacher Mehrheit, in erfte? 
Linie in Wahlkreiſen, wählen Engländer und Amerikaner, 
während die Verhältniswahl das demokratiſche Europa be 
herrſcht. In Frankreich hat man in ſechs Jahrzehnten nich 
weniger als fünfmal das Wahlſyſtem geändert; auch Italic, 
hat bis zur Einführung des Faſzismus an ſeinem Wah 

ſyſtem herumgedoktert. 10 

Verſchieden iſt auch das Intereſſe an den Wahlen, d 0 
Wahlbeteiligung. Die eifrigſten Wähler (etwa 
Prozent) haben Holland, Belgien und Auſtralien, weil dor 
die Wahlpflicht beſteht. Auch in Neuſeeland und in einigen 
Kantonen der Schweiz wird der Wähler bei Androhung 
einer Strafe ſehr ſchnell zum Wahllokal bewegt. Bei 5 
v. H. liegt die Wahlbeteiligung noch in Deutſchland, Fran 1 
reich und Bulgarien. Die Frauen beteiligen ſich im a 
gemeinen nicht ſo ſehr an dieſem Staatsgeſchäft, ihre Ziffern 
liegen 5 bis 20 Prozent unter denen der Männer. Williger 
geht noch die Ehefrau zur Wahl, die unverheirateten Frauen 
ſind recht wahlenthaltſam. Der Mann iſt am eifrigſten 
zwiſchen 40 und 60 Jahren, die Frau dagegen zwiſchen 
und 50, von 70 Jahre alten Männern blieben nur 20 Pro- 
zent, von den Frauen im gleichen Alter aber faſt die Hälfte 
zu Hauſe. Re 

Wer wird nun gewählt? Groß iſt die Zahl der Anwälte 
in Frankreich, Italien und Amerika, berufsmäßige Polit“ 
fer, meiſt frühere Staatsbeamte ſpielen ebenfalls eine 
Rolle, daneben ſind Gewerkſchaftsbeamte in großer Jag 
im Vordringen begriffen, faſt 40 Prozent erreicht ihre Zah 
in Belgien und Öfterreich. 

Getrübt wird das ſonſt ſo klare Bild durch ein Netz von 
Parteien und Parteichen, die in manchen Parlamenten 
in die Dutzende gehen. Dem kühl denkenden Engländer 
und Amerikaner, der nur mit zwei, höchſtens drei Parteien 
rechnet, ſteht der Tſchechoſlowake gegenüber, der von jeder 
Partei mit beſtimmten wirtſchaftlichen Tendenzen auch no 
gleich mehrere Abarten mit verſchieden nationaler Tönung 
ſchafft. 

Ein Spezialfall iſt Rußland, hier wählt das Volk die 
Dorfſowjets, in dieſen ſitzen etwa 10 Prozent der kommu! 


niſtiſchen Partei, in der nächſten Stufe ſitzen ſchon 25 v. H. 


Kommuniſten, in der ſechſten Stufe haben ſie dank ihres 
Wahlſyſtems ſchon 80 Prozent aller Sitze inne. Das Lan } 
der Volksentſcheide iſt die Schweiz, in 50 Jahren ha 
man dort 90 mal abgeſtimmt, Auſtralien ließ 16 mal, das 
Deutſche Reich bisher 2mal das Volk ſprechen. 

Die Wahldauer der Parlamente, Legislaturperiode 
nennt man ſie, ſchwankt zwiſchen 3 und 6 Jahren. Wahle 
koſten heutzutage ſehr viel Geld, jo erforderten die letzte 
engliſchen Wahlfeldzüge jedes Mal etwa 20 Millionen Marl 
jeder Abgeordnete koſtet danach etwa 40000 Mark. Die 
Frauen ſind faſt überall nur mit 8 bis 12 Prozent der Ab, 
georonetenziffer vertreten. Die öffentliche Meinung iſt hun 
Leben der Völker noch niemals beſtändig geweſen. Sie ha 
im Altertum gewechſelt, ſie änderte ſich im Mittelalter, aue 
in der Zukunft können und werden große Ereigniſſe ode 
Perſönlichkeiten in dieſem oder jenem Lande Umbildungen 
hervorrufen. Nirgends gilt mehr als in der hohen Polit 
das Wort des griechiſchen Weiſen, daß „alles fließt“ un 
alles einer Anderung unterworfen iſt. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. September 1930. 


Gedanken in der Vorwahlzeit. 


fa Die Preſſe der polniſchen Oppoſitionsparteien ſtellt 
ſt täglich Betrachtungen darüber an, welche Repreſſiv⸗ 
Serbnahmen wohl nach der Auflöſung von Sejm und 
enat ſeitens der Regierung zu erwarten ſeien, um der 
e koſitton die Wahlarbeit und damit den Wahlerfolg zu 
rſchweren oder was dasſelbe iſt: um dem Regierungs⸗ 
ager bei den Wahlen Vorſchub zu leiſten. Daß die Re⸗ 
werung nun, nachdem ſie ſich entſchloſſen hat, zu dem ge⸗ 
Nosten Mittel der Auflöſung zu greifen, die Hände in den 
a0 legen und der weiteren Entwicklung der Dinge un⸗ 
tig zuſehen wird, iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich. 
zie wird vielmehr, wie man annehmen muß, alle Mittel 
anwenden, die ihr die Verfaſſung an die Hand gibt, um 
hre Zwecke zu fördern. Wir ſagen bewußt: „die Mittel, 


bie ihr die Verfaſſung an die Hand gibt“; denn es 


liegt ihr offenfichtlih daran, ſich an die bisherige Ver⸗ 
ung zu halten, obgleich der Miniſterpräſident in ſeinem 
elaunten Interview mit Herrn Miedzinſki an ihr kein 
Mies Haar gelaſſen hat. Freilich muß damit gerechnet 
werben, daß dabei manchmal Verfaſſungsbeſtimmungen 
u Auslegung erfahren, die mit der allgemeinen An⸗ 
* nur ſchwer in Einklang zu bringen ſind. Sitzt doch im 
killt ministerium ein Mann, der durch ſeine Auslegungs⸗ 
unte eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. 
fen Daß die Regierung ſich nicht mit der Verfaſſung in 
Arranten Gegenſatz ſetzen will, ſcheint aus ihrem bisheri⸗ 
In Vorgehen bei der neueſten Aktion hervorzugehen. 
base Anflöſung des Parlaments iſt ein unbeſtreit⸗ 
‚205 Recht des Staatspräſidenten, alſo ein durchaus 
galer Akt, und die Anſetzung der Termine der 
„"mwablen auf den 16. bezw. 23. November hält ſich 
a Hans in dem von der Verfaſſung gezogenen Rahmen. 
a > Staatspräſident war ſogar befugt, die Wahltermine 
ee weiter Hinauszufhteben, da in der Verfaſſung be⸗ 
immt iſt, daß die Neuwahlen innerhalb 90 Tagen vom 
age der Auflöſung an gerechnet ſtattzufinden haben. 
r Trotz der bisherigen Maßnahmen, die ſich ſtreng in 
onſtitutſonellen Grenzen halten, prophezeit die Oppoſition 
Merpans üÜberraſchungen; die vriginellfte wäre die, 
ſe Regierung plane eine Verordnung, wodurch die bis 
genen Sejmabgeordneten und Senatoren von einer 
ſendidatur für die bevorſtehenden Wahlen ausgeſchloſ⸗ 
en werden ſollen. Es mag ja manche unliebſame Über⸗ 
oſchung in der Tat bevorſtehen, aber eine ſoſche Torheit, 
die nebenbei eine der flagranteſten Verletzungen der Ver⸗ 
Ming darſtellen würde, da fie Staatsbürger, die noch dazu 
sher die Vertrauensleute des Volkes waren, nicht nur 
utrechten, ſondern auch entehren würde, indem ſie ſie den 
Juctbäuslern gleichſteflte, trauen wir den entſcheidenden 
Autan zen nicht zu. Die Regierung müßte ſchon von allen 
Mien Geiſtern verlaſſen ſein, wenn ſie ſich zu einer ſolchen 
auaßnahme entſchließen würde. Die Regierung hat doch 
nuch bei ſtrikter Beachtung der Verfaſſung noch Mittel ge⸗ 
ug, um ihre Macht und ihren Einfluß bei den Wahlen zu 
entfalten, und es iſt zu vermuten, daß fie davon reich⸗ 
lichſten Gebrauch machen wird. Der Art. 44 der Ver⸗ 
lung gibt der Regierung bezw. dem Staatsyräſidenten 
dier Vollmacht, während der Auflöſungsdauer von Sejm und 
‚ nat Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. Zwar 
0 dies nur ſtatthaft „bei dringlicher Staatsnotwendiakeit“, 
ber das iſt ein ausleobarer Begriff, und wenn auch die für 
0 jetzigen Zeitpunkt wichtigſten Gebiete der Geſetzgebung 
zun dieſer Vollmacht ausgeſchloſſen find — wie z. B. die 
geuderung der Verfaſſung und der Wahlordnung — ſo blei⸗ 
8 trotzdem noch viele übrig, auf denen ſie ſich zur För⸗ 
32 ihrer Wahlzwecke uneingeengt durch die Verfaſſung 
etälſaen kann. ö 
ens In der Oppoſitionspreſſe war auch die Befürchtung 
usgeſprochen worden, daß das Geſetz über die Siche⸗ 
ang der Wahlfreiheit gegen Mikbräuhe ſei⸗ 
RS der Beamtenſchaft vom 12. Februar 1930 (Dz. 
„. Nr. 174930 Poz. 123), worin Willkürakte von Beamten 
255 den Wahlen mit Gefänanis bis zu 5 Jahren, mit 
D enſtentlaſſung und deren Folgen etc. bedroht werden, 
8 Dekret des Staatspräſidenten aufgehoben werden 
che. Das Geſetz ſieht u. a. noch vor, daß es nach Aus⸗ 
kreibung der Wahlen in allen Gemeinden durch öffent⸗ 
ichen Anſchlag zur allgemeinen Kenntnis zu bringen 


5 Wir glauben an die Aufhebuna dieſes Geſetzes nicht, 
a eine derartige Maßnahme Willkürakte der Be 


zintenſchaft bei den Wahlen geradezu heraus far⸗ 
n und die Wahlen mit dem Stigma einer lächerlichen 
Farce verſehen würde. 
AM Ob die Regierung an die Herausgabe einer neuen 
ſoreſſeordonanz nach dem Muſter der nach langen und müh⸗ 
L Kämpfen nom Sejm aufgehobenen denkt, wiſſen wir 
ctteſtverſtändlich nicht; eine ſolche Verordnung kann wie 
9 mit Geſetzeskraft erlaſſenen Verordnungen des Staats⸗ 
e nur erlaſſen werden „bei dringlicher Staats- 
ae endigkeit“: aber wie geſaat iſt der Begriff allzu dehn⸗ 
dei und es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß an den enſſchei⸗ 
vorkien, Stellen die „dringliche Staatsnotwendigkeit“ als 
rer angeſehen würde, während die breiteſte Offent⸗ 
keit fie für ein Mittel zur Beſchränkung der Wahlfrei- 
eit Kalten würde. 
geh Verſchiedentlic wird auch der Meinung Ausdruck ge⸗ 
5 daß die für den 14. d. Mts. in zahlreichen Städten 
or der Zentrolinken in Ausſicht genommenen 
werzedge bungen gegen das jetzige Regime verboten 
zor en mürden. Nun, dieſes Datum ſteht ja faſt unmittel⸗ 
ene der Tür, man wird alſo in Kürze jehen, was an 
* und allen anderen Gerüchten Wahres iſt. 
i iroend welche Dekrete in Aussicht ſtehen, was 
nal unmabrſcheinlich iſt, jo werden fie nicht lange auf ſich 
Wegen laſſen. Aber ob fie kommen oder nicht: von den 
. trennen uns nur etwas über 2 Monate. und Sache 
ven d, Staatsbürgers iſt es, ſich auf dieſen wichtigen Akt, 
den deſſen Ausfall jo vieles für die Allgemeinheit und für 
rei, einzelnen Staatsbürger abhängt, gründlich vorzube⸗ 
alen. Namentlich wir Deutſchen in Polen haben 
Mer ſtärkſten Anlaß, für dieſen Akt unſere Kräfte zu ſam⸗ 
ein und uns aufs engſte zuſammenzuſchließen. 
Au herrſcht für uns Deutſche in Polen, um einen vulgären 
deut ruck zu gebrauchen, „dicke Luft“. Die zahlreichen 
ſchfeindlichen Kundgebungen der letzten Zeit und die 


ſetzung des künftigen Zentrolinksklubs in der Kammer und 


für die nächſte Zeit noch angekündigten ſollten für uns ein 


Weckruf ſein. Dieſe Kundgebungen richten ſich zwar an⸗ 
geblich nur gegen gewiſſe reichsdeutſche revi⸗ 
ſioniſtiſche Tendenzen, aber die aufgehetzten Maſſen pflegen 
keine ſubtilen Unterſchiede zu machen, und die Hetzer wür⸗ 
den es vielleicht nicht ungern ſehen, wenn dieſe Unterſchiede 
verſchwänden. In dieſer aufgeregten Zeit heißt es für uns, 
kaltes Blut zu bewahren, heißt es aber auch, unſere 
Reihen zu ſchließen. Die bevorſtehenden Wahlen 
geben uns dazu die beſte Gelegenheit; ſie ſollen uns voll⸗ 
zählig an der Urne ſehen. Wir wollen zeigen, daß wir 
noch da find, und daß wir nach wie vor unſere Rechte, 
die in der polniſchen Verfaſſung verankert und in inter⸗ 
nationalen Verträgen verbrieft ſind, geltend zu machen ent⸗ 
ſchloſſen ſind. Nichts mehr aber auch nichts weniger. 

Der Erfolg der Wahlen hängt davon ab, daß jeder 
Wahlfähige, Mann oder Frau, ſeine Pflicht tut, u. z. nicht 
nur dadurch, daß er ſein Wahlrecht ausübt, ſondern auch 
dadurch, daß er an ſeinem Teil an der Organiſation der 
Wahl mitwirkt. Das Häuflein unſerer Vertreter im Sejm 
und Senat wird naturgemäß immer klein ſein, aber wie 
ſchon oft früher kann es auch in Zukunft bei wichtigen 
Entſcheidungen das Zünglein an der Waage bilden. Vor 
allem aber: es wird immer eine Inſtanz ſein, die die Nöte 
der Deutſchen in Polen offen legt und es wird immer ein 
Mahner ſein, der nicht erlahmen wird, die Regierung an 
ihre Pflichten gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen 
zu erinnern. Und endlich, was in dieſer Zeit das Wichtigſte 
iſt: man wird noch unſere Stimmen zu Hun⸗ 
derttauſenden zählen müſſen. So betrachtet, 
find für uns die Wahlen noch wichtiger, als für das pol⸗ 
niſche Mehrheitsvolk. 

* 


Die Bildung der Zentralwahlkommiſſion. 
Deutſche Vertreter: Utta und Spitzer. 


Zum Vertreter für die Zentralwahlkommiſſion 
wurde durch die maßgebenden deutſchen Organiſationen 
aus allen drei Teilgebieten der bisherige Abgeordnete 
Auguſt Utta in Lodz und zu deſſen Vertreter der bisherige 
Abgeordnete Rechtsanwalt Spitzer in Bromberg vor⸗ 
geſchlagen. 8 

Auch die Wyzwolenie und die PPS haben bei der 
Staatswahlkommiſſion ihre Vertreter bereits in Vorſchlag 
gebracht. Vom Wyzwolenie⸗Klub ſoll der bisherige Abge⸗ 
ordnete Wohnicki Kommiſſionsmitglied, fein Stellver⸗ 
treter der bisherige Abgeordnete Smola ſein. Die PPS. 
entſendet in die Kommiſſion den bisherigen Abgeordneten 


Puzak und zu deſſen Stellvertreter den bisherigen Abge⸗ 
FE fünf ſtärkſten 
Klubs des pisberigen Seim hoben ihre Mitglieder nach nicht 


ordneten Liebermann, Die übrigen 


nämhaft gemacht. 


Der Zentrolinks⸗Block. 


Eine bedeutende Mehrheit der Linken 
und der nationalen Minderheiten in Sicht? 


Entgegen den hoffnungsfrohen Meldungen eines 
Teils der Regierungspreſſe, daß es zu einem ge⸗ 
meinſamen Wahlblock der der Zentro⸗ 
linken angehörenden ſechs Parteien nicht kom⸗ 
men werde, ein Fiasko, mit dem natürlich die 
Chancen des Regierungsblocks ſteigen würden, 
ſcheint man im konſervativen Lager des Regie⸗ 
rungsblocks die Sache nicht ſo optimiſtiſch zu be⸗ 
urteilen. Daß man dort mit der Wahrſcheinlich⸗ 
keit rechnet, daß ein Zentrolinksblock zu⸗ 
ſtande kommt, darauf läßt folgender Artikel 
ſchließen, den wir dem konſervativen Krakauer 
„Czas“ entnehmen: 


Nach Warſchauer Meldungen haben die dem Zentrolem 
angehörenden Parteien beſchloſſen, einen Wahlblock mit 
einer gemeinſamen Sfaatslifte zum Sejm und 
zum Senat zu bilden. Es wurden bereits die Spitzenkandi⸗ 
daten genannt, die auf dieſer Liſte ſigurieren. Bewahr⸗ 
heitet ſich die Meldung, ſo wird dieſe Tatſache einen großen 
Einfluß auf den Verlauf der Wahlen haben. Vor allem 
aus dem Grunde, weil an der Spitze des Zentrolinsblocks 
Sozialiſten ſtehen werden, alſo eine ſozialradikale 
Partei. Ihr Übergewicht ergibt ſich ſowohl aus der Tat⸗ 
ſache, daß ſie einen der im Block zahlreichſten Klub darſtellen 
(55 Abgeordnete), und daß ſie elaſtiſch organiſiert ſind, wie 
auch aus dem Umſtande, daß ſie in ihrer Mitte viele fähige 
und routinierte Abgeordnete zählen, über welche die anderen 
Klubs der Linken oder des Zentrums nicht verfügen. Das 
Übergewicht der Sozialiſten findet ſeine äußere Form in der 
Tatſache, daß Spitzenkandidat der Staatsliſte der Zentro⸗ 
linken der Marſchall Daſzynſki werden ſoll. Sein 
Name wird die Fahne und das Symbol des ganzen Blocks 
werden, ein Symbol, das darauf hinweiſt, daß innerhalb 
des Blocks die Sozialiſten eine leitende, vielleicht ſogar eine 
entſcheidende Stellung haben werden. Ihre Stimme wird 
über die Namen entſcheiden, die der Block auf feinen lokalen 
Liſten unterbringt. Von ihrer Zenſur wird die Zuſammen⸗ 


N 


e 


zweifellos auch die ganze Wahltaktik abhängen. Dies wird 
der Kammer einen entſchieden radikalen Charakter ver⸗ 
leihen. Schon auf dem Kongreß des Zentrolinksblocks in 
Krakau bildeten die Sozialiſten denjenigen Faktor, der auf 
die radikalen Beſchlüſſe drängte. 

Im Zentrolinksblock befinden ſich drei gemäßigte, d. h. 
Zentrumsparteien, und zwar die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei, die Chriſtliche Demokratie und 
die Piaſten. Die Nationale Arbeiterpartei war eine 
kleine Gruppe, die eine lokäle Bedeutung nur im preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet und in Lodz hatte und bei dieſen Wahlen 
ſicher noch bedeutend zuſammenſchrumpſen wird. Bewahr⸗ 
heitet ſich die Meldung, daß die Chriſtliche Demokratie ſich 
damit einverſtanden erklärt hat, den Schwanz des Zentro— 
linksblocks zu bilden, deren Haupt Daſzynſki ſein wird, Io 
wird ſie Selbſtmord verüben. Denn es iſt ſchwer, ſich 
vorzuſtellen, daß die Geiſtlichkeit und das Epiſko⸗ 


beſtätigen, im Block mit der W y z w olenie 
Bauernpartei, die beide ſehr radikal ſind, zuſammen⸗ 


Wyzwolenie — 40 und die PPS — 55). 
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pat einer ſolchen Kombination die moraliſche Unterſtützung 
leihen wird, und ebenſo ſchwer iſt es anzunehmen, daß das 
Handwert, auf deſſen Unterſtützung die Chriſtliche 
Demokratie in den großen und kleinen Städten hauptſächlich 
rechnet, auf den Verſuch einer Vereinigung mit den Füh⸗ 
rern von der „Roten Standarte“ nicht reagieren ſollte. 
Dies wäre eine Negierung der vieljährigen Lo ungen, die 
die chriſtlich⸗demokratiſchen Führer und Publiziſten ſo 
leidenſchaftlich als die ihrigen ausgaben. \ 


Die Piaſten würden, ſollte ſich die obige Meldung 
und der 


gehen. Sie müßten ſich nicht allein mit der Einſtellung 
des Kampfes gegen dieſe Parteien, ſondern auch mit der 
Aufſtellung irgendwelcher Kompromißliſten oder mit der 
Teilung der Einflußſphären einverſtanden erklären. Nicht 
allein aus dem Grunde, weil die Führer der drei Bauern⸗ 
parteien durch perſönliche Animoſitäten getrennt werden, die 
ihnen bis jetzt ein Zuſammengehen nicht geſtatteten, ſondern 
auch deshalb, weil die Reihen ihrer Anhänger ſich terri⸗ 
torial mit einander decken. Jede Abgrenzung der Einflutz⸗ 
ſphären und jede Aufſtellung von Kompromißliſten müßte 


daher außerordentliche Reibungen zur Folge haben. Wie 


gewöhnlich bei ſolchen Reibungen werden ſich die radikalen 
Loſungen als ſtärker erweiſen. Sie werden die unerfahrene 
und wirtſchaftlich verarmte Bevölkerung mehr anziehen. 


Es iſt auch vorauszuſehen, daß der Eintritt der Piaſten in 


den Zentrolinks⸗Block dieſe zur Verſchärfung ſowohl 
des Programms als auch der Taktik zwingen wird, um die 
Kooperation mit der Wyzwolenie und der Bauernpartei zu 
erhalten. Auf dieſe Weiſe würde die gemäßigte Bauern: 
partei verſchwinden, wie fie der Piaſt fein konnte. 

Die Zentrolinksgruppe zählte im letzten Seim etwa 
170 Abgeordnete (die re Pan 8 35 

— 14, iaſten — 21, die Bauernpartet — 25, Di 

NPR 14, die Piaſte ie Bid 
eines Zentrolinksblocks wird, ſofern er zuſtande kommt, 
ſicher zur Vergrößerung dieſer Zahl beitragen, ſei es ſchon 
aus dem Grunde, weil dieſer große Block Chancen hat, 
eine größere Zahl von Mandaten auf der Staatsliſte 
zu erhalten. Die polniſche Wahlordnung protegiert bekannt⸗ 
lich die Bildung von Blocks, indem ſie den großen Gruppen 
eine unvergleichlich größere Zahl vou Staatsmandaten 
zuerkennt. Sollten ſogar die Sozialiſten hier und dort ge⸗ 
wiſſe Verluſte zugunſten der Kommuniſten erleiden, 
wie dies von mancher Seite angekündigt wird, ſo iſt ohne⸗ 
hin damit zu rechnen, daß der Zentrolinksblock wiederum 
mindeſtens etwa 170 Mandate zählen wird. Rechnet man 
zu dieſer Zahl die Mandate der nationalen Minder⸗ 
heiten und der Kommuniſten, von denen es im 
vorigen Sejm insgeſamt über 90 gab (und deren Zahl 
unter. den heutigen wirtſchaftlichen Bedingungen ſicher 
nit ſinken wird), ſo gilt z beinahe als ſicher, daß 
der Seſm aus dem Jahre 1930 eine bedeutende, ſich aus der 
Linken und den nationalen Minderheiten zuſammenſetzende 
Mehrheit haben wird. Wie ſoll man mit ihr eine Struktur⸗ 
reform und eine Reform der Wahlordnung im Geiſte der 
Staatsnotwendigkeiten durchführen? Das bleibt eine 
durchaus rhetoriſche Frage. i 

Sollte die Regierung fogar die Wahlen viel ge⸗ 
ſchickter durchführen als das letzte Mal (1928) und 
würde ſogar über den Wahlen nicht die ungünſtige 
wirtſchaftliche Lage laſten, welche die Stimmungen 
der Wähler radikaliſiert, ſo gäbe es ohnehin keine 
Hoffnung, daß der künftige Sejm eine unſeren Staat 
reformierende Rolle ſpielen wird. Unter den heutigen Be⸗ 
dingungen verwandelt ſich der Mangel an Hoffnung in die 
Sicherheit, daß aus den Wahlen ein zur poſitiven 
ſtruktuellen Arbeit, zur Verteidigung des Staatsintereſſes 
unfähiger Seim hervorgehen wird. Denn unfähig hierzu 
müßte ein Sejm ſein, der eine aus der Linken und den 
nationalen Minderheiten zuſammengſetzte ausgeſprochene 
Mehrheit hat. (So denkt der „Czas “!) 

Wir geben uns daher nicht einen Augenblick der 
Täuſchung hin, daß ſich die Reform der Staats ⸗ 
ſtruktur im künftigen Sejm durchführen ließe. Man 
hätte ſie mit dem Sejm im Jahre 1926 verſuchen, hätte ſie 
bei größerer Geſchicklichkeit dem Sejm im Jahre 1928 auf⸗ 
zwingen können; doch in beiden Fällen hat die Regierung 
aus uns unbekannten Gründen keine Verſuche dieſer Art 
unternommen. Mit dem im Jahre 1930 gewählten Seim 
lohnt es erſt gar nicht, einen derartigen Verſuch zu unter⸗ 
nehmen. 

* 


Schwierigkeiten bei der Bildung 
des Zentrolinks⸗Blocks. a f 


Geſtern waren in Warſchau Gerüchte im Umlauf, daß 
ſich bei den Verhandlungen zwiſchen den Parteien der 
Linken und des Zentrums über die Bildung eines Wahl⸗ 
blocks der Zentrolinken neue Schwierigkeiten er⸗ 
geben hätten. Trotzdem wird in Linkskreiſen behauptet, daß 
der Block zuſtande kommen werde, und ſei es, ohne ge⸗ 
wiſſe Parteien, die bis jetzt der Zentrolinken angehört 
haben. Es handelt ſich in erſter Linie um die Chriſtliche 
Demokratie. EIER l 


Die Chriſtliche Demokratie iſt unſchlüſſig. 


Warſchau, 5. September. Geſtern nachmittag begannen 
hier die Beratungen des Oberſten Rats der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie, die ſich bis in die ſpäte Nacht hin⸗ 
einzogen. Den Gegenſtand der Beratungen bildete die Frage 
des eventuellen Beitritts der Chriſtlichen Demokratie zum 
Zent rolinks Block. Die Referate der Abgeordneten 
Chacinſki und Bitner löſten ein ausgedehnte Aus⸗ 
ſprache aus, in der man über die Bedingungen disku⸗ 
tierte, unter denen die Chriſtliche Demokratie dem Zentro⸗ 
links⸗Block beitreten könnte. Der Oberſte Rat wird wahr⸗ 
ſcheinlich keine Beſchlüſſe faſſen, ſondern lediglich ſein 
Präſidium ermächtigen, mit den anderen Gruppierungen des 
Zentrolinks⸗Blocks zu verhandeln. 

Der Krakauer „Glos Narodu“ meldet, daß, ſoweit aus 
den Stimmungen der chriſtlich-demokratiſchen Partei auf dem 
Gebiet der Krakauer Wojewodſchaft und überhaupt Gali⸗ 
ziens hervorgeht, die Chriſtliche Demokratie Wahlkomb' 
nationen mit der Zentrolinken nicht eingehen werde 
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Auch die N. P. R. zögert noch. 

In der Kattowitzer „Polonia“, dem Organ des Ab⸗ 
geordneten Korfanty, heißt es im Zuſammenhange mit 
den Wahlvorbereitungen u. a.: 

„Wie uns einer unſerer Poſener Freunde mitteilt, er⸗ 
wägt die Nationale Arbeiterpartei ſehr ernſtlich, ob es ſich 
jür fie lohnt, mit der Zentrolinken zuſammenzugehen. Sie 
befürchtet nämlich, daß die PPS auf Koſten der Zahl und 
des Anſehens der NPR ihren bisherigen Beſitzſtand be⸗ 
halten oder gar auf Koſten der NPR geſtärkt aus den 
Wahlen hervorgehen könnte.“ 


Was koſten die Wahlen? 


Warſchau, 5. September. Wie die Erfahrungen der 
früheren Jahre lehren, wird die Durchführung der Wahlen 
dem Staat eine Ausgabe von 2% Millionen 
Z3toty verurſachen, die für den Druck von Formularen, 
die Diäten für die Kommiſſionen uſw. Verwendung finden 
werden. Der diesjährige Staatshaushaltsetat ſieht natür⸗ 
lich dieſe Ausgabe nicht vor, ſo daß bei dem Zuſammen⸗ 
tritt des neuen Sejm dieſem ein Antrag auf Bewilligung 
von Zuſatzkrediten für dieſen Zweck vorgelegt wer⸗ 
den muß. 


Die allgemeine Unſicherheit. 


Warſchan, 5. September. Seit dem Augenblick der Auf⸗ 
löſung des Sejm und der Ausſchreibung von Neuwahlen 
wimmelt es in der geſamten polniſchen Oppoſitionspreſſe von 
Gerüchten verſchiedenſter Art. Man hätte annehmen 
können, daß der weitere Verlauf der Ereigniſſe keine Zweifel 
wecken ſollte und daß die in Polen ſo populären Gerüchte 
lediglich die noch nicht geklärten Wahlpläne der verſchiedenen 
Gruppierungen betreffen könnten. Indeſſen ſind die Ge⸗ 
rüchte ganz anderer Art und charakteriſtiſch für die Atmo⸗ 
ſphäre, in der die Wahlkampagne beginnt. Die Warſchauer 

„Rzeczpoſpolita“ analyſiert die Gründe und Folgen dieſes 
Sachzuſtandes in folgenden Sätzen: 

„ .. Faſt niemand weiß, was uns noch überraſchen 
kann. Die ganze politiſche Welt lebt in geſpannter 
Erwartung. Selten jemand hat Luſt zu glauben, daß 
die Dinge einen normalen Verlauf nehmen werden. 
Auf Grund dieſer Erwartung treiben die Gerüchte ihre 
Blüten. Man ſagt alſo, daß die Wahlordnung ge⸗ 
ändert werden würde, vielleicht ſogar die Konſtitu⸗ 
tion ſelbſt, daß das Regierungs lager an den Wahlen 
nicht teilnehmen werde, um die Grundlage Jafür zu 
geben, daß ihren Ergebniſſen keine Bedeutung beizumeſſen 
ſei, daß vielleicht die Wahlen überhaupt nicht ſtatt⸗ 
finden würden, und daß ſie nach ihrer Durchführung keine 
entſcheidende Bedeutung haben könnten. 

Die „Rzeczpoſpolita“ iſt der Meinung, daß die Mehr⸗ 
zahl dieſer Gerüchte das Ergebnis der allgemet- 
nen Unſicherheit ſei. 


die Gehälter der Seimbeamten. 


Ein Schreiben des Sefmmarſchalls an den Staats⸗ 
präſidenten. 


Sejmmarſchall Daſzyüſki hat an den Präfidenten 


der Republik folgendes Schr Ten gerichtet: 


Warſchau, 2. September 1930. 
Herr Präſident! 


Die durch den Herrn Präſidenten ernannte Regierung 
hat die Weiſung gegeben, an die Beamten und Unter⸗ 
beamten des Sejm der Republik Polen am 1. September 
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dieſes Jahres die Gehälter nicht zu zahlen und gleich⸗ 
zeitig die monatlichen Diäten an das Präſidium des 
Sejm, d. h. den Sejmmarſchall und die fünf Marſchälle, ſo⸗ 
wie an die Mitglieder der Kommiſſion der Staatsſchulden⸗ 
kontrolle nicht zur Auszahlung zu bringen. Die Nicht⸗ 
zahlung der Gehälter an die Beamten und Unterbeamten 
untergräbt die Exiſtenz von 374 unſchuldigen Perſonen und 
iſt ein durch nichts begründetes Unrecht. Die Nicht⸗ 
zahlung der Diäten an den Sejmmarſchall ſteht im Wider⸗ 
ſpruch zum Art. 29 des Geſetzes vom 17. März 1921 (Dz. 
Uſt. Nr. 44) und des Art. 84 des Sejmreglements, der ſich 
auf die deutliche Beſtimmung des Art. 29 des Geſetzes vom 
17. März 1921 ſtützt. Auf Grund der Art. 40 und 42 des 
Geſetzes vom 17. März 1921 (Dz. Uſt. Nr. 44) iſt der Sejm⸗ 
marſchall eventuell berufen, die höchſten Pflichten im Staate 
zu erfüllen und kann durch niemand in der Erfüllung dieſer 
Pflichten vertreten werden. 

Herr Präſident! Ich erkenne die ſchwierige Lage unſeres 
Staatsſchatzes an, die vielleicht die Regierung zum Anlaß 
genommen haben kann, 52 000 Zloty an Gehältern 
für die Beamten und die Unterbeamten des Sejm und etwa 
20 000 an Diäten für das Präſidium des Sejm und die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder der Staatsſchuldenkontrolle zu ſparen. 
Aber es iſt ſchwer, Erſparniſſe dieſer Art anzuerkennen, bei 
denen eine ganze Reihe von Geſetzen, die bis jetzt im Staat 
beſtehen, umgeworfen und einige Hundert Perſonen plötz⸗ 
lich dem Hunger ausgeſetzt werden. 

Ich teile dies dem Herrn Präſidenten mit und zeichne 
mit der größten Hochachtung PR 

( Daſzynſki. 


Geſtern vormittag, alſo noch vor Veröffentlichung des 
Schreibens des Sejmmarſchalls an den Staatspräſidenten, 
empfing Miniſter Beck einen Vertreter der Beamtenſchaft 
des Seim und Senats ſowie einen Vertreter des Haupt⸗ 
vorſtandes des Verbandes der Staatsbeamten und erklärte 
ihnen, daß der Grundſatz der Zahlung der Gehälter an die 
etatsmäßigen Beamten des Sejm und Senats von der Re⸗ 
gierung niemals angezweifelt worden ſei. Die Verſpätung 
in der Zahlung ſei durch die Zweifel veranlaßt worden, 
die andere Poſitionen der Sejmausgaben im Zuſammen⸗ 
hange mit der Auflöſung der Kammer geweckt hätten. 

Nachmittags 3 Uhr haben die Kaſſen des Sejm und des 
Senats mit der Zahlung der Gehälter an die Beamten des 


Sejm begonnen. er 


Die Diäten für das Sejmpräfidium 


find bis jetzt noch nicht gezahlt worden. Die Urſache der 
Verſpätung ſoll, wie die Santer igspreſſe meldet, in ge⸗ 
wiſſen „geringfügigen Formalitäten“ liegen, nach deren 
Klärung die Frage in den nächſten Tagen geregelt wer⸗ 
den ſoll. 

Nach einer Meldung vom Freitag hat Seimmarſchall 
Daſzyüſki, nachdem auch am Donnerstag die dem 
Sejm und Senatsprä denten ukommenden Diäten von 
der Staatskaſſe nicht ausgezahlt wurden, beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht eine Klage eingereſch 

* 


Haftbefehl gegen einen kommnuniſtiſchen Abgeordneten. 


Warſchau, 3. September. Jetzt, nachdem der Sejm auf⸗ 
gelöſt worden iſt, hat die Prokuratur in Lodz die Weiſung 
gegeben, den ehemaligen kommuniſtiſchen Abgeordneten Ro⸗ 
ſtak, der ſeinerzeit zu vier Jahren Gefängnis verurteilt 
worden war, zu verhaften. Den Polizeibehörden iſt es bis 
fetzt nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß der ehemalige Abgeordnete Roſiak vier Woh⸗ 
nungen beſitzt, und zwar eine in Lodz, die zweite in der 
Nähe von Lodz und zwei in Warſchau. 


i 


General Kundt erzählt. 


4 

Unter den Paſſagieren des Lloyddampfers „Berli 
der Sonntag in Bremerhaven ankam, befand ſich der 15 
malige Generalſtabschef der bolivianiſchen Armee, 5 
deutſche Generalmajor Hans Kundt, der infolge der We 
lution in Bolivien gezwungen wurde, ſeine Miſſion auf, 
zugeben. Ein Mitarbeiter der Berliner „Montagen gif 
hatte Gelegenheit, mit General Kundt noch auf dem chi 
über ſeine Erfahrungen in Bolivien zu ſprechen. 

„Die Nachrichten über die bolivianiſche Revolution 
über die Rolle, die ich bei derſelben geſpielt habe, ſind in 1 
unerhörteſten Weiſe entſtellt worden“, erklärte Generg. 
Kundt. „Ich bin ja kein Neuling in Bolivien. Ich bo 
neben meiner deutſchen Staatsangehörigkeit auch die bo 
vianiſche ſchon vor vielen Jahren erhalten. 1 

Die Urſachen, die zur Revolution geführt haben, weht 

e 


und 


verſchtedenartig. In Südamerika herrſcht eine kleine S i 
von Familien, die ſich in der Regierung abwechſeln. Gro 
politiſche Gegenſätze weltanſchaulicher Art ſtehen nicht bar 
Debatte. Ein großer Teil der Politiker find Advokaten, Er 
ihren Rückhalt wieder in ihren Familien haben. N 
oder minder iſt jeder Offizier in politiſche Familienhände. 
des Landes verwickelt. Im Winter dieſes Jahres kane 
andere politiſche Umtriebe dazu. Auf der einen Se 
ſpielte in Südamerika eine Art Faſzismus eine gewiſß 
Rolle, der die Rettung des Landes in der Militärdiktatu 
ſah, während auf der anderen Seite ſich die Arbetterſchal 
und die Handwerker zu regen begannen. Die Arbeiter 
ſchaft, namentlich die Eingeborenen, wurde durch kommm 
niſtiſche Propaganda ſtark erregt, die von Moskau ausging 
und von dort auch unterſtützt wurde. N 

Ein lokaler Arbeiteraufſtand in den Bergwerken ga 
das Signal zu der Revolution, die ganz unabhängig davon 
unter der Garniſon einiger Provinzſtädte ausbrach, in 
deren Offizierkorps ſich viele Angehörige der dem Präft 
denten Siles feindlichen Politiker befanden. Die Unruhen 
hatten eine ganze Zeit ſchon geſchwelt, als fie in der A 
dettenanſtalt zum offenen Ausbruch kamen. 9 

Das Generalſtabsgebäude, in dem ich mich befand, 
wurde in Verteidigungszuſtand verſetzt, und es hieß, daß 
ich, der Fremde, mit eigener Hand ein Dutzend Kadetten 
erſchoſſen hätte. Die Volkswut gegen mich ſtieg daher vor“ 
Ungemeſſene. In Wirklichkeit war bei dem ganzen Kamp 


ein einziger Kadett durch eine verirrte Kugel getroffen wor? 


den. Trotzdem ich in kurzer Zeit mit treugebliebenen 
Truppen die Ordnung wieder hergeſtellt hatte, ließ ich die 
Truppen abrücken. um weiteres Blutvergießen zu ver? 
meiden. Ich begab mich in die deutſche Geſandtſchaft und 
bin entgegen allen anderen Mitteilungen nicht einen einzigen 
Tag lang gefangen oder verhaftet geweſen. Die ſiegreiche 
revolutionäre Regierung wollte mich zunächſt vor eine 
Kommiſſion von höheren Offizieren ſtellen, um meine 
Schuld zu unterſuchen. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß ich 
abſolut nur meine Pflicht getan hatte, und daß ich mich in 
die politiſchen Streitigkeiten des Landes in keiner Weiſe 
eingelaſſen hatte. Ich erhielt daher am 29. Juli die Er⸗ 
laubnis, das Land zu verlaſſen. 

Jetzt gedenke ich mich zunächſt auszuruhen und mich 
dann in irgendwelcher Weiſe wieder zu betätigen, da ich 
mich noch friſch genug fühle. Mein Kontrakt mit der bolivi⸗ 
aniſchen Regierung wäre ohnehin in den nächſten Jahren 
beendigt geweſen.“ 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundichau. 
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Fürſt Starhemberg — 
Bundesführer der öſterreichiſchen Heimwehren. 


SER In Schladming bei Salzburg fand am 2. d. M. 
ich e Sitzung ſämtlicher Landesführer der öſterreichi⸗ 
es Heimwehren ftatt, an der für Niederöſterreich 
e Oberöſterreich Fürſt Starhemberg, für Steier⸗ 
En rk Dr. Piriemer, für Tirol Dr. Steidle, für Vorarlberg 
r. Moor, für Kärnten Altrichter, für das Burgenland 
Maler für Salzburg Dr. Hueber, für Wien Major Fey 
r Die Sitzung dauerte den ganzen Tag und 
eg damit, daß Dr. Pfriemer und Dr. Steidle 
0 en Rücktrit: erklärten und das Rücktrittsangebot 
8 der Mehrheit der Verſammlung zur Kenntnis genom⸗ 
en wurde. 


. in der Heimwehr und beſonders unter der Führer⸗ 
Sid tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten beſtanden, iſt 
Ri angem kein Geheimnis mehr und hat nun durch den 
Rücktritt der beiden Bundesführer die Beſtätigung ge⸗ 
der. Auch mag der Konflikt Steidle⸗Schumy in die noch 
nigermaßen überraſchende Entſcheidung hineingeſpielt 
B ben. „Der Bechſel in der Bundesleitung dürfte eine 
"Re ändigung der Heimwehren mit der Regie- 
ft na Schober anbahnen. Offiziell meldet die Preſſe⸗ 
elle der Heimatſchutzverbände Folgendes: 

5 Bei der am 2. d. M. in Schladming abgehaltenen 
Sibung der Landesleitung haben die bisherigen Führer 
ar Steidle und Dr. Pfriemer, um der öſterreichiſchen 
weimatwehr die volle Freiheit der Taktik zu 
dern und den anderen antimarxiſtiſchen Gruppen ein Bei⸗ 
Be der uneigennützigen Voranſtellung der Sache vor 
72 Perſon zu geben, ihren Rücktritt erklärt. Zum 
Landen Bundesführer wurde der vberöſterreichiſche 
audesleiter Eruſt Rüdiger Fürſt Starhemberg 
nmäßlt. Den abtretenden Bundesführern wurde der herz: 
chſte Dauk für ihre Tätigkeit ausgeſprochen. 


Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite war der 
gang der Dinge in Schladming folgender: Die Ber 
atungen galten in erſter Linie der Feſtlegung der Richt⸗ 
Inien für die künftige Politik der Heimwehren, 
deſonders während der bevorſtehenden Wahlkampagne. 
8 eine Einigung nicht zu erzielen war und ſtark von⸗ 
mauder abweichende Anträge geſtellt wurden, wurde ſchließ⸗ 
ach zur Abſtimmung geſchritten. Hierbei ſtimmten die 
Länder Tirol, Vorarlberg, Kärnten und das Burgenland 
degen die Anträge der Starhemberg-Richtung. Steiermark, 

ber⸗Sſterreich, Nieder⸗Oſterreich, Wien und die Eiſen⸗ 
ahner⸗Heimwehren gaben jedoch ſchließlich mit einer 
Stimme Mehrheit den Ausſchlag zugunſten Starhem⸗ 
Der gs. Infolge dieſes Abſtimmungsergebniſſes erklärten 
r. Steidle und Dr. Pfriemer ihren Rücktritt von der 


undesführung. Bei der nunmehr notwendig gewordenen 


Deutſche Rundſchau. Nr. 206. 


Bromberg, Sonntag den 7. September 1930. 


Neuwahl wurde Fürſt Starhemberg einſtimmig 
zum alleinigen Bundesführer gewählt. 


Starhembergs Programm. 


In der alten Induftrieftadt. Steyr, einer ſozialiſti⸗ 
ſchen Hochburg, konnte das dortige Heimwehrbataillon den 
einjährigen Beſtand feiern. Dabei hielt der neu⸗ 
gewählte Bundesführer der öſterreichiſchen Heim⸗ 
wehren, Fürſt Starhemberg, eine Programmrede, 
in der er u. a. ausführte: 

Hier in Steyr find 6— 7000 Arbeitsloſe. Gerade 
dieſer Umſtand beweiſt ja, daß wir Recht haben, wenn wir 
ſagen, wir müſſen einen neuen Staat ſchaffen. Wir 
ſind nicht gekommen, um unſeren Vorksgenoſſen, die heute 
noch hinter roten Fahnen marſchieren, den Kampf an⸗ 
zuſagen, ſondern um ihnen zu ſagen, daß ihre Leiden 
auch unſere Leiden find. Wir find gekommen, ihnen 
zu verſprechen, daß es ihnen einmal beſſer gehen ſoll. 
Wir ſagen im deutſchen Sinne, daß uns das Privateigen⸗ 
tum heilig iſt. 

Aber was iſt denn mit den Volksgenoſſen, die nicht ſo 
viel Privateigentum haben, daß fie davon ihre Lebens⸗ 
bedürfniſſe befriedigen können. Was müſſen wir für ſie 
heilig erklären, daß ſie ſich auch gleichberechtigt und ſicher 
fühlen? Die Stetigkeit des Arbeitsplabes, 
weiter, daß der Staat die verfluchte Pflicht und Schuldig⸗ 
keit hat, zu ſorgen, daß nicht durch gewiſſenloſe 
Spekulationsſucht und Profitgier einzelner Tauſende aus 
ihren Werkſtätten ausgeſperrt werden. Die Arbeits⸗ 
möglichkeit muß geheiligtes Staatsbürger⸗ 
recht werden, über das ſich auch Paraſiten nicht hinweg⸗ 
ſetzen dürfen. In dem Staat, den wir beherrſchen, wird es 
nicht möglich fein, daß ein Sieghardt die Frechheit 
hat, zu erklären, daß er bereit iſt, ſich an der Wiederauf⸗ 
richtung von Steyr mit einer Million Schilling zu be⸗ 
teiligen, die er durch Brotlosmachung von 
Tauſenden verdient hat. Jene Herren aber, die von 


Sowjetrußland ihre politiſche Weisheit beziehen, 
beſchuldigen wir, daß ſie den deutſchen Arbeiter an das 


Internationale Großkapital verraten haben. 
Wenn Bürger, Bauer und Arbeiter in 
einer Front ſtehen, daun werden wir zuſammen den 
neuen Staat ſchaffen, der wirklich aufgebaut iſt auf 
echter Treue und Volksgemeinſchaft. Nicht ſchlechtere Lohn⸗ 
bedingungen für den Arbeiter und beſſere Produktions- 
bedingungen für das Unternehmertum iſt unſer politiſches 
Ziel, ſondern die Eingliederung des deutſchen 
Arbeiters in die Volksgemeinſchaft und 
Schaffung eines Staates, in dem Glaube, vaterländiſches 


Bewußtſein und ſoziale Gerechtigkeit herrſchen 
ſollen. 
Dieſe Rede Starhembergs löſte mehrfach jubelnden 


Beifall aus. 


2 ET 
ists billiger und 


Das Dunlel um Andröe klärt ih auf. 5 
Finderlohn gefordert. 0 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ von einem Korreſpondenten 1 
aus Tromſö gemeldet wird, beſteht das neu aufgefundene 
Tagebuch aus fünfzig bis ſechzig Seiten weißen, glatten 
Papiers. Es iſt durch Feuchtigkeit zuſammengeklebt und I. 
kann nur an einigen Stellen geöffnet werden, wo man mit 
Bleiſtift geſchriebene Schriftzeichen bemerkt. Es beſteht kein 
Zweifel darüber, daß der Schlüſſel zum Andrée-Problem 
gefunden worden iſt, und daß man über das Schickſal der 
Expedition endgültige Aufklärung erhalten wird. 


Mit den außerordentlich guten Konſervierungsmethoden, 
die heute zur Verfügung ſtehen, wird man das Buch in einen 
dauerhaften Zuſtand bringen. Eine Stockholmer Zeitung 
hatte ein Extrablatt mit der Mitteilung verbreitet, daß 
Fränkel während der Wanderung über das 
Eis geſtoeben ſei, was aus dem Tagebuch hervorgehen 
ſollte. Profeſſor Lithberg hat dazu erklärt, daß er da⸗ 
von nichts wiſſe. Er habe bisher noch keine Zeit ge⸗ 
habt, das Buch zu ſtudieren, weil er zuviel mit der Konſer⸗ 
vierung zu tun habe. Keines der Kommiſſionsmitglieder 
hat bis jetzt irgendwelche Angaben über den Tagebuchinhalt 
gemacht, und niemand anders hat es auch in die Hände be⸗ 
kommen. Die Tür zum Unterſuchungsraum iſt durch ein 
Patentſchloß und die große Eingangstür durch ein Siegel 
verſchloſſen. Die Tür iſt während der Nacht nicht auf⸗ 
gebrochen worden, folglich kann auch niemand an das Tage⸗ 
buch herangekommen ſein. Das Tagebuch und die anderen 
Gegenſtände werden der Regierung übergeben werden; in⸗ 
zwiſchen wird kein Außenſtehender ein Wort aus dem Tage⸗ 
buch erfahren. Der Inhalt der obenerwähnten Nachricht iſt 
vermutlich auf Kombinationen aufgebaut. 


Leider ſieht es ſo aus, daß ſich im Anſchluß an die Funde 
der Expedition Unannehmlichkeiten ergeben werden. 
Die Mannſchaft der „Bratvaag“ fordert nämlich Finder⸗ 
lohn, der ihnen nach ihrer Anſicht zukommt. Denn ſie ſind 
diejenigen, die das Lager zuerſt entdeckt haben. Es ſteht noch 
nicht feſt, an wen die Anſprüche geſtellt werden, ob an 
Andres Erben oder an die Schwediſche Regierung oder an 
das Spitzbergen-Komitee, das wohl in erſter Linie in Frage 
kommt, da Dr. Horn ſeine Schilderung von der Auffindung 
für Rechnung des Kontors verkauft hat. Die Beſatzung zieht 
eine gütliche Einigung vor. Sie weiſt darauf hin, daß ihr 
Leben im Eismeer ſo ſchwer ſei, daß man es ihnen nicht ver⸗ 
übeln könne, wenn ſie für einen ſo wertvollen Fund eine 
Entſchädigung verlangten. Sie haben ihre Angelegenheit 
einem Advokaten übergeben. Ihre Eingabe iſt aber in 
einem ſehr taktvollen Tone gehalten, was gegenüber 
anderen Gerüchten beſonders hervorgehoben werden muß. 
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Der Flug des „Fragezeichen“. 


Der ausgezeichnete Flug der franzöſiſchen Maſchine 
„Fragezeichen“ hat auf der ganzen Welt allgemeinen 
Beifall gefunden. Die franzöſiſchen Flieger flogen die 
Strecke Paris —Newyork, nicht wie zunächſt angenommen 
wurde, in 33 Stunden, ſondern wie die genauen Berech⸗ 
nungen ergaben, in 37 Stunden und 19 Minuten. Das 
Flugzeug „Fragezeichen“ kam 8 Minuten nach 12 Uhr 
MEZ. in den Geſichtskreis der Tauſende von Zuſchauern, 
die ſich auf dem Flugplatz Curtiß⸗Field eingefunden hatten, 
um die Flieger bei ihrer Landung zu begrüßen. Das 
Ozean⸗Flugzeug wurde von zahlreichen Militär⸗ und 
Zivilflugzeugen eskortiert. Es flog zur Begrüßung 
mehrere Schleifen über dem Flugplatz und ſetzte um 0.12 
Uhr MEZ. auf dem Flugplatz auf. 


Auf dem Flugplatz hielt Coſtes folgende Anſprache: 
„Wir ſind ſehr glücklich, daß wir dieſe Reiſe beendet haben, 
auf die wir uns ſeit langem vorbereiteten. Trotz der 
Schwierigkeiten, die wir antrafen, haben die guten Wetter⸗ 
meldungen unſere Reiſe ſehr erleichtert. Wir hatten ſehr 
günſtigen Wind. Wir ſind über die Aufnahme, die uns 
das amerikaniſche Volk bereitet hat, ſehr glücklich.“ 


Bellonte erklärte vor dem Mikrophon: „Wir ſind 
über das Gelingen unſeres Fluges ſehr glücklich. Wir 
hatten etwas Nebel und etwas ſchlechtes Wetter über Neu⸗ 
ſchottland. Daher trafen wir verſpätet ein.“ Frau 
Coſtes und Frau Bellonte hörten dieſe Anſprachen ihrer 
Männer am Empfangsapparat in Paris. 


Der Empfang der franzöſiſchen Ozeanflieger auf 
dem Curtiß⸗Field geſtaltete ſich zu einem rauſchenden 
Triumph. Ungefähr 6000 Menſchen, unter denen ſich der 
franzöſiſche Geſchäftsträger und ein Vertreter des New⸗ 
vorker Bürgermeiſters, Lindbergh mit Frau, der 
Tennisſpieler Borotra, der Boxer Carpentier be⸗ 
fanden, begrüßten mit lautem Geſchrei, Tücher⸗ und Hüte⸗ 
ſchwenken die erfolgreichen Piloten. 


Als Coſtes und Bollonte das Flugfeld verlaſſen wollten, 
durchbrach die Menge den Polizeikordon, überrannte alle 
Poſten, um zu den Fliegern vorzudringen. Die Polizei 
verſuchte zwar die Maſſen durch einen Trick zu täuſchen, 
indem ſie zwei Poliziſten als Piloten verkleidet auf den 
Schultern nach anderer Richtung wegtrug. Die Menge 
fiel anfangs auf dieſes Manöver hinein, merkte aber ſchon 
nach kurzer Zeit den Schwindel und entdeckte bald die 
richtigen Flieger, die dann im Triumphzug zur Empfangs⸗ 
halle gebracht wurden. 

Wie der „Matin“ mitteilt, verdient Coſtes durch ſeinen 
Flug aus den verſchiedenen Prämien und Verſicherungs⸗ 
ſummen zwei Millionen Dollar. 

Die gerade in Newyork tagende deutſch⸗amerika⸗ 
niſche Konferenz, auf der die 25 größten deutſchen 
Vereinigungen Amerikas vertreten ſind, hat die beiden 
franzöſiſchen Ozeanflieger Coſtes und Bellonte zu dem 
Bankett eingeladen, das am Mittwoch abend zu Ehren 
des deutſchen Ozeanfliegers von Gronau und ſeiner 
Fluggenoſſen ſtattfand. 


Coſtes und Bellonte werden nach einer Meldung aus 
Newyork Donnerstag früh nach Dallas (Texas) weiter⸗ 
fliegen, um den von dem Oberſten Eaſterwood ausgeſetzten 
Preis von 25 000 Dollars zu gewinnen. Der Vertrag, den 
die amerikaniſchen Flieger mit dem Mäzen abgeſchloſſen 
haben, beſtimmt nämlich, daß die Flieger ſich nicht länger 
als 72 Stunden in Newyork nach ihrer Ankunft aus Paris 
aufhalten dürfen. Die Entfernung zwiſchen Newyork und 
Dallas beträgt etwas über 2000 Kilometer, deren Zurück⸗ 
legung den Fliegern ſicherlich keine Schwierigkeiten machen 
wird. Coſtes wird dann den Apparat mit einer Zwiſchen⸗ 
landung in Waſhington wieder nach Newyork zurückführen, 
jedoch mit ihm nicht nach Europa zurückfahren. Das Flug⸗ 
zeug wird dem Flieger Codos anvertraut, der verſuchen 
wird, mit ihm einen neuen Langſtreckenweltrekord 
von Newyork in Richtung Konſtantinopel 
Bagdad aufzuſtellen. 


Was folgt aus dem Flug Coſtes und Bellontes ? 


Zunächſt einmal muß feſtgeſtellt werden, daß es ſich bei 
dem Unternehmen der franzöſiſchen Aviatiker nicht um 
einen wagemutigen Plan handelte, der ebenſogut mit dem 
Tod der beiden Flugzeuginſaſſen enden konnte wie mit 
einem Erfolg, ſondern daß Coſtes und Bellonte ihren Flug 
faſt a wei Jahre lang aufs n vor⸗ 


bereitet haben. Schon einmal verſuchten die beiden, den 
Ozean zu überqueren, aber ſie mußten wieder umkehren. 
Schon allein die Tatſache, daß ſie ſich zu dieſem Entſchluß 
durchrangen, der ihnen zweifellos ſehr ſchwer gefallen iſt, 
beweiſt, von welch rein ſachlichen Vorausſetzungen ſich 
die Flieger leiten ließen. Ebenſo kühl und ſachlich wurden 
auch die Vorbereitungen für den zweiten Verſuch getroffen. 
Das „Fragezeichen“ (Point d'Interrogation), das »otange— 
ſtrichene Flugzeug der Transozeanflieger, iſt ein Doppel⸗ 
decker, der nach eigenen Plänen erbaut wurde, einen Aktions⸗ 
radius von etwa 8000 Kilometer beſitzt und eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 200 Stundenkilometern 
entwickeln ſoll. Tatſächlich wurde auch dieſe Geſchwindigkeit 


während des Fluges beibehalten; doch waren die Flieger 


ſelbſt davon überraſcht, hatten ſie doch nur mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 170 bis 180 Kilometern gerechnet. 
Günſtige Schiebewinde führten zur Beſchleunigung der Nor- 
malgeſchwindigkeit. Für den Bau des Flugzeuges ſind alle 
Erfahrungen der letzten Jahre in Anwendung 
gebracht worden. Coſtes ſelbſt iſt nicht allein der bekann⸗ 
teſte, erfolgreichſte und berühmteſte Flieger Frankreichs, ſon⸗ 
dern auch einer der beſten Flieger der Welt. Er hat ſchon 
großartige Leiſtungen vollbracht und iſt Inhaber zahl⸗ 
reicher Weltrekorde. So hat er einmal die ganze 
Welt umflogen. Gleichſam eine Vorbereitung für den 
Amerikaflug war der Langſtrecken⸗Non⸗ſtop⸗Flug Paris 
Mandſchurei; auch noch andere glänzende aviatiſche 
Leiſtungen ſind ihm gelungen. 


Typiſch iſt, daß die franzöſiſchen Flieger ſehr lange 
warten mußten, ehe ſie aufſteigen konnten. Sie haben ſich 
nicht nervös machen laſſen und ihr Flugzeug in 
le Bourget ſolange ſtarthereit gehalten, bis von den Meteo⸗ 
rologen ſo günſtige Nachrichten vorlagen, daß ſie mit einem 
Gelingen des Fluges wegen der günſtigen Wetterverhältniſſe 
rechnen konnten. Die Hilfsapparate, die ſie mitführten, wur⸗ 
den aufs ſorgfältigſte ausgewählt. Coſtes und Bellonte hatten 
auch eine Sendeſtation mitgenommen, die ihnen: fait 
während des ganzen Fluges die Möglichkeit gab, ſich mit 
Schiffen und Radioſtationen in Verbindung zu ſetzen. Allein 
bei der Ankunft in Amerika war eine Verſtändigung nicht 
mehr möglich, da die Franzoſen in ein ſchweres Gewitter ge⸗ 
rieten. Faſt ſchien es fo, als werde ihnen das gleiche Schick⸗ 
ſal zuteil, wie allen anderen Ozeanbezwingern, daß ſie kurz 
vor Erreichen Newyorks eine Notlandung vornehmen muß⸗ 
ten. Ein Beweis für die ausgezeichneten navigatoriſchen 
Fähigkeiten der Ozeanbezwinger iſt die Tatſache, daß es 
ihnen gelang, Newyork trotz der Gewitter zu erreichen, wäh⸗ 
rend die amerikaniſchen Flieger, die aufgeſtiegen waren, um 
das „Fragezeichen“ nach Newyork zu bringen, ſich gezwungen 
ſahen, unverrichteter Dinge wieder zurückzukehren. 


Wenn ſo auch der Flug der Franzoſen äußerſt glanzvoll 
verlaufen iſt, wäre es doch verfehlt, aus ihm zu weitgehende 
Schlüſſe über die jetzt zu erwartenden Folgen zu ziehen. 
Zweifellos iſt eines erreicht worden: die Erfahrungen der 
bisherigen Ozeanflieger haben die Baſis dafür geſchaffen, 
weitere ſolcher Unternehmungen glücklich durchzuführen. 
Aber es handelt ſich hierbei immer nur um Einzel⸗ 
leiſtungen. Erſt der deutſche Flieger von Gronau, 
dem vor kurzer Zeit ein Etappenflug von Europa nach New⸗ 
york gelang, hat wieder erklärt, daß die Gefahren der 
Transozeanflüge, gleichgültig ob ſie mit oder ohne Zwi⸗ 
ſchenlandung durchgeführt werden, weitaus größer 
ſind, als man aus den bisherigen Erfolgen vielleicht an⸗ 
nimmt. Ungelöſt bleiben nach wie vor die Probleme, wie 
eine günſtige Relation zwiſchen Nutzlaſt und Trag⸗ 
kraft eines Flugzeuges geſchaffen werden kann, wie die 
Flieger vom Wetter unabhängiger gemacht werden 
können als bisher, wie vor allem der Aktionsradius 
ſo erweitert werden kann, daß ſelbſt ein Abirren von 
der vorgeſchriebenen Route keine Gefahr für die Flugzeug⸗ 
inſaſſen bringt. Nach wie vor bleibt charakteriſtiſch für alle 
Ozeanüberquerungen, daß es ſich um hervorragende 
Einzelleiſtungen handelt, die zwar einen ſchönen 
Beweis für die Energie, den Tatendrang, die Aufopferung 
und Bereitſchaft der Flieger bringen, die uns aber nicht die 
Überzeugung geben, daß auf dieſe Weiſe ei regelmäßi⸗ 
ger Paſſagierverkehr über die Atlantik durchgeführt werden 
kann. Dazu ſind ganz andere Vorausſetzungen nötig, die 
durch die Flugzeuge der bisher verwandten Typen nicht er⸗ 
füllt werden. Die Verwirklichung eines regelmäßigen 
Transozeanflugverkehrs iſt erſt dann zu erwarten, wenn 
Großflugzeuge bzw. Luftſchiffe eingeſetzt 5 0 
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Niemand reißt ſich um Diamond. 
Der Verbrecherkönig wird abgeſchoben. 


Da die amerikaniſchen Behörden keinen Antrag 5 
Auslieferung des ſogenannten „Königs der Newyorke, 
Unterwelt“, Jack Diamond, geſtellt haben, haben die deut 
ſchen Behörden beſchloſſen, Diamond als räftiget 
Ausländer auszuweiſen. Dabei foll aber = 
feinen Geſundheitszuſtand Rückſicht genommen 
werden. Es iſt angeordnet worden, ihn fachärztlich unter 
ſuchen zu laſſen. Bei der Beurteilung dieſer Löſung da 
Diamond zugute gehalten werden, daß er ſich in Deut 7 
land keine ſtrafbaren Handlungen hat zu ſchulden komme, 
laſſen. Am Mittwoch iſt Diamond in Begleitung von dre 
Kriminalbeamten nach einem norddeutſchen Hafen gebra 
worden. Um 22 Uhr 16 Minuten verließ der Transpor 
Köln in Richtung Bremen — Hamburg. Zeitungsmeldunge. 
zufolge wird Diamond auf einen Dampfer übergeführt, de 
bereits Donnerstag nach Newyork abgehen ſoll. 


Ein Interview mit Diamond. 


Einem engliſchen Zeitungskorreſpondenten iſt es 05 
glückt, im D-Zuge, der Jack Diamond nach Deutſchlan 
brachte, den König der Newyorker Unterwelt kurz vo 
ſeiner Verhaftung auf dem Aachener Bahnhof zu ſprechg 
Der berühmte Verbrecher äußerte ſich ſehr abfällig 
über die Preſſe, die ihm keine Ruhe laſſe: „Ich kann 
Zeitungen nicht ausſtehen! Überhaupt haſſe ich die Offen, 
lichkeit. Je weniger man von mir ſpricht, um ſo beſſe 
für mich. Was man über mich erzählt und in die Blätter 
bringt, iſt alles Geſchwätz und Unſinn!“ Dies ſprach Ja 
mit dem Ausbruck ſichtlichen Ekels und fuhr dann fort 
„Sehe ich aus wie ein Bandit? In meinem Falle 
geht man nur auf Senſation aus, ohne ſich darum zu 
kümmern, daß ich ein durchaus friedfertiger 
Burſche bin.“ — „Und wie ſteht es mit der Entdeckung 
eines Waffenarſenals in Ihrem Hauſe in Brooklyn?“ — 
Kein Wort iſt daran wahr. Ich beſitze gar kein Haus in 
Brooklyn. Niemals hatte ich ein ſolches. Ich wohne in 
den Catskill⸗Bergen, und wenn mein Geſchäft als Grun, 
ſtücksmakler mich in Newyork feſthält, ſo wohne ich i 
Hotel. Man braut über mich lauter dumme te 
zuſammen. Es iſt richtig, daß ich 22 mal verhaftet 
geweſen bin, aber man hat mich jedesmal nach 24 Stun“ 
den wieder freilaſſen müſſen. Jetzt brauche ich nur 
ein paar Monate Ruhe und Erholung. Mein einziger 
Wunſch iſt, man läßt mich ungeſchoren. Denn ich möchte 
eine Kur für mein Magenleiden machen.“ 


Kleine Rundſchau. 


. Die Rache des Malers. Der berühmte franzöſiſche 
Maler Horace Vernet befand fi während einer Eiſen— 
Bahnfahrt mit zwei Damen im Kupee, die, ohne den großen 
Meiſter zu kennen ihn gewaltig kritiſierten. Vernet en! 
ſchloß ſich, an den geſtrengen Kritikerinnen Rache ll 
nehmen. Während der Zug durch einen Tunnel fuhr, küßte 
er etwas laut ſeine eigene Hand. Nach der Ausfahrt durch 
den Tunnel ſah Vernet mit Freuden, daß die Damen ei? 
ander mißtrauiſch betrachteten. Er verneigte ſich und fragte 
höflich, während er zum Ausgang eilte: „Wollen Sie ſo 
freundlich fein und mir jagen, welche von Ihnen mich im 
Tunnel geküßt hat?“ 

* Ein Schüler ſtürzt aus dem Zuge. Montag abend 
kurz nach 20 Uhr, iſt der 14jährige Georg Wiencziers 
aus Ratibor bei Brieſelang aus dem D⸗ Zug 7 Hamburg 
Berlin gefallen und von dem auf dem benachbarten 
Geleis kommenden D-Zug 12 Hamburg-Berlin über’ 
fahren und getötet worden. Man nimmt an, daß der 
Knabe ſich in der Wagentür geirrt und ſtatt der Aborttür⸗ 
klinke die Wagentürklinke ergriffen hat. Beim Offnen der 
Tür iſt er dann offenbar abgeſtürzt. 

* Wieder Kohlenſäureausbruch in Neurode. Der Kurt⸗ 
ſchacht der Wenzeslaus⸗Grube bei Neurode in Schleſien, der 
durch die furchtbare Kataſtrophe im Juli noch in aller Erin⸗ 
nerung iſt, hätte beinahe wieder Menſchenleben gefordert, 
Bei einem ſtarken Kohlenſäureausbruch, durch deſſen Gewolt 
etwa 80 Wagen Kohle herausgeworfen wurden, waren Men? 
ſchenleben nur deshalb nicht zu beklagen, weil gerade 
Schichtwechſel war. 

r A A ECT RTEERTTEIRTEGESETEETETEN" 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Nie neue e Elite 


. 
Ein Gut für zehn Groſchen. 


In der „Gazeta Warſzawſka“ vom 31. Auguſt 1930 findet 
ſich folgende Korreſpondenz aus Wilna: „Unter den zahl⸗ 
reichen Angelegenheiten, welche die Verleihung ſogenannter 
Soldatenanſiedlungen an die verſchiedenen „Verdienſtvollen“ 
betreffen, verdient unzweifelhaft beſondere Beachtung die 
Angelegenheit des Gutes Male, deſſen Zentralteil jetzt den 
General Dab-Biernacki zum Eigentümer hat. 


„Die Geſchichte des Gutes Male iſt außerordentlich 
charakteriſtiſch und für unſere Zeiten direkt belehrend. Das 
Gut bildete einſt das Eigentum der Familie Oltarzemift. 
Konſtanty Oktarzewſki mitſamt ſeinem Sohne 
Wladyſtaw war wegen Unterſtützung der Aufſtändiſchen 
nach Sibirien verſchickt und dann hin und her ge⸗ 
trieben, bis er in der Verbannung ſtarb. Sein Gut 
wurde in Sequeſter genommen; einige Jahre ſpäter wurde 
Konitanty Oltarzewſki aus der Verbannung in die Heimat 
zitiert, wo er gezwungen wurde, den Fundus des Gutes 
mitſamt 283 Deßjatinen Land einem hohen ruſſiſchen Wür⸗ 
denträger Oſſip Goſzkiewiez zu verkaufen, der für 
dieſes ſchöne Objekt einen ſabelhaft niedrigen Preis, näm⸗ 
lich ganze 3000 Rubel, bezahlte. Ottarzewſki wanderte nach 
Sibirien zurück, und einige Jahre ſpäter wurde der übrige 
Teil des Gutes von der ruſſiſchen Regierung im Wege der 
Lizitation dem genannten Würdenträger, dem General Goſz⸗ 
kiewicz, für 7027 Rubel verkauft. Auf dieſe Weiſe iſt Goſz⸗ 
Liewicz für die Summe von 10027 Rubel Eigentümer eines 
Gutes mit einer Fläche von über 1000 Deßjatinen gewor⸗ 
den. Im Laufe der Zeit hat Goſzkiewicz einen Teil dieſes 
Beſitztums verkauft. ſo daß der Polniſche Staat am 
1. September 1922 auf Grund des Geſetzes über die Agrar⸗ 


e ae nur 309 Hektar als ein von den rechtlichen Eigen⸗ 
tümern verlaſſenes Beſitztum übernahm. 

„In Wirklichkeit haben ſich die rechtlichen Eigentümer ge⸗ 
meldet; es waren dies die Schweſtern Bohowiez, die 
direkten Enkelkinder des verſtorbenen Konſtanty Ol- 
tarzewſki. Doch der damalige Präſes des Urzad Ziemſki, 
Herr Borowſki, ſowie auch Herr Majewſki, der 8 
der Abteilung für agrariſche Einrichtungen, deſſen Rolle und 
Bedeutung wir im früheren Briefe erwähnten, ſtellten ſich 
auf den Standpunkt, daß die Teilnahme des Großvaters 
am Aufſtande den Enkeln keineswegs den Titel verleihe, 
das ihnen geraubte Gut wiederzuerlangen, um ſo mehr, 
als Kandidaten vorhanden ſeien, die dieſe Herren für wür⸗ 


diger befunden haben, als die zwei Greiſinnen, Erbinnen 


des gottſeligen Konſtanty Oktarzewſki zu fein. 

„Kurzum, das Beſitztum wurde enteignet und unter 
den General Stefan Dab⸗Biernaeki, Oberftleut- 
nant Wenda und einige andere weniger Bekannte par⸗ 
zelliert. 

„um aber das Andenken des verſtorbenen Aufſtändiſchen 
nicht unbedingt zu mißachten, wurde ein winziger Anteil 
dem Staniflam Oltarzewſkt, einem einer Neben- 
linie entſtammenden fernen Verwandten des gottſeligen 
Konſtanty Oltarzewſki zugewieſen. 

„Daß die direkten Enkelkinder des ehemaligen Eigen⸗ 
tümers beinahe in Not waren, das kümmerte weder die 
Parzelliernden noch die neuen Erwerber; die letzteren über⸗ 
nahmen bald ihre Anteile und begannen ſie zu bewirtſchaften. 

Den Mittel-Anteil des Gutes, eine wunderſchöne, hoch— 
herrſchaftliche Reſidenz, erwarb General Dab⸗ 
Biernacki. Er bekam über 38 Hektar Land, einen Palaſt, 
alle Wirtſchaftsgebäude, eine kleine Mühle (insgeſamt 11 Ge: 
bäude), ſowie einen Teich, an dem das Herrſchaftshaus ge— 
legen iſt. Abgeſchätzt wurde dieſes Kleinod auf die Summe 
von 24 317682 polniſche Mark, und da der Kauf⸗ 


vertrag am 26. Februar 1923 abgeſchloſſen wurde, für welche 


Zeitperiode feſtgeſetzt war, daß ein Zloty — 6 800 Mark wert 
iſt, würde die Kaufſumme 3634 Ztoty 80 Groſchen aus⸗ 
machen. Von dieſer Summe hat der Herr General beim 
Abſchluß des Kaufvertrages 682 polniſche Mark ein- 
gezahlt, was zehn Groſchen ausmacht; die übrigen 24317 
Mark wurden auf die Hypothek des neuerworbenen Beſitzes 
als Anleihe auf 25 Jahre eingeſchrieben. Auf dieſe 
Weiſe wurde der Herr General Eigentümer bes ſchönſten 
Teiles der Hinterlaſſenſchaft nach dem gottſeligen Konſtanty 
Oltarzewſki für einen Preis, der bedeutend niedriger war, 
als derjenige, den fein Vorgänger, General Oſſip Goſskie⸗ 
mwicz, bezahlt hatte. 

„Unterdeſſen appellierten die Enkelinnen Konſtanty 
Oltarzewſkis an die Herzen der verſchiedenſten Würden 
träger Mittel⸗Litauens (denn alles dies geſchah in jener 
Epoche) und Polens und ſchließlich wandten fie ſich an bie 
Gerichte, um ihr Recht zu ſuchen. Irgend jemand vermochte 
die alten Damen dazu zu bewegen, daß ſie auf das, was ſi 
ſchon in den Händen der neugebackenen Potentaten befand, 
verzichteten; ſie verlangten aber wenigſtens die Rückerſta 
tung desjenigen Anteils, der noch nicht parzelliert worden 
und in den Händen des Polniſchen Staates verblieben wat 

Am 7. Auguſt d. J. haben fie den Prozeß vor dem Wil? 
naer Appellationsgerichte gewonnen. Dieſes erkannte 
ihnen das Eigentumsrecht auf mehr als 80 Hektar zu, die 
noch im Beſitz des Staates befinden. 

„Auf dieſe Weiſe haben ſie das Eigentumsrecht auf kaum 
den zwölften Teil deſſen erlangt, was ihr Großvater 1515 
loren hatte; doch dieſes Urteil ſtellte gleichzeitig ſeſt, daß d : 
beiden Damen das moraliihe Recht auf den Titel de 
rechtmäßigen Erben der Familiengüter Male haben, und De 
diefe Damen an ihrem Lebensausgang im alten Schloſſ 
ihrer Vorfahren leben ſollten. in 

„Mittlerweile hat General Biernacki das Gut Male 
„Zoſiudwör“ umbenannt.“ 
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Sie sehen — ADLER führt! In Qualität und Preis! 
Getreu dem Adler-Grundsatz: „Durch Qualität zur Umsatzsteigerung. 
Durch Umsatzsteigerung zur Preissenkung!" 


Sie haben Recht. Das Gute bricht sich immer Bahn! 


A D L 2 N 80 ir AV OÖ . 1 IERHIMRRRONISTIBUNERSRODFRRRORERHRORENNROEINASRRORUHRENUIKLRL ENDUNG 


Der König der Zweiliterwagen. Die vierlürige, Sechs- Ausstellungswanen 
fenstrige Limousine, 8/35 PS mit Oldruck -Vierradbremse, 3 
Zentral- Choessis- Schmierung usw.. mit Driginaikar osserie 


ADLER-STANDARD 6 doch vorhanden. 


i NIENIRLNUIRENDRUKEONKAHRTDUHIKKAUNKIR ALLAN UALKKTKANAIUK RIM 
Der Wegen, der die Welt umkreiste. Dreiliter-Moior, 


12/50 PS. Die vierlürige, vier- bis ſünſsitzige Limousine, mit 
Oldruck-Vierradbremse, Zeniral-Chassis- Schmierung usw. 


a 1185 wi, Alle Preise ab Werk FrankfurtaM 


ADLERWERKE VORM. HEINRICH KLEYER A-G. FRANKFURT AM MAIN 
8 eee eee ee 


Suche zum 1. Oktober 
e PEI 7 E Pariser 
Modelle 


Jene Stelen 


5 arbeitsfr.u.gewilien- |Suche Stellung alsıMöbL, Zimmer mit 
einfache, ehrliche 9,59 Junger Landwirt haft m. mehri. Praxis Stütze. Bin in allen voll. Penſ.an beſſ. Herrn 
1 ſucht Stellung. 9344 Zweig. ein. Landhaus⸗ zu vermieten. 4340 

Off. an Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Pomorſta 5. halts erf. Off. u. A. 4383 Sniadeckich 5 a, prt. l. 


welche die ff. Küche 
erlernen wollen. 


900 könn. ſich z. 15. Sept. d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb 
für Suche zum 20. 9. 90 5 ele d. eg ere. gm imm. a. kinderl. 
agen zur Uebung S iu bie ſich vor Intelligenter, tüchtiger, kaufm. eingeitellter Landwirtstochter . 2jolid. Herren 
Wamten an Feld⸗ gegen Rüdpoeto, keiner Arbeit ſcheut u. Herr, mit gutem Orientierungsvermögen, evgl., 22 J. alt, ſuchtſſo of. 3. verm. ur — 53 — 
gt ca. jehs|g Rüßenmeiter 3 Ei empliehlt 760 26 Jahre alt, perfekt deutſch u. poln. Sprache, Steig, zum 1. galt in Cbrobrego 7, ptr. l. aus 
ce 2 
® Gressie und Gehaltsanſpr. an Warszawski Sktad Futer mehrjährige Praxis in Bank u. größerer Ver⸗ gl 5. erscht . rn 
N Fein. Sen ee 12 a Daten, unter Leitung von Frau waltung, m, allen behördlichen u. Steuerſachen 
Junggeſ. ſu 3. Füh⸗ elk arc N i A äbie, wü 
iR kung feines Saushalts bei Telnlin. BLAUSTEIN ſowie Geſetzen gut vertraut, kautionsfähig 15 8 Diel. Sta 
Sage 2 Hluchowo treue und fleiß. Wirte | Gericht wird. ſofort, ſucht entſprechenden Poſten als üler der Ober 
elma. 2380 3 1 ſpäteſtens 15. 9. 922 Dworcowa 14 Tel. 1098 Stu tze 28660 ler finden gute 


r. H. 4 32 bei 
ener EAN e een ÖINDENMÜDMEN | Unarstungen, Reparaturen ni un ir. Rena 
Verwalter . wird welches Erfahrung im za egen Werketakt. Iemninifen, on eb ſucht Zum 1.9. find. noch ein 
Be erh. wird geſucht z zum J. Ottober, eine Servieren und Wäſche⸗ ' 


M Stellung. Angeb. unt. gute, ſorgfäl⸗ 
Ku, 1.10 Be tüchtige, ältere 966 ad seiten l. Ta ek a 1 en 18. Landwirtsiohn, ar etc, von bald oder ſpäter. la Zeugniſſe und ho 9608 a die rei Soller ei een 
Al ei rbeten 
85 4.75 — K irtin geſug 1 55 155 che Nan in 1 "ran tient, Jucht Stellungals| Referenzen vorhanden. Gefl. Angebote unter|dieer_Zeita. e 
oben, Baden, Ein» e zutsve 


3. 9686 die Geſchäftsſtelle dief geit TE gi derfrä iulein 8 „früher 

? an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.“ Ev. Kinderfrä ittelitr, 1 

dai ucht Wu Sen Kastowice, ſchlachten u. Einwecken tung Miredowo, p. ee zn Beenden ebe Mittelſtr. gie 
tecie. 


ſof. od. ſpäter 
ss|erforderl. Kein Feder | Iblewo, pw. Starogard hinter ſich hat und der auf größ. Gut mög⸗ er 


ſucht 
N Aeltere, evange liſche Stella. Gute dann = hül 

vieh. Zeugniſſe u. Ge⸗ Suche f meinen Haus- voln. Sprache mächtig lichſt dfrekt unt. Leitung Junger Mann 9 91 h i 2 ai en er 

tennerelelne haltsanſprüche find zu ßalt nad, Warſzawa | lit, vom 15 d. its oder des Cheis, Off. unter deulſch U. pomiſch. zu Hauslehrerin Es. Wallis, finden gute Bention 

ſenden an ein jüngeres, ehrliches ſpäter Stellung als L. 9614 g. d. Geſchäfts⸗ verläſſig und nüchtern, ſſucht Stellung zu Kind. . oraſalt. Auſſicht) 0. 

55 lung, Gehilfen z. Frau are 2. Beamter oder |itelle dieſer Zeitung. gepr. Autochauffeur u. in den Grundichuli., wo Empfehle 8 2 Trend. 

ei usbildg. Bon) Hevelk Mid en Hofverwalter, PP Pre Kutſcher, Lehrerlaubn. nicht Be⸗ 2 eee 


che Beding. ſucht Off, ſind zu richten an Lackierer ding. iſt od. wo Unter⸗ ff Wer gewährt ein. ehr 
fh ck. Brennereige- Wan. Kine das ſich tein. Arbeit [Er- Hedwig Strasburger, an ſelbſtändig. Arbeiten ſucht Stellung. richt nur in Deutſch zu Frauen, Müdchen en von en 
Wietichaft, Jastrzebieo — En heut auch ein’ koch Zuromn Miyn, p.Gruczno, gewöhnt firm i. Spritz. Freundl. Angeb. u. H. erteilen De Zuſchriften Ar Daene Wochen Lan . Die at 

ebork. Dee ſchen a der p To en | now. Swienia'n.W. nass] verfahren u.1.d.meueit. [9428 a. d. Geichlt.d. Alg. unter wil lng an die für Landwirte, zw. Erholung. Die elbe 


E „will leicht r b . 
N | later Junge. lüchtige e e en Tücht. m Sans Stellung OMU, 1400 Berheit. Kutscher aner ti =? an dernden irn 155 15 5 
macher sowie ee r a. d. Geihäftstt. N. 19.24 tv.1.0ftbr.| Laborantin 

neee Bier N verh. Müllergeſelle Sil. 9451925 Art. mit Diplom, in unge⸗ eh ef 


dz 
en vo 1 16 die Jeugn. vorh. Off. unt. P. künd. Stell. ſucht eine Grudzia 
Sn „ Aalmeit für auen Sanshal] Serdättstt.d.d Beamtenſtelle 22 Jahre alt u 4480 a. b. Geit.d.9tg. and. Stelle e fan nn nn en 
N Pe 5 7757 GERT FFREETBIE aa. ee rar a 
det ne ein zum 15. Sept. geſucht. n 1 lauf rip. n Zeugnſſſeu Referenzen Suche zum 1. Ottober Bfferten unter N. Haas Tnihlungen: 


Meld. m. Gehaltsanipr, Jung. ſaub. Anderl Angebote u, B. 9537 teben zur Nerſüigung od: ſolort Stellung als a. D. Geſchſt d. Zeitg erb] Suche v. 15.9. Stell. als 


n ‚Sausmäbden TR Oeiesättsit. dag Mülleriegtiing Gebildete, evanger-| J. Slubenmüdchen. 


F 
ar Suche von jofort oder 
Zum 1. Oktober 5,9. od 1.10. ge⸗ J. 10. Stellung als 


ul. Parkowa 3. 


„Fuger 


enteo. Fugarbeiten 


Landwirtschaft 


Bin mit Servier., Näh. 
in Waſſer⸗, Dampf- od. D 5 270 Mrg. Weizenbod. I. 
üller⸗ Motormühle. Angeb. u. ame un ‚gut bewand, kl. Gebauden, gutes In⸗ 


it landwirtſchaſ licher 
leon „Site“, Wiel⸗ Imni 10 155 1 0 * 4.9320 a. d.Gelhlt.d.2. ventar, mit voll, Ernte 
hehe Tom, Dub, Hblk il e Beamter geſelle e cs; banden ſucht Stellung eee eee auf 2 3. Iofort zu Dee 
77 /// le ee da ATPäbrung® Set: Sunetuhnarehenen]g0ge. Basiro 
SE ar Dfföber er 400 an bie Breitenbamlienbe 122. en REIHE Sprache mächtig, ſucht . Beſte Referenzen. Off. für dienstag Donners Zur Uebernahme d. In⸗ 


erfahrener Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. eee eee ee 
e 568 g. d. Geſck Stephan. in Nawicz. forderl. Off. u. U. 4368 
Gärtner Bebild.ig. Frünlein Sees rd en eee söhnt. "oute|MIB Gelretürin, seg Ae an E 


Aro. gewöhnt. Gute 
9551 fr 1 ſucht Stellung Ein evangel. Landwirt 
5 ” Obergärtner Mitte zwanzig, zweck GZutsbüro⸗ Zeugn. vorh. Werte Verkäuferin oder 
az f „Vermittlung deutſcher Ri N HIN Ang, unter T. 9673 an Haustochter. 2468 
kelturen Srl pgem e 1 tür U Ell en Stellung für jungen die Geſchäftsſt. d. Ztg. Frdl, Angebote 55 als Etütze oder ‚Bohrungen 
n. Obſtbaum⸗10jahrig. Mädchen ab|dasdas P 0 mit⸗ Mann, 6 Kl. Gymnaſ., Suche ü 3 Air deinen ſenden an Frl. Wirtin 
. Bienenzucht.]ſofort geſucht. Eramen beſorgen muß, geſucht. Sch dem polniſch Hedwinbertig; Nabezun mit feiner Küche, Ge⸗ O Zimmer von 120150 r en 


eh deredelu Em⸗ nicht erford. Befähig Angeb. mit Zeugnis: Schrei bma chine pp., 77 pow. Wagrowiec. 
e u Jeb in Sport u. Gymnaltit|abichrift. und Gehalts: |geiucht. Off. u. R. 9654 Ar ner flügel Wäſchebehandl. mit Zudeh. dir. v. Haus- gut. Boden mit 


Verfügung. 274 55 un See ge nis beſitzt, ſucht Stellung unt. Nr. 1352 an Kurt ion 0 green, ‚eu vent. ſind ca. e 


vertr. Off, unt. D. 9396 5 Iiti, |6ebäud,, tot, u. le end. 
9042 bevorzugt. 9578| anſprüchen an = de ent eg unverh. den ich beſtens u | I" Geſchlt. d. Zeitg erb. . mag Invent auf 19.—2 J. 

Dll Aries, Staw ru wo Fr. v. r Frau Che Linck, Kriedte, Gru WMadz. erb. zer empfehlen kann. wegen S che für m. Tochter r r ————ßvðqẽn—— von einem Evan 
S e igtkowo, p. Zielen, Rittergut Alem e LT Aufgabe ber hieſigen 1 21 Jahren Gebild. jung. Mädchen Hochherrſch. 8 Zimmer achten, wo 2095000 
(Pomorze), poczta Nulofin, 1939, von 2 9661 ſucht vom 1 Stellung |im Jentr., ohne Abſt., genie. (Prov. Poſen 


9095 monatl. zu verm. evorz.). Gefl. Angeb. 


See (re zum 1. 10. d. 58. bowiat Tezew. n 15. 9.1 
entl. auch Rate auf Stellung 
Beſſ. Aufwartemädchen A temädchen lg. Mann deutſch GuteSte Offert. an Ann.⸗Exped. zu eichten an 
gr 5 Hrling kol. Jungfer tan Ni Iofort meiden A DM F de dsl als Berläuferin stühe Der Hoigendorff, Pomorita > Franz Völker in Mielno, 
lohn Dr ua 8589 Gutes Schneidern Be- | Welota 12, 1 Tr. 1428 ARTEN d 7 »|a. b. Geſchſt. d Jeilgerb in bn Wache Sie Kinderſrüulein. Eine ſchöne 7⸗Zimmer⸗ poczta Dsno, powiat 


Desgl. ſuche Suche von ſoſort oder waren: Sie iſt Gute Näh⸗ und Koch⸗ wohn. m. Zentralheiz. Gniezno. 

a All Sat" ee ein fleißig., U { E ti ung! ‚väter Stellung als ee chäft von |tenntnilie vorhanden in Danzigeritr. ſof od. 

10 e belengeſuche Ib Bel Bäckergeſelle. e ts. e ee d d Waſſermühle 
2 Küchenmüdch | 

Wende 88 l enmü M 


fl. Angeb. u Bin militärfrei, Karl Schmidt. chten an, H. Conrad. zu pachten geſucht. 


deckioh 5. 4433 
2 d. 2. D. elch d. Jeg 8 erb. Albert Schulz, Sepölno Father — 5. us e Er; Parterremohn., Haneſeld, Ströewo 
2 . Witkowo 6 Zimmer, zu vermiet. 2 5 
rt (Pomorze) 9542 2 Beſſ., engl, 288 Zi 1 8 poczta Oſtröwki, pow. 
8 80 mat, nn dmini⸗ F 1 npeburgeritrane%" _Hlica Sipowa, _(Hodker mit guh Ee ‚Röheres Chodgiei. 458 


„ Grudzigdz, Boitfach 6 ‚grennereigebilfe Jung. evang. 5 — 1. Ott. d kiebſt def alt ya —— "RR 
ſtrator e ae Chauffeur mu ente en g e ee Nee „ Haus 
in ungekünd, Stellung, Bin gut vertraut m. d. Buchhalterin 8. gesch ed. J 5 Mohl. IMMER mit 9 Zimmern, Küche 


* i 
K b 1. 1. 81 oder M . m. B it prakt. Bildung 5 Seren e ‚Stall 
ehrlich Auderlie Fader r Wir⸗ . Wiriihant Bührericein | Indt u Junges Mädchen ſucht 2188 0 1105 an 


nder⸗ kungskreis. Primaſi. welch. ich auch , ofort od. ſpät. Stell, ner ige Arbeiterin. Stellung als 


Add Offerten p 


erb eten n 


Nich 
Ms Schw want. 
e u -Eiiigjabrit, 
°: Diarjanti, 
Orze. 


Graf Alvensleben, 
iſſe u. Referen- prakt. Kenntniſſe habe. Kann auch, nebenbei bilanzſicher, firm in „St Zimmer 4 
Aontorifiin ie, 12 eee cn of 3 N Ey A andere Ta mon We am: naht m han da dere an a 
geite werden e erbet.|gen. Ge 5 gelt nt 
in, gie che er mädchen eee |Züntiger Aufieber, | Pbilinp Ostbarnt, Seugnife 1. f nne nech Gefl. Zuſchr. unt. B. 55 8 2 Tr Beabſichtige meine 
eutſchen 


1. gel Strychowo, p. Gniezno. Zeugniſſe u. i 5 
e 11 80 Wort und 7 5 bis 24 alles a. ‚vom Wiriſch.⸗ 1.» Benmier ſuchſof od. wat. Slellg, Zanbwirtsiohn, 25 25 J. vorhanden, t a. d. Leſchälteft. d. Jg. e Flei erst 
mächt., m. guter Momirtsiobn, 5 
Bocchrt — 1 
Re ch 


von Ye mai 29 J. led, gt. Zeugn. u. auf ein, Rittergut mit alt, ev., ſucht Anfangs: | TI IN an beſſ. errn v. ſogl. zum. kompl. Einricht. zu 

ft und ſicher gefucht 9650| Ref., 89. Prar,, Diſch. u. viel, Leut. Bin 10 J. im ſtellung als verm., auch m. 2Bettenſ verpachten. Werner, 

2 zum 1. DIE. S cher rudzigdz, Poln. . Wortu. Schr. m. 2 In Deutſchl. gew., e . evtl, billiger, Hermana leiſchermeiſt., Torun, 

Angebote mit Sobieitiego 21,1 Tr. Rrantent, Beh. u. Güts⸗ fi ed. landwirt⸗ Frankego 2, 2 Tr. 44851 Sobieſtiego 31. 957 
nisabichrit, und Suche ehtL, 905 anit, vorſteherſ. vertr., ſucht ſchaftl. rbeit, erſtklaſſ. 
18 eaniprüce bei u. fleißig, Mädchen zu] v. 1.10, 0d. früh. Stell. als Zeugn. vorhand. 9671 
olte ation exb. gu allen Arbeit, au 8 sh: od. allein. 8 ber Antoniak, Görna 

Sta rogetch pfsenich. Wirtſch. Off. u Güt. Offert. un l Grupa, poczta Görna] wagen. 
aard ( Pomorzej l a. d. Geſchft Bee a. d. Geſchſt. d. Zeitg. en Grupa, pow. Swiecie, . 77 an b. G. d 


AR Ifort zu zu 
ontor. 9840 


Tante Frau 


geb. Pinkus 
im Alter von 86 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an: 


Bydgoſzez, Berlin, den 6. September 1930. 
ul. Kujawfka 116. 


Am 4. Sept., früh 5¼ Uhr, verſchied plötzlich unſer 
lieber Vater, Bruder, Großvater und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Rudolf Dahlke 


im 65. Lebensjahre. 


4470 
In tiefer Trauer 


Gertrud Janetzky geb. Dahlke 
Alfred Dahlke 
Willy Dahlke als Kinder 
Hans Dahlke 
Franz Janetzky als Schwiegerſohn 
und 8 Enkelkinder. 

Wilczak, den 4. September 1930. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. September, 
nachm. 3'/, Uhr, von der Leichenhalle des evgl, Fried⸗ 
hofes in Wilczak aus ſtatt. 


g 


kathol., f. 
Ein Junge. eisen cc: 
zugeben. Off. u. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Diskrete Beratung zu⸗ 

geſichert. 3. Danet, 
Dworcowa 66. 4461 


Hebamme 


Privat⸗Empfang von 


Donnerstag, den 4. September, 
verſtarb unerwartet im Alter von 
64 Jahren, der Fleiſchermeiſter 


Rudolf Dahlke 


n Unſere Innung verliert in dem 
Dahingeſchiedenen wieder ein altes 
und treues Mitglied. Die Innung 
wird demſelben ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Die alte Fleiſcherinnung Bydgoſzcz. 
J. A. Hoffmann, Obermeiſter. 


Die Beerdigung findet Sonntag., 
den 7. September, nachm. 3 '/. Uhr, 
von der Leichenhalle des ev. Friedhofs 
in Wilczak aus ſtatt. 

Die Herren Kollegen werden er⸗ 
ſucht, pünktlich und vollzählig zum 
Begräbnis zu erſcheinen. 9684 


Beratung zugeſichert. 


8 Fr. Skubinska, 
9373 Sienkiewicza 1a. 


TTT 
Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr.v. Behrens B 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


. 


„Für die überaus große herzliche 
Teilnahme und die zahlreichen Kranz. 
ſpenden bei dem Heimgange meines 
lieben Mannes bejonders für die troit- WS 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Meyer ſpreche ich, da es mir nicht 
möglich iſt, jedem perſönlich zu danken, 
auf dieſem Wege meinen 447¹ 


herzlichſten Dank aus. 
Chriſta Zittlau. 


Pechowo, den 6. September 1930. 


Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 
— . — — 

teilt 8 
Polnisch "Lehrerin 


Edanſta 39, 1 Tr. r. 4286 


Grammatik und Lite⸗ 
rat. ext. poln. Lehrerin 


FCC zu billigen Preiſen 
N Grabsteine 10 5 daft 62, part,rechts. 


großer 


u Denkmäler Auswahl 


wegen Aufgabe des Platzes 
zu jedem annehmbaren Preise 


Firma „Polon“Bydgoszcz, Gdanska107 


Ausſteuer⸗ 


Wäſche u. ⸗Stickereien, 
ſowie Leibwäſche nach 
Ma 11825 Art em⸗ 
fiehlt „Alicja“, Jagiel⸗ 
lonſta 4. Tel. 1179. 9680 


Die Zeit ist da! 


— 


besonders herabgesetzten Preisen. 
Zahlungserleichterung. 
Granitfindlinge werd.amOrtzugearbeiteı. 


G. WODSACK 


Steinmetzmeister 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 


Dworcowa 79 


(Gegründet 1897. 
KINO KRISTAL Ga. ire= 5 
. . begeistert von dem 
Beginn: Wochentags 7 u. 9 Uhr ersten Ton-, Sprech- 
Sonntags 3.10, 5, 7. und 9.10 Uhr und Singfilm 


Nino raw | Heute Premiere des neuesten 


und pikantesten Champagner- 
Krasinskiego 3. unstfilms mit der süßen 


9313 


telefon 651. Telefon 651 


„ler 


Geſtern früh verſchied ſanft unſere innigſtgeliebte, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schweſter und 


Johanna Simon 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 7. September, ½ Uhr 
nachmittags, von der Halle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 4466 


7 


P. 44445 


Haut- und Geschlechts krankheiten 


Danzig 


Wöchnerinnen. Ziskrete. . Sprechstunden 101 L und 5. 346 


SRRKERBTERTZUERRES n Anme. 
dr. Adolf Schulz fi nnen = 
A Facharzt für Ohr, Nase, Hals f . 


— 


ul. Sniadeckich 19, bei Spediteur Rawa, 


½10 Uhr vorm., verkaufe ich einen größ. Poſten 


franz. Wein in Flaſchen (pordeauy 
Uhr 9681 
oln.Konverſation Teilotagen, damen: u. Kinderwäſche P. Mun 


Dluga 8. 


Zwangs verſteigerung 


vorm., werd. ul. Jagiellonska 26-30 an Meiſt⸗ 
bietenden bei ſofortiger Bezahlung folgende 
Gegenſtände verkauft: 


2 Transmiſſionen, 2 Kohlſchneide⸗ 


ANNY ON DRA w ed 


beginnt die 
21. Staats-Lotterie. 


die Glücksurne um das Glück, 
werden 


Übermorgen 


Lotterie, deren Gewinne die Summe von 


Jedes zweite Los muß gewinnen! 
Preis des / Loses nur 50 zi, die keinen ruinieren. 
Seien wir nicht wankelmütig, sondern eilen wir nach einem 
glücklichen Los der V. Klasse zu der glücklichsten Kollektur 


Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt! 
DEE" Auswärtigen he 
Nr. 212694 zugeschickt. 


Feinſtimmer von Klavieren, 4392 f 
gründliche, zuverläſſige Arbeit und Garantie] 


Professor Dr. Schenk 


Chefarzt der inneren Abteilung 
am Diakonissen-Xrankenhause Danzig 


Sprechstunde: Im Krankenhause von 10-12 Uhr 

(Fernruf 285 79), in der Wohnung Große Allee 45 

(Ecke Lindenstraße) von 17-18 Uhr (haltestelle 
„Halbe Allee“ (Fernruf 285 70). er 


Ev. Kirchengemeinde 


Bromberg. 


Zu der im November d. J. ſtattfindenden 
kirchlichen Woche werden evangeliſche 
Mitglieder hieſiger Chöre und auch andere 
ſtimmbegabte Damen und Herren, die 
Freude an der Kirchenmuſik haben, ge⸗ 
beten, in dem zu dieſem Zwecke gegrün⸗ 
deten Chor mitzuwirken. 9664 
Die erſte Uebungsſtunde findet am 
Mittwoch. dem 10. September, im evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe, Eliſabethſtraße, 
ſtatt. J. A.: Georg Jaedeke. 


Wir haben die bisherige Privatklinik Dr. Vorderbrügge, 
Danzig, Hansaplatz 14, 2 übernommen und führen sie als 


Privatirauenklinik u, Entbindungsanstalt 


Ausbildungslurſus J. Milchvieh⸗ 
kontrollaſſiſtenten in Danzig. 
Vom 14. Oktober bis 15. Novemb. d. g. 


Landwirtsſöhne ſowie Angehörige 
verwandter Berufe im Alter von 18 bis 


weiter. 


Telefon: Danzig 243 70. | 


Dr. Sieber Dr. Dowig 25 Jahren, mit Winterſchulbildung, 
wollen ſich unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe, ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen 


Lebenslaufes bis zum 25. September 
melden beim 9676 


Verband der Rindviehkontrollvereine 
im Freiſtaat Danzig, Sandgrube 21. 


Sprechstunden Stadtgraben 10 


Sprechstunden Joppengasse 11 
9—11 und 3—4 täglich. 


9—11 und 4—5 
Außer Mittwoch u. Sonnabend nachm. 


Frauenärzte | 


Zurück! ? 
Dr. Schmigt 


Augenarzt 


Dauzig 


Gr. Wollwebergasse 6. 
een 


Für deutſche Handel⸗ 
und Gewerbetreibende 
übernehme 


Dr. Brauer 


Facharzt für 


grafien 
zu staunend billigen 


Toto 


Passhilder zunehmen 
nur Gdanska 19. 
RR 


Foto-Atelier. 


Röntgen- und Lichtbehandlung 
Stadtgraben 8 
9 Telefon 24323. 


9585 E 


Zurück! 


beſchäftigung. Off. u 


DANZIG, Langgasse 15. 1. S479. Ceſchſt. d.. 


099909 999999 


DTUNNEN 


Tiefbohrungen ſowie 
Reparaturen an Tief⸗ 
rohrbrunn. u. Pumpen 
führt aus A. Dietrich. 
Brunnenmſtr., Bydg., 
Gdaunſta 130. 4413 


999099 909099, 


Töpfer: 
me ſter, 
Bydgoſzez⸗Wilczak, 
Nakielſka 11, empfiehlt 
ſich bei vorkommendem 
Bedarf. 4446 


7 in 3 ver⸗ 

* Bratöfen heben. 
g e de 

. w 9 * 
mitr., Pod Biaukan 9. 


in jedem 


Verſteigerung! 


Am Montag, dem 8. September 1930, um 


Um 10 


duch andere Kurzwaren. 
Michal Piechowiak, 


vereidigter Lizitator und Taxator, 
9 Möbelmagazin Tel. 165 


5 1 


Kosmos Pre 


Am Montag, dem 8. 9. 30, um 10 Uhr 


sowie alle Hautunreinigkeiten. 


‚Saat- 
reinigungs- 
Anlage 


lettr. Motor, Bandmaſchine, 


rosiges und frisches Aussehen. 


maſchinen, 2 Handwagen, 


Bu : Empfehle 2 Arbeitswagen, 1 Kutſchwagen, — 0 J. Gluma, Dworcowa 19a. 
1 uur Ihren lieben Verstorbenen ein 2 Sielen, 1 a len Ser sie Be 8 0 11 
E: 4 eine größere Anzahl verſch. Fäſſer FP 
ee grabdenkmalt eee, eee ae a 0 
= Obengenannte Sachen könne e ; Reparaturen an Wasserleitun 
N 7 . — a nn ma un unse. vor der Verſteigerung beſichtigt werden. Ein- und Ver- N P * fi ser 1 u gen 
aus allen Gesteinsarten in meiner Bydgoszcz, den 6. September 1930. Kaufs-Verein Renne n 
bekannt sauberen Ausführung zu |\oese Magistrat, Oddziat Egzekucyiny Bydgoszez r 


Lager Bielawki. 


GSniadeclich 15/16, 
Vorderhaus, 2 Trepp. 


BEIPROGRAMM: 


welcher einen 


gewesen. Er- 
iolg erzielte, 


u. d. 
Mk 


Singende Narr“ 


„Rigoletto“ 
Inzzbandkürstin oa. Kaviarprinzessin 


Deutsche Beschreibungen gratis; 


als 


30 tägige Ziehung der v. 
stellt sich jeder Besitzer eines Loses der V. Klasse an 


alle Träume derjenigen Wirklichkeit, 
festem Willen und starkem Glauben an den Sieg mit dem 
g Los in der Hand zum Wettstreit um die Millionen antreten. 
Am 9. September d. Js. beginnt die 30 tägige reiche Ziehung der V. Klasse der 21. Staats- 


28 000 000 Zioty nit dem Hauptgewinn 750 000 Ztoty bse. 


Die Gewinne, die leicht zu erzielen sind, können uns 
ein besseres und ruhigeres Morgen sichern. 


„Usmiech Jortuny“, Zydgoszez, Fomorska ! 


werden die Lose nach vorheriger Einzahlung des Betrages auf P. K. O. Konto 


Pfitzenreuter, Bydgoſzcz, Pomorſka 17 Zaun ELLE 


ündlich. polnii Spr terricht 
Erteile 20 ſtvemna 33 Re RT hd ; 


600 
sofort mit- 


Tel. 120. 


Trau. 
ringe 


Feingehalt K n ick e i e 1 


zu billigsten 
Freisen os |Pomorska Nr. © 


B. Grawunder 


Dworcowa 20 


Gegründet 1900 
Tel, 1698, 


. Selfe 


eseitigt unter Garantie Hautausschläge 
Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, nemt. bill. empf. Pom 
„bill, . 


Macht er- rzanka, Pomorſtal 


staunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes, 
8258 
Preis Creme 2,50, Seife 2,—, zu haben nur in der 
Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 


[Apotheke Radzyn, (Pomorze)- 


Wir bitten das verehs. Publikum mogen 
noch nie da- Solo-Gesang aus der Oper die ersten Vorstellungen zu besuchen, um eine 
drang bei der letzten Vorstellung zu 
Der Film läuft noch einige Zeit. Deutsche Bes 


er g pesil? 
Bemerkung. Unser er 


Klasse der 


die mit 


9683 


Ert polniih. Anterrich 


Pl. Piastowski 4, III. 2 
Schulkinder 


photographiert zu el 
mäß. Preiſen „Biol 


Marſz. Focha 40. 4. 
——— 


Möbe 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmel, 
Schlafzimmer, Küchen 
ſow einzelne Schränte 
Tiſche, Bettit., Stühle 
Sofas, Seſſel. Schreib, 
tiſche, Herren⸗Zimme 
u.a. Gegenſtände. 9 

M. Biechowiat, 
Dtuga 8. 6— 


| 


Telef. 165 


Tücht per Schelper 
empfiehlt ſich außer $ 
Hauje. Off, unt. A. 413 
an d. Geſchäftsſt. d. 31% 


Matratzen „Heureka 


etwas für Sie. 


1 Saatweizen 
a „Edel Enp 
Petkuser- 
Saatroggen 
I. Abs. = 


empfiehlt 

Landw. Ein- und 
Verkaufs-Verein 
Bydgoszez 
Tel. 100. 9868 


echneeſchuße 


Gummiſchuße, Croft, 
ſchuhſohlen nehmen ir 
Reparatur entgege 


Suhl i Ska, 


Bydgoszcz, Diuga 45 

Telefon 1934. , 
Leder: u. Crépegumm 
8649 großhandlung. 


billiaſt 8%, 


Metal 


tadelloſe, feſte War 
frei Bahnhof Mash 
1,00 31, je Zt, gibt, 
Dr. Goertz. Rozgarte 
p. Rudnik, 
pow. Grudzigds g 
Telefon Grudzigdz 7 


Suten Millagsliſt 


d. 
1,35 3t find. 4 Dam. % 
Herrn. Dworcowa 72. 
tl _ 5 
Mittage, billig un 
ſchmackh. 1.10 l ben, 


Nlavierſtimmung⸗“ 


und Reparatur 
ſachgemaͤß und = Hi 
liefere auch gute M Ah 
zu Hochzeiten, ind’ 
ſchaften und Berelin 
vergnügungen. 7 
aul Wichere 
Stlavieripieler, . 
Klavierſtimmer 

Grodzla 16 79 


Pr; 


Telef. 100. — 
Geschäftsbücher- — 50 Ratten täglich \Schweizernan 
Revisionen, 4312 en 9 8 7. Septb“ 
r Bücher Achtung! green a 39 — — ne Be be ep“ e 
Jahresbilanzen, fauber, gut 1. billig ges Seuce, a Hal, e — a ff 6 fl 
Steuerberatun lätt. (jed. Krag. 10 gr, alle anſt € tantheiten ein. Mitte 
durch Bücher-Revisor 11 CURELL, Manſch 20 gr, Chem, abſolut ſicher, für andere Tiere unſchädlich. onzer 
Bydgoszez, Dworcowa 18a, 11. - Tel 1469.20 gr, Oberhemod,50—60 1 Portion für ca. 20 Ratten 3.50 zt Uhr- 
Komme nach auswärts.) sr) nur bei 9528 SN „ n 100 „ 14.— 21 Anfang 4 0. rt 
Frau Czerwinſta, verſendet 96624450 


81. 


ohn. 
An 
de 

ff rmeie * 
Lehreibung 


in 


einziges in 5 
keinen Tonfilm. 


Birtihaftlice Nundſchau. 


Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe. 
s Leipziger Herbſtmeſſe, die jetzt zum Abſchluß gekommen iſt, 
Zwei —— ſehr ungünſtigen Vorausſetzungen ſtatt. 
die rſcheinungen mußten lähmend auf das Geſchäft einwirken: 
nne eltwirtſchaftsdepreſſion und die unklaren 
Der Tedwlttiſchen Verhältniſſe in Deutſchland. 
Ingunſtia . der Leipziger Meſſe war in dieſem Jahr denkbar 
Aus ein g, fand fie doch gerade kurz vor den Wahlen ſtatt, deren 
enge ung und den daraus etwa entſtehenden Folgen man mit großer 
Fin als tgegenſteht. Unter dieſen Umständen muß man es immer⸗ 
* erſtaunlich bezeichnen, welche Erfolge tatſächlich erzielt 
Vorſah ſind. Das Geſchäft war weſentlich ungünſtiger als im 
Seins: r zur ſelben Zeit, ganz zu ſchweigen von Vergleichen mit der 
pziger Frühfahrsmeſſe. 
der all on das äußere Bild der Leipziger Meſſe war ein Zeugnis 
fterr gemeinen Depreffion. Zwar erreichte die Zahl der Aus⸗ 
zent.) er beinahe das Ergebnis des Vorjahres. (Rückgang 2,4 Pro⸗ 
Aden Aber der Beſuch war namentlich an den erſten beiden 
Ende der iallend ſch wach. Eine gewiſſe Belebung trat erſt gegen 
abſchlüße Meſſe ein, und damit wurden zugleich größere Geſchäfts⸗ 
* getätigt. Leider trat das Inland wieder nur in be⸗ 
zwin Fon Maße als Käufer auf. Die Unſicherheit der Verhältniſſe 
daß 7 zu vorſichtiger Dispoſition. Es kommt hinzu, 
Fange Tolge des anormal milden Winters 1929/0 noch größere Be⸗ 
in 11 vorhanden ſind, die erſt abgeſtoßen werden müſſen. Immer⸗ 
f Anden die eingegangenen Orders erkennen, daß ſofort eine Ge⸗ 
einer ausweitung zu erwarten iſt, ſowie ſich die erſten Anzeichen 
daß de elebung geltend machen. Allgemein iſt man der Anſicht, 
währ re Tiefpunkt der Konjunktur in Deutſchland ſchon erreicht iſt, 
Hauser die Weltwirtſchaftsdepreſſion noch nicht beendet iſt. Man 
önnen eher mit einer Belebung des Inlandsmarktes rechnen zu 
geſchäft, als mit einer weſentlichen Beſſerung des Auslands⸗ 
längiſtes. Wenn ſich auf der Leipziger Meſſe zahlreiche aus⸗ 
beach Einkäufer eingefunden haben, die zum Teil auch recht 
die iche Käufe tätigten, ſo iſt dabei zu berückſichtigen, daß ſich 
macht pression in anderen Ländern lange nicht ſo ſchwer bemerkbar 
8 wie in Deutſchland. 
das ei der geſunkenen Kaufkraft der Maſſen iſt für 
dp Hug elch wpiſch, daß die billigen Waren be⸗ 
N wurden. 
verrautten. Ganz Erſtaunliches tft von einzelnen Firmen auf den 
wurzerdenſten Gebieten geleiſtet worden. Mit beſonderer Sorgfalt 
auf dir Neuheiten vorbereitet aus der Erkenntnis heraus, daß nur 
konnteſe Weiſe eine Geſchäftsbelebung zu erwarten iſt. Vielfach 
der Le man die Feſtſtellung machen, daß eine Reihe von Beſuchern 
re eipziger Meſſe geradezu auf der Suche nach neuen Artikeln 
auf n, die geeignet erſcheinen, im bisherigen Geſchäftsbetrieb mit⸗ 
Fodenommen zu werden, bzw. die eine völlige Umſtellung zur 
ge haben werden. 
liege ie Berichte, die von den einzelnen Ausſtellungsgruppen vor⸗ 
ſind n, ſind verſchieden. Selbſt bei den einzelnen Warengattungen 
weis tarke Schwankungen zu verzeichnen. So gingen beiſpiels⸗ 
7 bei den Lederwaren Modcartikel, namentlich die große 
Iicherarz⸗Weiß⸗Mode, gut. Auch hat der Export nach USA erſtaun⸗ 
eder veiſe trotz den hohen Zollſchranken kaum nachgelaſſen. Hin⸗ 
len war das Koffergeſchäft mehr als mäßig. Es wurden Ab⸗ 
t& „ne nur für billige Waren, ohne Berückſichtigung der Quali⸗ 
zum Fhgetätigt. Daß die Ergebniſſe der Textilmeſſe 
ical ſehr unbefriedigend waren, iſt auf das ſchwache 
N ft in Textilwaren in letzter Zeit zurückzuführen, wodurch noch 
a ah Lagerbeſtände vorhanden find. Auch klagt man über allzu 
San iftige Dispofitionen, die den Produzenten vor große 
terigfeiten ſtellen. > 
der er auffallend gute Beſuch der Techniſchen und 
Dau Baumeſſe iſt auf die ſtarke Beteiligung am Deutſchen 
Meſtag 1930 zurückzuführen. Im ganzen kann man das Leipziger 
allz egeſchäft als zurückhaltend bezeichnen. Wenn man ſich auch von 
lo übertriebenem Peſſimismus freimachte, wurden namentlich 
Mi; et der vorſichtigen Dispoſitionen der Einkäufer verhältnis⸗ 
ed weniger Geſchäftsabſchlüſſe getätigt als in früheren Jahren. 
Ae alls ließ die Leipziger Meſſe leider eines vermiſſen: ein 
Dien dafür, daß wir vor einer Konjunkturwende ſtehen. 
Aug die geſchloſſene polniſche Sonderansftellung, die 
es — ühjahrsmeſſe viel Beachtung gefunden hat, hat — wie 
Dori der neuerlichen Bewölkung des deutſch⸗polniſchen politiſchen 
dan onts vorauszuſehen war — ihre Pforten nicht geöffnet. Durch 
gene zwei Firmen, die Korbwaren und kunſt⸗ 
materbriche Erzeugniſſe ausſtellen, iſt Polen dies⸗ 
vertreten. 
ge Auch das übrige Ausland ſtellt diesmal in erheblich 
ringerem Umfange aus als ſonſt. An der Spitze der 
ung nsländiſchen Staaten ſteht die Tſchechoſlowakei mit rund 250 
gen Sſterreich mit rund 230 Ausſtellern. In weitem Abſtand fol⸗ 
ann Frankreich mit 42, die Schweiz mit 27, die Niederlande 
„Großbritannien und Ungarn mit 23 und Italien mit 18. 
eſt der insgeſamt etwa 680 ausländiſchen Ausſteller verteilt 
auf Amerika, Dänemark, Danzig, Jugoſlawien, Norwegen, 
n, Schweden, die Türkei, Japan, Bulgarien und Finnland. 


N * 
Bor 


Dornen den polniſchen Börſen. In der letzten Woche ſtanden die 
eh wichen Börſen unter dem Eindruck des politiſchen Um⸗ 
dem unges. Im allgemeinen hat die Börſe die Nachricht von 
die Bliegierungswechſel günſtig aufgenommen. Im übrigen ſteht 
Die örſe noch immer unter dem Zeichen der Wirtſchaftsdepreſſion. 
kontculniſchen Banten, welche teilweiſe von ausländiſchen Banken 
verhrolliert werden, teilweiſe mit ihnen in dauernder Geſchäfts⸗ 
"dung ſtehen, könnten zwar billigen Kredit bekommen, haben 
kein mit Rückſicht auf den Mangel an gutem Wechſelmaterial 
ware Verwendnug für das Geld. Auf dem Aktienmarkte 
Vert die Umſätze nach wie vor minimal, obwohl ſich für einige 
allein ſtärkeres Intereſſe zeigte. Die geringeren Umſätze ſind nicht 
führe auf die ſchwache Kaufluſt des Privatpublikums zurückzu⸗ 
die 92 ſie haben vielmehr ihre hauptſächliche Urſache darin, daß 
Rechnunken im Gegenſatz zum Jahre 1927 keine Werte für eigene 
Manzung erwerben; andererſeits wiederum können Aufträge wegen 
den. gel an Angebot in verſchiedenen Werten nicht ausgeführt wer⸗ 
der 5 emein weiſt man auch darauf hin, daß die Organiſation 
die dolniſchen Börfe noch im Anfang der Entwicklung ſteht, fo daß 
ung geringen Börſenumſätze nicht allein der Wirtſchaftsdepreſſion 
Laſt geringem Intereſſe ſeitens der polniſchen Bevölkerung zur 
Ban alegen find. Von Bankaktien haben die Kurfe der 


wurd Polſti etwas angezogen. Auch mit Aktien der Weſtbank 
notiert mehr gehandelt. Chemiſche Werte wurden überhaupt nicht 
„bon elektriſchen Werten zogen Sila i Swiatlo an. Von 


Ju 

Lohterakklen wieſen Warſchauer Zucker eine Kursaufbeſſerung auf. 
wi en aktien ſchwankten nicht unweſentlich. Metallaktien werden 
wieder mehr geſucht und ſcheinen ihre frühere führende Stellung 
rung einzunehmen. Bei Staatsvapteren iſt eine Ande⸗ 
lichen angetreten. Auch Pfandbriefe und Obligationen der ſtaat⸗ 
rivat manzinſtttute behaupten ihre Kurſe. Feſt verzinsliche 
di Hapiere erfreuten ſich einer ſtärkeren Nachfrage, insbeſondere 


e 41% 
dome prodentigen Obligationen der Bodenkreditgeſellſchaft. Auch 
Kursauftaldapiere waren ſtärker gefragt. Eine nennenswerte 


Di ellerung notierten Obligationen der Stadt Warſchau. 
Die lle Umſätze der Effektenbörſen in den letzten drei Jahren. 
drei Jalrde der polniſchen Effektenbörſen weiſen in den letzten 
Jahl Jabren eine rückläufige Tendenz auf. So z. B. betrug die 
116 523 im anfäge der Warſchauer Effektenbörſe im Jahre 1927 


folge 5 Geſamtbetrage von 1149000 000 Zloty, im darauf⸗ 
Befraden Jahre fiel die Zahl der Transaktionen auf 64060 im 
e von 870 600 000 Zloty, im Jahre 1929 machte fi ein 


weit 1 
Wer 58% hcgang bemerkbar, und zwar auf 49 993 Transaktionen 
rangak 000 000 Zloty, während im erſten Halbjahr 1990 21414 
Tenden tionen über 315000000 Zloty ausgewieſen wurden. Die 
ungefäh! iſt weiter abſteigend. Auch die Provinzbörſen folgen 
Zahlenz derſelben Entwicklungslinie, was aus dem nachſtehenden 
Börſe erſichtlich iſt: 

e 


Jahr Zahl der Geſamtſumme der 
Lod Transaktionen Transaktionen 
ö 1927 913 10 Mill. Zloty 
6 
N. 410 10 Bd 
Wilna 1997 780 „ 
1929 = A 
2 484 2 
Pojen 1927 20 740 8 
1928 10 648 20 5 „ 
2 1920 7417 1 
Krakau 1927 8 757 . 
1928 5081 * 2 
8 1929 8175 . 
Lemberg 1927 85 507 4 1 
1028 6121 he 
1929 8178 1 


Daneben beſtand allgemein Intereſſe für 


Cherno 
Koronowo 
Grudzigadz 


| Günstige 


Die ausländiſche Konkurrenz für polniſche Bugmöbel. Die 
polniſche Bugmöbelinduſtrie begegnet auf den ausländiſchen 
Märkten einer ſtarken Konkurrenz, und zwar in erſter Linie von 
ſeiten der ſich entwickelnden einheimiſchen Induſtrien der Import⸗ 
länder. Die Ausfuhr nach Belgien und Jugoſlawien geht ſtändig 
zurück; dort begegnet fie der tſchechoſlowakiſchen Konkurrenz; 
letztere verdrängt auf einigen Abſatzmärkten allmählich die Pole 
niſche Ware. Die Urſache des tſchechoſlowakiſchen Wettbewerbs: 
erfolges liegt in erſter Linie in der beſſeren Abſatzorganiſation 
und ferner in den günſtigen Kapitalverhältniſſen, wodurch Trans⸗ 
aktionen mit längerem Kredit abgeſchloſſen werden können. Auch 
Sſterreich tritt als ſcharfer Konkurrent auf. Ferner hat der pol⸗ 
niſche Export mit dem bekannten Bugmöbelkonzern Thonet Mun⸗ 
dus A.⸗G. in Zürich zu rechnen. Wenn auch der polniſche Export 
von Bugmöbeln keinen Rückgang auſweiſt, fo kann doch feine Ent⸗ 
wicklung als nicht zufriedenſtellend bezeichnet werden. 


Firmennachrichten. 


Zwangsverſteigerung. Das in Duſzno, Kreis Mogilno, auf 
den Namen des Landwirtes Zöziſlaw Lichodziejewſki aus Wale⸗ 
ſzema, Kreis Czenſtochau, in einer Größe von 38,35 Hektar ein⸗ 
getragene Grundſtück wird am 28. Oktober um 10 Uhr vormittags 
im Kreisgericht zu Tremeſſen meiſtbietend verſteigert. 

Konkurſe. Über das Vermögen des Landwirtes German 
Borowſki, Pächter des Gutes Rzenſchkowo (Rzeſzkowo), Kreis 
Wirſitz, iſt mit dem 3. d. M. das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Dr. Baumann, Lobſens. 
Gläubigeranſprüche ſind im Kreisgericht zu Wirſitz ſpäteſtens bis 
zum 17. Oktober d. J. anzumelden, ein Gläubigertermin findet 
in dem erwähnten Gericht am 24. September d. J. um 9 Uhr vor⸗ 
mittags ſtatt. Dem G. Borowſki gehörende Gegenſtände oder an 
ihn zu zahlende Außenſtände ſind bis zum 17. Oktober d. J. an⸗ 
zumelden. — Das Konkursverfahren gegen den Kaufmann Zyg⸗ 
munt Likowſki in Wiſſek wird aufgehoben, da der am 4. Juli d. J. 
abgeſchloſſene Zwangsvergleich Rechtskraft erlangt hat. 

Konkurs. über das Vermögen des Kaufmanns Ignacy 
Kurowſki, Großhandlung für Bäckerei⸗ und Konditoreigeräte, 
in Graudenz, Getreidemarkt (Place 23 Styeznia) 9, iſt am 
1. September d. J. das Konkursverfahren eingeleitet worden. 
Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Sialecki in Graudenz. Forde⸗ 
rungen ſind bis zum 24. September d. J. anzumelden. Termin 
zur Faſſung der notwendigen Beſchlüſſe iſt auf den 2. Oktober d. J., 
vormittags 10 Uhr, und zur Prüfung der angemeldeten Forde⸗ 
rungen auf den 29. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr, im Kreis⸗ 


gericht angeſetzt, 
0 Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
fel e * „Monitor Polſki“ für den 6. September auf 5,9244 Zloty 

geſetzt. 

8 ne Zloty am 5. September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 

is 57,74. 
Ueberweiſung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 11,23, Paris: 
Ueberweiſung 285,50, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 

Warſchauer Börſe v. 5. September. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,49, 124.80 — 124,18, Belgrad —, Budapeſt 156,27, 
156.67 — 155,87, Bukareſt —, Danzig —, Helfingfors —, Spanien —, 

olland 359,00, 359,90 — 358,10, Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 43.35 ½½, 43,46 — 43,25. Newyork 8.906, 
8,926 — 8,886, Oslo —, Paris 35,03, 35,12 — 34,94, Prag 26,45, 


26.51 — 26,39, Riga —, Stockholm 239,62, 240,2 — „02, 
Jlalſen 173,10, 173,53 — 172,67, Tallin —, Wien 125,93, 126,24 — 125,62, 
alien —. 


Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 

5. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —— Br. Newyork —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 
Noten: London 25,00% Gd. 26,00%, Br., Berlin 122.47 Gd., 
122,75 Br., Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —— God, 
— Br., Zürich —.— Gd., —— Br., Paris —.— Gd., —.— Br., 
Brüſſel —,.— Gd., —.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
8 —,— Gd., —.— Br., Stockholm —.— Gd., — — Br. 
lo —.— 


Gd. —— Br. Warſchau 57,60 Gd. 57.74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
. lung in deutſcher Mark 5. September 7 Se 


4.5 / 1 Amerika. 44.1915 4.1995 4.187 4.195 
5 % 1 England 20. 20.424 20,37 200.41 
4% ] 100 Holland ... 168.74 | 169.08 | 168.65 | 168.99 
—, [Argentinien 1.42 1.492 1,477 | 1.479 
5°/,| 100 Norwegen .. 112.19 112.41 112.12 | 11234 
5 / 100 Dänemark.. 112.22 | 112.44 112.18 112.37 

— 1100 Island. 92.17 9235 | 921 92.32 

4.5 / 100 weden 112.64 112.86 112,53 | 112.75 

3.5°%,| 100 Belgien 38. 58.625 6845 | 58.57 
7*°1,| 100 Staiten.....| 21.955 | 21.995 | 21.92 | 21.96 
3/100 Frankreich... 16.465 | 16,505 | 16,455 | 16.495 

3,5°%,| 100 Schweiz. 81.39 81.55 | 81.335 | 81.495 

5.5 / ] 100 Spanien .. 44.36 44.44] 4426 | 4434 
— 1 Braſtilien . 0.403 | 0.405 0.412 | 0,414 

5.48 / 1 Japan 2068 | 2.072 | 2.068 | 2.072 
— [1 Kanada . 4184 | 4.202 4.18 4.198 
2 100 Aſchechoswar 124% 12461 12327 | 12447 

. oflowat, 
7 / | 100 ee . . 10.848 | 10.568 | 10,538 | 10.558 
Sp 100 Eitland.. . 111.64 111.86 111,60 | 111.82 

oe 100 Lettland 80.82 80. 80.79 | 80.95 
8 ¼ 100 Portugal.. 18.84 18.8 18,85 18,89 

10%,| 100 Bulgarien ... 3.037 | 3.043 | 3,032 | 3.038 
6°/,| 100 zu oſlawien .| 7.428 7.443 7.428 7.442 
7°/,| 100 efterreich . . 459.22 59,34 | 59,19 | 59,31 

75°/,|:100 Ungarn.....| 73.465 | 73.605 | 73.40 | 73.54 
6 / 100 Danzig. 81.52 81.68 81.48 81.64 
re I 2 rt err 2 
9 / 100 Griechenland . 5.435 5.445 5,435 5.445 
„1 Katro . 20.90 | 2094 | 20,885 20.925 
9 / 100 Rumänien . 2,504 2.51 2.50 2.506 

Marihau......| 46.975 | 47.175 | 46.925 47.125 


Büricer Börſe vom 5. September. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
aris 20,23 /, London 25.04 /, Newport 5,1505, Belgien 71,90, 
talien 26,97, Spanien 54,35, Amſterdam 207,38, Berlin 122,80, 
ien 72,77% Stockholm 138,40, Oslo 137,90, Kopenhagen 137,90, 
Prag 15,28 /, Budapeſt 90,22, Belgrad 9,12, u en 6,68, 
Bukareſt 3,07%, Helfingfors 12,95, Buenos Aires 1,82, Tokio 2,54, 


Privatdiskont 1'/,, pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 34, do. kl. Scheine 8, ., 1 Pfd. 8 Pc un 
5 5 e ee 3150 2 Kong et 34,90 35 

e Mar 0 a an l f Ri 
tſchech. Krone 26,54'/, Zt, öſterr. Schilling 135.40 n ua 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 


Deutsche v 


SB. 2 0. 


Filialen! 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Berlin: Ueberweiſung 46,975—47,175, London: 


ce m big genährte 


maſt 66—68, 


olksbank 


Swiecie 
Wejherowo 


(100 Zloty) 55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 . Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 42,00 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfand⸗ 
briefe 92,50 . Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 110,00 B. Tendenz unverändert. — 
Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 2700 G. Dr. Roman 
May 62,004. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 

Im Anſchluß an den Beſchluß des Warſchauer Börſenrates 
werden auch an der Poſener Börſe den Monat September hindurch 
an den Sonnabenden keine Börſenverſammlungen ſtattfinden. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 5. September. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Weizen 
30—31, Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 21—22, Braugerſte 26 bis 
27,50, Luxusweizenmehl 70-80, Weizenmehl 4/0 60-70, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 18—19, mittlere 15 
bis 16, Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 34—36, Rapskuchen 22—28, 
Speiſefelderbſen 35-38. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 5. September zahlte unverbindli 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg.: Rottlee 180-240, Weiß⸗ 
tiee 220320, Schwedenklee 180-220, Gelbklee, enthülſt 100 —110, 
Gelbtlee in Hülſen 50—60, Inkarnattklee 170—200, Wundklee 80—100, 
Engl. Raygras, hieſiges 80—110, Timothee 40-50, Seradella 28—32 
Sommerwicken 30— 6, Winterwicken (Viciavillosa 90 100, Peluſchken 
30 —35, Viktorigerbſen 42—46, Feiderbſen, kleine 28—30, Senf 60—74, 
Sommerrübſen 83) 90, Winterraps 45—48, Buchweizen 32—36, 
Hanf 70-80, Leinſamen 55—65, Hirſe 40— 50, Mohn, blau 100 —110, 
Mohn, weil: 110 — 120, Lupinen, blau 30—34, Lupinen, gelb 30—34 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5. September. Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. j 8 } \ 
Nichtpreiſe: 


Weigen 27.25-29.00] Rübſamen „ . 47.00-49.00 
Roggen 18.75—19.00 Felderbſen —.— 
Mahlgerſte. . 20.50 — 23.00 | Biltoriaerbien . 7.00 — 42.00 
Braugerſte . . 26.00 — 28.00 Folgererbſen —.— 
Hafer . 17.0019. 00 erad ena n 
Roggenmehl (65 % . 30.50 Blaue Lupinen — 
Roggenmehl (70 %). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Wenn (65 /). 48.00 —51.00 Roggenſtroh, Iofe .., . 
izenklete . 15.50 — 16.50 | Roggenitroh, gepr.. —.— 
Weizenkleie (grob) . 17.00 18.00 Hen loſe —.— 
Roggenkleie „ 12.50 — 13.50 Heu, gepr. —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. | 
Neue Standarde der Poſener Getreidebörſe. Der Vorſtand der 
Getreide- und Warenbörſe hat für das Jahr 1930/31 neue Getreide⸗ 
ſtanddarde feſtgeſetzt, und zwar: 1. Roggen 694,5 Gramm (1182 
Pfund holländiſch Gewicht), 2. Weiz en 744 Gramm (126,4 Pfund 
holl. Gew.), 3. Futtergerſte 667 Gramm (113,1 Pfund holl. 
Gew.), 4. Hafer 468,5 Gramm (78,1 Pfund holl. Gew.). Im 
Vergleich zum Vorjahre iſt das Roggengewicht um 0,3 Pfund, 
ne um 1,6, Futtergerſte um 1 und Hafer um 6,5 Pfund herab⸗ 
geſetzt. : \ ; 
Berliner Produktenbericht vom 5. September. _Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
Die r Bitter: und Indiſtriegerdte 484.0018060 Hafer 
8 utter- un nduſtriegerſte 183, afer 
märk. 176,00 — 189,00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28,50—36,50, Roggenmehl 25,50 — 28,00, 
Wetzenklete 9,00—9,25, Roggenkleie 8,25—8.75, Viktorigerbſen 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19,00 29,00, Peluſchken 
21,00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00 — 18,50, Wicken 21,00—23,50, Lupinen, 
blaue —.—, Lupinen, gelbe —.—, Seradella ——, Rapstuhen 
10.00 — 10,80, Leintuchen 17,70—18,00, Trockenſchnitzel 7,60—8,40, 
Soya-Extraktionsſchrot 14, 20— 15,40, Kartoffelflocken —.—. 


Rohleder. Poſen, 4. September. Preiſe in Zloty, erzielt 
auf der 1. Lederauktion in Poſen am 3. d. M.: Nindleder das 
Pfund, bis zu 39 Pfund ſchwer 1,31—1,38, von 40—49 Pfund 102 
bis 1,10, von 50 und höher 0,85—0,87, original 1,10—1,19; Kalbleder, 
das Stück bis 7½ Pfund 9,50—9,90, von 7½ ũ bis 9½ Pfund 12,60 
bis 14,50, von 9½ Pfund an höher 14,50—15,60, original 10,80—13; 
Schafleder, vollwolliges, das Pfund 1,21—1,28, halbwolliges 1,90 bis 
1,82, kurzwolliges 1,39—1,50, aus Fehlgeburt 1,50. Verlauf der 


1 
Auktion ruhig, Intereſſe durchſchnittlich, faſt alles Rohleder wurde 


verkauft. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 5. September. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, 
üblicher Beschaffenheit —.—. Originalhüttengluminlum (88— 99% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99 ¾ ) 194, Reinnickel 198—99°/,) 350. Antimon-Regulus 
— 8 für 1 Kilogr. fein 49,00 — 51,00. Gold im Frei ⸗ 
verkehr ——, n —.— 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 5. September. (Amtli 
der Preisnotierungskommiſſion.) ne iR 
Auftrieb: 1775 Rinder, darunter 5211 O 416 
818 Kühe und Färſen, 1465 Kälber, 7105 S . — Ziegen 
8222 Schweine, 125 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preife verſtehen ſich einſchließli 5 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen une bai eng 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfen 8 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiichige, eee e 
Schlachtwerts (jüngere) 6263, b, vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 59.—61. 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55—57, d) mäbig, penäbrte jüngere und gut genährte ältere 51—53, 
Bullen: ah vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
59—60, b) genre jnnede n e ar ner 56—58, 
8 gere un ut genä t 54 —55, 
d) gering genährte 51-53, Kühe: a) Wee volifleiichige höchften 
Schlachtwerts 45—51, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
ern fleſchige ausge ateke 9 A u Schl, Färſen 
2 I g sgemäſtete höchſten achtwert 
Wende 52—55, C) fleiſchige 47—50. Freſſer: Pine . 
8 aber: a) Doppellender feinſter Maſt —.— b) feinſte Mait« 

kälber 73—82, c) mittlere Mait« und beite Saugkäl — 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 58—65. a To 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide. 
n 2. Stallmait 71—73, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und put genährte junge Schafe 1. 65—69, 2. 54—57, 
c) ee Schafvieh 52—60, d) gering genährtes Schafvieh 40-48. 
weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 61—62, 
b) voilfleiichige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 626. e! voll⸗ 
fleiſchige von 1 ee „ 
. ew 64. © Io 0 

gewicht 60—62, g) Sauen 54—55. ö en 


Ziegen: —— 


Remalted⸗Plattenzink von handels-. 


* 


Fe 


Landwirtischaftliche — vorm. Landschaftliche — Bank Aktiengesellschaft 
Aktienkapital 3 750 000.— Danziger Gulden 
Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 
Depeschenanschrift: Landschaftsbank — Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 — Postscheckkonto: Danzig Nr. 168, Berlin Nr. 122 812, Poznan Nr. 207 178 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 


Um, a B aus ug e I d! 
und Hypotheken- W 


Eigenes Kapital 10—15 / ͤ vom Darlehnsbetrage 

erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden Su al 

Keine Zin 9. n, nur 6-8 „% Amortiſation 


„ Hacege“ k. 6. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2 
N Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg. Marſz. Focha 23/25. 


Gallen⸗ und Leberleiden! 


Gallenſteine werden neuerdings gelöſt 
und ſchmerzl. beſeitigt durch Dr. Krate's 
„Cholelitol“⸗Tabletten, ein wiſſenſchaftl. 
kombiniert. Präparat (keine ee: und 
Teekur). Hilft, wo vieles verſagt. Wer 
jetzt ſofort vorbeugt, wird Meſſer und 
Operation vermeiden können. Original⸗ 
Kurpackung 12 zl. In Apotheken. Wo 
nicht vorrät., erfolgt Zuſendung direkt p. 
Nachnahme oder vorherige Einzahlung 
auf Poſtſcheckkonto Poznan 213070 od. 
Danzig 2283 durch „Charitas“ chem.- 
pharm. Laboratorium, Torun (Thorn). 


Sommer- f 


Be A Sprossen 
Kainit 5 | 

Thomas- \ beseitigi 
mehl „ audi 


Super- fehuseh || Innenfutter u. Besätze 250. 
phosphat — _schon von 7| 


Kalk- 
Stickstoff 
Schwefels. 
Ammoniak 
empfiehlt 


and. Ein- und 
Verkaufs- Verein 


Uhr aus amerikanischem Sold 
in nichts v. echten 14-kar. |} 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung. 
Gold zu unterscheiden, 
nur 7.95 zi (statt 303 zi). 


. | Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 


sind nicht zu vergleichen fl. p. Musdate, Sn. 20. ., Tezew (Dirschau). 


mit den schreiend re- 


Kpothek. J. v. —.— 


„Axe la“, Creme 
1 Dose 2.50 zt, dazu 
„Axela“-Seife 
1 Stück 1.25 21. 
Zu haben in Apotheken 
Parfümer., Drogerien, 
und direkt durch die 
Firma J. Gadebusch. 
Poznan, ul. Nowa Nr. 7. 


klamierten Uhren. Auf]! 


briefliche Bestellung ver-] 
schicken wir sof, elegante, 


flache Uhr. Angenehmer 
Gang mit 8jährg. Garantie: 2 Stck.15.—, 4 Stck. 
1 8257 N Fa: 43,50, Bessere Marke 10.50, 13.—, 
.—, 24.—, 30.— 21. Mit leuchtendem Ziffer- 
0 12. rte een r 
mit drei amerikanischen Deckeln: 16.—, 19.— e eee, 
und Glashaut . 


kauft man am billigsten im 


Pelzhaus Futeral 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa 4 
Eigene Kürschnerwerkstatt 

N Reelle Bedienung, 9507 

: „Aptekall — Erleichterte Zahlungsbedingungen — 


24.—, 28,—, 35.— zl. Amerikanische Herren- und 
Damen-Armbanduhren: 15.—, 17.—, 20.—, 4.—, 
28.—, 35.— zl. Ketten aus amerikanischem Gold: 
21 6. — Zl. Uhren wie obige Zeichnung aus 
Nickel: 5.75, 2 Stck. 10.50, 4 Stck. 20.—, 6 Stek. 
29.75. Tischwecker: 10.50, 12.50, 14.50 21. Ver- 
sandkosten trägt der Käufer. Weltfirma 

Chronometre“, Warszawa, Skrz, poczt. 939, 
Oddz. 150. Empfangen hunderte von Dank- 
sagungen als Beweis d. Güte unserer Uhren. 9659 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glajerdiamanten liefert 
son A. Heyer, Grudzigdz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


5 Büſſing⸗Laſtwagen 


mit Anhänger, hervorragend geeignet für a mann, Gdanska Nr. 20: . 108 
Transport von Kies, Steinen ujw. fahrbereit — De re Fr 1 J. Zracka 155 . Preis 4000 21 8 


billigſt abzugeben. 9626 
. Dluga 64; L. Kinder- 

Otto Albert, Danzig, .. ſolid. Preiſ. gefertigt Wiecbork obe mann, ‚Dworcowa; Kop- Bruno Riede] Choinice 
Langermarkt 33/34, Telefon 24 603/25 600° „ 46. 277072 ii, ul. Sniadec- 0 a 4 N P 
UunnthakaninntieGalami| a kich:; H. Kaffler, ul. Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
Hypoiheken!! — 21 Pfund gibt ab 


Gdanska 22; A. B. Le- 
reguliert Werner, Toru, 


wandowski, ’Diuga 41; 
J. Öwezarek, Grun- 

gutem Erfo Sobiefliego 31. 2 

im In- und dealt E ro Fa Taa rag 


St. Banaszak, Fischnetze 


Rechtsbeistand Gürne, Leinen 
B . 

ulica 5aagoszez, Tune, Bindfaden 
8 or empfiehlt 

Langläbrige Praxis. [Bernhard Leiser Sohn 


Torun - sw. Ducha 19 
743 


Offerten Tel. 361. 0 


mit nachſtehend Kenn⸗[ Saatweizen 
geien iind noch nahe || Caritens Dietopf 
rägli "eingegangen, ift ausverlauft, 


für 


Einmachgläser 


I 
pod Labeiziei ul; 
Bydgoszez. Gdanska 5; Apotheke 
Tel. 100. 9077 Kuzai, | ul, Diuga; ‚„Ap- 
er . * Iteka Pl. 
5 . 5 7 ski; e . 
. pod Korong“, Dworco- — 
1 een, Bart i K 1 0 
f ul. NiedZwiedzia; Apo- 5 e 
Offeriere ab Lager theke Umbreit. Okole. 5 
Fr. Bogacz, Dworcowa f je 1 
Nr. 94; St. Bozenski.|h 
Dachpappe ski, Okole, ul. Grun- 
waldzka 133;, ‚Drogerja|# 
podbabedziem“, Gdan- 


Kraitbedari 6 P,5S 


A. OITTMANN T. Z O. p. 
BYDGOSZCZ. Marsz. Focha 45 . Tel. 61 b a 


Teer Gemeni In Drogenhandlungen: 
} 

Gdanska 23, M. Buczal- 
‚Kachelöfen e Bede 


Nr. 48; J. Gluma, D wor- 


n cowalga: H.Gundlach, 1 ü 5 — 
T-Träger I Poznanska4;W.Heyde-|A mit marktfähiger Reinigung: 


Station Sepolno (Pomorze) 
verkauft zur Saat: 


Aeg N, Ae 49. Hater] Bäder und Kurorte 


Gdahska 47:, Savonia“ 


Petkuser Roggen l. U. Il, Abs. 
BLUTUNGEN, JUCKEN 1 


1 bee Ih ie 4 Schlesisches 
oneezna-WoizenladihAüsı li ER Pine 
Wysokoltenka-Weize 1. % EZ 2 Zap eher bb Mill 


Kae: zu Warda: 
. * N in Osie: Drogenhand- an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
stka-Weizen I, und II, Abs) 8 De BE 
(LetztezweiSorten wachsen auf Roggenboden). J. Reinholz >| matismus, Gicht, Arthritis -Deformans, 
5 Preise 15—25% über Notiz. 9219 1 Brsenhandi. 8d. Wa Ischlag, ae . Blutarmuf 
— — — rzynowiez; in Pruszcz: u 

Apoth, J. Bujalski; in Badearzt Or. E. Sniegon 
| Sepötno: Anothd. Naatz,|9 Eigene Moorlager, modernes 
Rynek; Alojzy Kneba, 
Rynek 17, Wysoka pow. 


Kurhaus u. Kurhotel 2 
Wyrzysk: Dylewski J, Fark - a Täglich 


) 
Drogenhandlung. a Herrliche, gesunde Lage! - Mäßige Preise! 


Rhabarberſtauden Seöttnet vom 15. Mai bis Ende 


September. 
kl 
Dat 105 5 kant In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß ! 


r. Weinte, Saheice-|M Auskünfte erteilt DieBadeverwaltung. 
ydgoſzcz, Saperöw 32, 
Größ. Babe der , rn 


erh altene z.n.......... RE 
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2. Hildebrands Zeeländer (I. Abſaat) 
9364 


Preis pro 50 kg 13,75 21 
Weizen: 


3. Hildebrands Weißweizen B (l. Abſaat) 
reis pro 50 kg 22,50 7 
wird gern gekauft, winter⸗ und lagerfeſt. 
4, P. S. G. Sandweizen (II. Abſaat), 
der Weizen für den leichten Boden, hoch⸗ 
ertragreich, ſehr anspruchslos, winter⸗ und 
lagerfeſt. Preis pro 50 kg 20,50 zi 
5. Criewner Nr. 104 (II. Abſaat) 
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„Dye Nadia, | Seilfabrik, Lubawa.| Ginfauf bollttändiger 
lb Kohls Nowe. Speſſezimmer, Herren- in ca. 100 beiten 
Pomorze. Teleſon 27. Sofort abzug. trockene zimmer, Schlafzimmer, Sorten, auch für 
o Küchen, Polſtermöbel. ind 
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Sonderobt:Diätetische Kuronstalt 
unter ärztlicher Leitung: 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 6. September. 
Mäßig warm. 


51 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 
5 bei wechſelnder Bewölkung mäßig warmes 
etter an. f 


Soziale Fürſorge. 


N Die Frage: Woher nehmen wir Brot, daß dieſe eſſen? 
ft uralt. Sie iſt auch die Grundfrage aller Sozialpolitik. 
Wenn der Herbſt beginnt und das Fazit der Jahresernte 
vorliegt, dann wird ſolche Frage aktuell, beſonders, wenn es 
ich um Mißernten oder doch geringe Beträge handelt. Dann 
en die Probleme des Weltmarktes und der Preis⸗ 
dung und die Sorge um Volksernährung und wirtſchaft⸗ 
che Regelung des Lebens und wachſen den Politikern über 
or Kopf. Auch das iſt uralt. War's anders in den Tagen 
oſephs? Die Bibel erzählt von den Träumen Pharaos: 
ben fette Kühe und dann ſieben magere Kühe, die die fetten 
u freſſen, ſieben volle Ahren und dann ſieben dünne Ahren, 
e die vollen verſchlangen! Joſeph deutet die Träume: 
* gute Jahre, aber dann ſieben teure Jahre! Nun 
— es, Vorſorge treffen! Und ſein Rat geht dahin, eine ge⸗ 
h wre Planwirtſchaft durchzuführen, um den Ertrag der 
eben fetten Jahre für die ſieben mageren mit nutzbar zu 
achen. (1. Moſe 41, 1-86.) Immerhin ein intereſſantes 
roaramm ſozialer Fürſorge! 
er Jede Zeit wird ihre beſonderen Formen ſuchen müſſen, 
5 die Ernährung des Volkes ſicherzuſtellen. Aber auch 
er Einzelne iſt daran intereſſiert. Wir haben es hier 
mit Sozialprogrammen zu tun. Aber was uus dieſe 
1 hichte ganz allgemein zu ſagen hat, iſt eigentlich eine 
vitale Wahrheit! Spare in der Zeit, fo haft du in der 
seh Die Menſchen von heute haben den Mut des Sparens 
ernt wegen der allgemeinen Entſicherung ihres Lebens. 
t gut, uns daran erinnern zu laſſen, daß es auch ein 
{ orgen gibt. Nicht als ſollten wir um das Morgen uns 
wohl aber haben wir Recht und Pflicht, für das 
en zu ſorgen. 
. Haushalter, daß wir mit den uns von Gott gegebe— 
ſch irdiſchen Gaben ſorgfältig und gewiſſenhaft zu wirt⸗ 
aften haben. Das iſt auch Verantwortung vor Gott! 
D. Blau, Poſen. 


haus Apothefen⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 8. d. M. 
Ap Engel-Apotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 39, und 
Mnpıneke am Theaterplatz, vom 8. bis 15. d. M. früh Kronen⸗ 
A790 hefe, Bahnßofſtraße (Dworcowaf 74, und Bären⸗ 
fhefe, Bärenſtraße (Niedzwiedzial 6. 
Nals Was in Rauch aufgeht! Die Direktion des ſtaatlichen 
75 akmononols hat berechnet, daß im Jahre 1928/29 in Polen 
19 8e Stück Zigarren, 0580568289. Zigaretten und 
ia, 73 860 Kilogramm Tabak verraucht wurden, das find zu⸗ 
dem en 20385254 Kilogramm Tabak. Im Vergleich mit 
det, Verbrauch vor 10 Jahren iſt der Verbrauch von Ziga⸗ 
ir fat um 70 mal geſtiegen, und der Verbrauch von Tabak 
für re 38 mal größer geworden. In einem Jahre wurden 
70 ahafmaren 655653495 Zloty ausgegeben. — 855 Millio⸗ 
kön. Wieviel Gebäude, Kinderheime, Krankenhäuſer uſw. 
y,.ten für das Geld gebaut werden? Wohnungsnot und 
Hels loſiakeit wären augenblicklich behoben, wenn das 
„das in einem Jahre für Tabak ausgegeben wird, für 
zwecke verwendet werden würde. 
55 „An den Pranger!“ So überſchreibt der „Dziennik 
(2 Zoſki“ folgende Meldung: „Aus der Gemeinde Langenau 


au 


0 egnowo) wird uns mitgeteilt, daß, während wir hier uns 


ſchr reviranus rächen, das dortige Gemeindeamt Rund⸗ 
eiben in deutſcher Sprache verſendet mit der Unterſchrift: 
16 eki, Gemeindevorſteher.“ — Der „Dziennik“ meint, in 
in gen hätte man nicht ſoviel Verſtändnis. Man hat es 
der Flen gewiß auch nicht, wie der „Dziennik“ lehrt. Sollte 
Lan, Jall zutreffen, ſo verdient der Gemeindevorſteher von 
dewognan gewiß Anerkennung, daß er in dem von Deutſchen 
mitglieten Dorf dafür Sorge trägt, daß ſeine Gemeinde— 
und beer die von ihm erlaſſenen Verordnungen verſtehen 
Jolgen können. 
Vert Feſtnahme von Schwindlern. Der Polizei gelang die 
© aftung von zwei Schwindlern namens Michal Pie ⸗ 
Brom und Marjan Wojciechowſki, die hier i= 
als pperg ihr Unweſen getrieben hatten. Sie hatten ſich 
nahn ertreter einer Lodzer Firma ausgegeben und über⸗ 
li zen es, Photographien zu vergrößern. Selbſtverſtänd⸗ 
Imm Amen fie Anzahlungen entgegen, mit denen fie für 
Gerz. verſchwanden. Zurzeit haben fie Gelegenheit, im 
ngnis über einen neuen Schwindlertrick nachzudenken. 
„Ein neues Betrugsmanöver wendet ein Mann an, 
Stefan Kowalſki nennt. Er verſucht die Be⸗ 
verhält ſt von Soldaten zu machen, die er nach Familien⸗ 
hat. h niſſen ausfragt. Wenn er ſich genügend informiert 
erzählt bt er ſich zu den Angehörigen des Soldaten und 
ſich em der Betreffende hätte deſertieren müſſen, da er 
ſeine Las habe zuſchulden kommen laſſen. Der Soldat bitte 
brauche milie um Geld und Garderobe, die er dringend 
Trick Gewöhnlich gelingt dem Schwindler auch der 
Polz ei er verſchwindet mit feiner Beute. Bei der 
die a hat ſich eine ganze Reihe von Perſonen gemeldet, 
N ee Meife betrogen wurden. 
ie iebftahrschzonif, In das Geſchäft des Kaufmanns 
52 mus Mafkowſki, Wollmarkt (Welniany Rynek 
Scheit brachen am 4. d. M. zwei Diebe ein, indem ſie die 
zu 5 e eindrückten. Es gelang, die Diebe auf friſcher Tat 
Szesdbaften. — In die Wohnung der Pächterin Anna 
Die irg inf ka, Thornerſtraße (Torunſta) 66 ſtieg ein 
fe Ran das offene Fenſter ein. Der Einbrecher wurde 
A He, mmen und ins Gerihtsaefängnis ein 
ert. — Dem Goetheſtraße (20 ſtueznia) 27 wohn⸗ 
D In l Ginter wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen. 
Di Er Garten ron Guſtav Kwasniewſki machte ein 
erariff nen Einbruchsverſuch. Er wurde jedoch geſtört und 
ſchäß za, die Flucht, wobei er den Gartenzaun ſtark be⸗ 
e. ' 
lat an dem hieſigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
re Sen Ruynek herrſchte am heutigen Sonnabend ein 


57 
Nie 


erkehr; auch die Kaufluſt war verhältnismäßig 
1.90.— Jwiſchen 10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 
ua fe ro, für Eier 2302,40, für Weißkäſe 0,40. Der Ge⸗ 
adiegcarkt, der beſonders reichlich geſchickt war, brachte 
do; ben zu 0,10, Mohrrüben zu 0,15, Blumenkohl zu 
. 60, Gurken zu 0,20, Senfgurken zu 0,40—0, 50, 


Wir ſind ja doch auch in dem Sinne 


Wirſingkohl zu 0,15, Weißkohl zu 0,05, Rotkohl zu 0,10—0,20, 
grüne Bohnen zu 0,20, Sellerie zu 0,10—0,50, Zwiebeln zu 
0,25, Tomaten zu 0,25, Suppentomaten zu 0,15, Johannis- 
beeren zu 0,50, Blaubeeren zu 0,30—0,40, Brombeeren zu 
0,30—0,40, Pflaumen zu 0,30—0,40, Birnen zu 0,30 —0,50, 
Apfel zu 0,25—0,70. Von Pilzen koſteten: Rehfüßchen 0,40 
bis 0,60, Butterpilze 0,30—0,40, Steinpilze 0,40—0,60. Alte 
Hühner waren für 3,50—5,50 zu haben, junge Hühner für 
1,50—2,50, Enten für 3,50—5,00, Tauben für 1,50—1,80 das 
Paar. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt notierte 
man folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1401,70, Kalbfleiſch 
1,10—1,20, Rindfleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,10 —1,20, 
Speck 1,50, Aale 2,50—3,00, Hechte 1,50—2,50, Breſſen 0,80 
bis 1,50, Schleie 1,50—2,50, Barſche 0,80 —1,50. 

$ Aus der Erziehungsanſtalt geflohen it der 16 jährige 
Narzie Nowakowſki. Er war in der Erziehungsanſtalt 
in Schubin zwangsweiſe untergebracht. Da er aus Brom⸗ 
berg gebürtig iſt, nimmt man an, daß er hier eine Unter⸗ 
kunft ſuchen wird. 

§Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, drei jugendliche Aus⸗ 
reißer, und drei Perſonen wegen Verſtoßes gegen ſitten⸗ 
polizeiliche Vorſchriften. . 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Deutſche Frauenverein Bromberg veranſtaltet zum Beſten 
ſeiner Heime am Sonntag, dem 14. September, abends 8 Uhr, 
einen Theaterabend 1 der Deutſchen Bühne, an dem der inter⸗ 
eſſante Dreiakter von Kurt Goetz „Hokuspokus“ zur Aufführung 
gelangt. In dankenswerter Weiſe haben geſchätzte Mitglieder 
unſerer Bühne ihre Mitwirkung zugeſagt, während die Regie 
und eine der Hauptrollen wieder der vom vergangenen Jahr 
hier bekannte Schauſpieler und Regiſſeur des Staatstheaters in 
Meiningen, Herr Kurt E. Nuernberger übernommen hat. Am 
Vorabend, Sonnabend, dem 13., findet unter Mitwirkung von 
Herrn Nuernberger im Kaſino ein Feſtabend mit Vorträgen und 
Tanz ſtatt. Näheres wird noch bekanntgegeben. (9688 


* * 2 
* Weißenhöhe (Bialosliwie), 6. September. Ein⸗ 
brecher drangen in die Mühle des Pächters 


Pierdzioch in Kocik ein und ſtahlen zwei Fahrräder. 

* Schulitz (Solec), 6. September. Eine Holzver⸗ 
ſteigerung für Nutz⸗ und Brennholz aus allen Förſte⸗ 
reien veranſtaltet die Oberförſterei Schulitz am 16. Septem⸗ 
ber, vormittags 10 Uhr, im Lokal des Gaſtwirts Anton 
Szukata. 

* Kolmar (Chodziez), 6. September. 
Wochenmarkt war mittelmäßig beſchickt. Für Butter 
zahlte man 2,00—2,20, für Eier 2,00. Auf dem Geflügel⸗ 
mark, koſteten junge Hühner 1,70—2,50, Suppenhühner 3,50 
bis 4,50, Enten 4,50— 5,50, Gänſe 10,00 12,00, Tauben 1,00, 
Auf dem Gemüfe- und Obſtmarkt zahlte man für Blumen⸗ 
lohl 0,25—1,00, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben und Zwiebeln 
6,20, rote Rüben 0,15, Kohl 0,10, Radieschen 0,10, Salat 0,05, 
Gurken 0,70—1,00 die Mandel, Tomaten 0,10—0,20, Birnen 
0,20 0,50, Apfel 0,10—0,40, Pflaumen 0,30 0,60, Kartoffeln 
3,00—3,50 der Zentner. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man 
für Schlei und Hecht 2,00, Karauſchen 1,70, Barſch 1,00—1,40, 
Weißfiſche 0,60 0,80. 5 

* Nakel (Nakko), 6. 
Diebe drangen 
Trzeciemnica ein 


Der heutige 


September. Unbekannte 
50 die Wohnung von Kraſki in 
un 


ſuchung eingeleitet. 37% 
* Netzthal (Oſiek), 6. 


vergangenen 
Sonntag wurde von einigen jungen Burſchen die im Garten 
Wächterbude in 
g Da die Flammen hoch zum Himmel 
emporſchlugen, wurden die Wehrmannſchaften der hieſigen 
Zuckerfabrik und des Gutes Rybitwy unnötigerweiſe alar⸗ 
miert, um ſo mehr als die Bude binnen einigen Minuten 
nur noch einen Aſchenhaufen bildete. — In der Nacht zum 
Dienstag gegen 4 Uhr geriet aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache im Hauſe des Herrn Weſokowſki, Szkolnaſtraße 97, 
die Treppe in Brand. Hier konnte das Feuer von den Ein⸗ 
wohnern gelöſcht werden. 

* Gemhitz (Gebice), 5. September. 
rer Zeit herrſcht in unſerem Städtchen 
immer weiter um ſich greift. 

* Rojewo, 5. September. Mißlungene Dieb⸗ 
ſtähle. Diebe verſuchten in die Werkſtatt des Schuh⸗ 
machermeiſters Rzaſa einzudringen. Sie wurden jedoch 
vertrieben. Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl, den die Diebe 
ſodann beim Fleiſchermeiſter Hammermeiſter verſuchten, 
mißlang gleichfalls. 

* Strelno (Strzelno), 6. September. Beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen ertrunken iſt die 14jährige Helena Szym⸗ 
ezak aus Piotrköw, Kreis Strelno. Sie wurde von ihrer 
Mutter an den See geſchickt, um Waſſer zu holen. Das 
Mädchen ſtieg, um das Waſſer beſſer ſchöpfen zu können, in 
einen am Ufer ſtehenden Kahn und beugte ſich dabei derart 
weit vor, daß es in den See fiel. Das Kind konnte nur 
noch als Leiche geborgen werden. 

* Strelno, 5. September. Die Chauſſee nach Mar: 
ko witz befindet ſich ſtellenweiſe in einem ſehr ſchlech⸗ 
ten Zuſtande. Es iſt verwunderlich, daß die zuſtändigen 
Behörden nichts tun, um die ſchaoͤhaften Stellen auszu⸗ 
beſſern, um fo mehr als ſich dort unlängſt ein Motorrad: 
unfall ereignete, der zum großen Teil durch das ſchlechte 
Pflaſter verurſacht wurde und dem ein Menſchenleben zum 
Ovfer fiel. Vor längerer Zeit find zwar auf der Chauſſee 
Steine aufgefahren worden, doch warten dieſe bis heute 
immer noch auf ihre Verwendung. 

* Poſen (Poznan), 6. September. Feſtnahme eines 
Kautionsſchwindlers. In dieſen Tagen iſt hier ein 
gewiſſer Edmund Marſzalkiewiez verhaftet worden, 
der hier, Große Gerberſtraße 48, ein Bureau unter dem hoch⸗ 
trabenden Namen „Erſtes Polniſches Inſtitut zur Desinfek⸗ 
tion von Telephonapparaten, Zentrale in Lemberg, Filiale 
Poſen“ eröffnet hatte. 
Boten, Inkaſſenten und Kontrolleure ein, die ihm natürlich 
arößere Beträge als „Sicherſtellung“ aushändigen mußten. 
Als einer der „Angeſtellten“ ſeinen Poſten aufgab und die 
Rückgabe der Kaution verlangte, ſtellte ſich heraus, daß Mar⸗ 
ſzakkiewiez das Geld für ſich verbraucht hatte. Bis jetzt 
haben ſich neun Geſchädigte gemeldet. Es iſt jedoch 
anzunehmen, daß noch mehr Perſonen von dem findigen 
„Direktor des Inſtituts zur Desinfektion der Telephonappa⸗ 
rate“ geſchädigt wurden. 8 

* Liſſa (Leſno), 5. September. Bereits ſeit einigen Tagen 
kurſierten in Liſſa Gerüchte über angebliche Unregelmäßig⸗ 


Bereits ſeit länge⸗ 
der Typhus, der 


Er ſtellte verſchiedene Perſonen als 


DER GUTE ESSIG 


02 90 


keiten in der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. Jetzt wurde 
dem bisherigen Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion, 
Stadtrat Danielak, eine Verfügung des Poſener Woje⸗ 
woden überreicht, nach welcher der Vorſtans und die Revi- 
ſionskommiſſion aufgelöſt ſind. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wurden zum Kommiſſar der ſtädtiſchen Sparkaſſe der 
2. Bürgermeiſter Sobkowiak und zu Reviſoren der Ar⸗ 
beitsinſpektor Krzyſtalo wiez und Stadtſekretär La⸗ 
komy ernannt. Als Grund zur Auflöſung des Vorſtandes 
und der Reviſionskommiſſion wurde Unaufmerkſam⸗ 
keit bei Erteilung von Wechſelkrediten angegeben. In 
70 Fällen ſollen Wechſel mit nur einer Unterſchrift ans 
gegeben worden ſein. 6 

* Kempen (Kepno), 6. September. Prähiſtoriſche 
Gräberfunde. Auf den Feldern des Dorfes Lubiniec 
im Kreiſe Wielun fanden Kinder beim Spielen urnen⸗ 
ähnliche Tonſcherben. Die hiervon benachrichtigte Polizei⸗ 
behörde veranlaßte das Erſcheinen eines Fachmannes. Der 
vom Warſchauer Muſeum entſandte Dr. Jan Dylik ſtellte 
feſt, daß es ſich um eine prähiſtoriſche Begräbnisſtätte 
handelt, und nahm die vorgefundenen Urnen zur weiteren 
Unterſuchung nach Warſchau mit. 


—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Laſk, 5. September. Großfeuer. In der Nacht 
zum Freitag entſtand in dem Wohnhaus des Landwirts 
Wawrzyniee Zduniak im Dorfe Potoki, Gemeinde 
Wygielzow, Kreis Laſk, durch einen jchadhaften Kamin ein 


Feuer. Infolge des ſtarken Windes ſprangen die Flammen 


auf die anderen Gebäude des Anweſens über und, da das 
Dorf ſehr dicht bebaut iſt, von einem Grundſtück zum an⸗ 
deren. Noch ehe mit den Rettungsarbeiten richtig begonnen 
werden konnte, bildete das ganze Dorf ein einziges 
Flammenmeer. Immer wieder verſuchten Bauern, in die 
brennenden Gebäude einzudringen, um entweder die zurück⸗ 
gebliebenen Kinder zu retten, oder etwas von dem arm⸗ 
ſeligen Hausrat herauszutragen. Bei dieſen Verſuchen 
trugen Piotr Sojka, Ignacy Stefaniak, Jan Klimet und 
Auguſt Hermann mehr oder weniger ſchwere Brandwunden 
daven. Dem Brande fielen 18 Wirtſchaften zum Opfer, 
die ſich aus 20 Scheunen mit der Ernte, 23 Ställen und 
18 Wohnhänſern enſammenſetzten. Ferner kamen in den 
Flammen 14 Pferde, 16 Kühe, 18 Schweine und gegen 1000 
Stück Geflügel um. Das Feuer wütete die ganze Nacht 
und verlor erſt in den Morgenſtunden an Kraft. Die Ab⸗ 
gebrannten, die größtenteils unter freiem Himmel hauſen, 
wandten ſich an die Laſker Staroſtei um Hilfe. 

* Lodz, 5. September. Un verhoffter Dollar⸗ 
ſegen. Im Jahre 1909 begab ſich der Landwirt Jan 
Lusnia nach Kanada zur Arbeit und ließ ſeine Frau ind 
ein 2jähriges Söhnchen im Dorfe Leopoldowo, Ges U 
Szezepankowo, unweit Lomza, zurück. Die Mutter ſtarb 


bald und des Kindes nahm ſich ein Nachbar an. Vor einem 


Monat erhielt die Waiſe vom polniſchen Konſulat in Kanada 
die Nachricht vom Tode des Vaters. Lusnia hatte durch 
Viehzucht ein Vermögen erworben, das ſich auf 180000 Dor⸗ 
lar beläuft. Der Sohn, der jetzt 23 Jahre alt iſt, begibt ſich 
nach Amerika, um ſein Vermögen in Empfang zu nehmen. 

* Lodz, 5. September. In einen Keſſel mit 
heißem Tee gefallen. Im Greiſenheim in der Narn⸗ 
towiczſtraße trug ſich ein furchtbarer Unfall zu. Als 
dort das Abendbrot bereitet wurde, und die Przedzalniana 
Nr. 17 wohnhafte Viktoria Siemiecka mit dem Ein⸗ 
gießen von Tee beſchäftigt war, verlor ſie das Gleichgewicht 
und ſtürzte in die kochende Flüſſigkeit. Als man ſie heraus⸗ 
zog, hatte ſie ſchwere Brühwunden am ganzen Oberkörper 
davongetragen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe. 
und überführte fie nach Kaufe, 

* Stryj, 5. September. Von einem Diebe er» 
ſchoſſen. Der Vertreter des Kommandanten der Polizei⸗ 
wache in Synowodzk Wyſzy, der Oberpoltziſt Rybieki, 
war bei dem Verhör des Diebes Michael Kowal aus 
Überanftrengung? eingeſchlafen. Der Dieb 
nutzte die Gelegenheit aus und erſchoß Rybicki mit 
deſſen Dienſtwaffe. Nach der Tat entfloh Kowal in den 
nahen Weld. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stolp, 4. September. Todes ſturz vom Wagen. 
Montag vormittag gingen auf dem Hofe der Molkerei Sie⸗ 
genthaler die Pferde eines Geſpannes durch. Eine Frau, 
die ſich auf dem Gefährt befand, ſtürzte herunter; ſie erlitt 
einen Schädelbruch und war ſofort tot. 

Stargard, 4. September. Vom Bullen angefal⸗ 
len und ſchwer verletzt wurde beim Füttern des 
Viehs der Landwirt Bachmann. Ein Bulle nahm ihn auf 
die Hörner und warf ihn in die Futterkrippe. Hofperſonal 
befreite den Unglücklichen, der ſchwer verletzt worden mar. 
0000 TE w/ ·—q · o 


Der Verband der Rindviehkontrollvereine im Freiſtaat Danzig 
veranſtaltet in der Zeit vom 14 Oktober bis 15. November d. J. 
einen Ausbildungskurſus für Milchkontrollaſſiſtenten. Landwirts⸗ 
ſöhne ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 18 bis 
25 Jahren, mit Winterſchulbildung, können ſich nach Beſtehen der 
Abſchlußprüfung eine Exiſtenz ſchaffen. Anfangsgehalt mongtlich 
60 Gulden bei freier Station. Alles Nähere durch die Geſchäfte⸗ 
ſtelle, Danzig, Sandgrube 21. Siehe auch Inferat. (9676 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. September 1930. 

Krakau — 2,75, Zawichoſt + 0,94, Warſchau 1 1.20, Ploct -H 0,77, 

Thorn + 0,76, Fordon + 0, Im „72, Graudenz + 1,02, 


0,7 88, Eu 
Kurzebrat + 1.30, Piekel + 0,53, Di 0,42. Ein! ö 
Schiewenhorſt + 1 er rſchau + Einlage + 2,50 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hause . 206 
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A Telefon 291, 374, 378. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200182. 
‚2 Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
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Eigenes Vermögen 5.700. 000.— zi. / Maftsumme rund 11.000. 000.— 2k. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. ** 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


n 
. 


« a 


„Saft umſonk 


Erstklassige 


| N 
Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums Fahrräder 


Original 


Haushaltungskurſe 
Janowitz (danowiec) Kreis Inin. 


empfiehlt ecord verkaufen wir um zu räumen: N 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. f 515 abor 1 - früh. 15 jetzt 15 
Sründliche praktiſche Ausbildung im Er S0 AA MERFELD 3 ve A 
Feen in Kuchen- und Tortenbäderei, u 1 Kindertee 11 2 90 
beheben Le erbe Pede, Pianofabrik Phönix Fde ee 1 532 
ee e nn N ee I 
wr B iadeckich 56 i 5.50 „ 
ydsoszcz, ul. Sniadeckic 0 0 „ 25 
e Fitale: Danzig, Hundesasse de een 1 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. Minerva-Lada 8.75 „6.0 
bſchlußzeugnis wird erteilt. Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 8 6 
a Waben ger a en 8 Waffen 10 „ 1 
im Haufe. 5 f im Preise cd 8 2250 er 145 
Beginn des Halba D ve Kt X herabgesetzt „ 29.50 „ 19.50 
den 6. Oktober 1930. Penſionspreis N re RB FRE „ 29.50 „ 95,7 
Kracht Schul ei 120 monatlich, . Ernst Jahr 2 350 „4 
ustunft un Top gegen Beifügung * * „ 5 5 5 . " 
PP Rur allererste Referenzen. 0100 „Bydgoszez J 
698 22 2 1 * 
Die Leiterin. Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. Wokfel. 1525. wir Mortal f 


D —2 2 K N = . 1 
3 eelle, fachmännische Bedienung. 
Bruno Szarlowski, Weber Yomnik R l 8 


Möbel⸗Polſterwaren 00 F 


zu Fabrikpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 


ö Verlanget nır Gummiabsätze 


mit der neuen Marke 


Globus 


„Globus“ Absätze sind hergestellt aus 
erstklassigen Materialien und stellen das 
Dauerhafteste und Billigste dar. 
Wir garantieren eine 3 monatliche Trage- 
dauer. Für jedes vor diesem Termin 
verbrauchte Paar „Globus“ vergüten 
wir ein neues Paar „Globus“. 


; Erhältlich bei: 6 
Max Hasenpusch, Leierhande) 
Budgoszez, Prayrzerze Hr. 9. Rune Seen 


Bei Einkauf v. Gummiabsätzen „Glohug“ kel. Harfe hade 
erhalten Sie gratis Reklame-Gummihälle aröß. u.Heinere Bolten, 


q. Reparat.ſow. gut. Ab; 


wer sein Geschäft 
vorwärts bringen will 


inseriere in der 
weitverbreiteten 


„Deutſchen Rundſchau“. 


Hunderte von Firmen bestätigen durch die 
„ immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer 
0 2 1 1 
., Aufträge, wie zufrieden sie mit „.* 
« „, dem Erfoſge der in unserem ,e" 
„ Blatte veröffentlichten .“ 

% Anzeigen sind. * 

0 “ 


Selbst der billigste 


„Jaehne‘“ 
Motordrescher 


hat großen modernen Schüttler. Nach- 
schüttler, 2 Siebreinigungen mit 2 großen 
Druckwind - Ventilatoren. Becherwerk 
Entgranner, Sortier zylinder auf Wunsch. 
Kugellagerung an allen schnellaufenden 
Wellen, pat. Hochdruckfettschmierunf; 
Patentgraepelsieb, _Stufenbleche un 
viele andere Vorzüge, 


Prüfen und vergleichen Sie genau, bevor 
Sie kaufen, Nicht der billigste Prei® 
macht es, sondern die Qualität, 


Wir machen Ihnen gern unverbindlich® 
Offert 9933 


Gebrüder Ramme, Bydnosze? 


Sw. Tröjcy 14b. „ Telefon 79. 


5 0 
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Fullobſt, Gemüſe, Kartoffeln 


Wer hat etwas übrig? 


iehen und Bohnern. Wir find dantbare Abnehmer Laſtauto erte 
aul Behnke, Lenar⸗ Nack, Okole. 
e 2 3 9221 j Kinderheim Torunſka 7. % Grunwalözta 33 


Prima Eisenguf 
Metallsuß 


Armaturen IH 


Reparaturen aller Art | BYDGOSZCZ : { 
Spez.: Dampf-Ventile v. 25 f, bis 150 U ELLLZ 62 Fele fon: 452 


Sigene Modell-Tischlerei. 


0. Reschke Nast. 


Zylinderschleifen 
jeglicher Art 
auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens. 


„AUTOARMA'" Sniadeckich 45. 
2509 h Telefon 1824. 


Ylnmenfbenden- | Bernidelung ene ae 


„_Galvanifhe Anitalt, Sienkiewicza 208. 
‚Bermitilung 1 Alten Johannisbeer - und 


alte, anderen Sl Stachelbeer-Wein 


nn Draht Ferret 


Nr. 1 rund St. 41 
N 
ute! 


Nr. 2 Oval „ st 
Draht-Fußmatten St. 


25 in r er 5 6 
Jul. Roß in vorzüglicher Qualität gibt billigst ab Inh. H. Pozorski 9102 : Drahtgefie 
Slumenbs, Oraiste 13) Wytwornia win owocowych Gegr. 1868 _Bydgoszez, Sniadeckich 35/36. Tel. 1148. SETS Nlexunder Hauen! 
Den Tröica 16. (ODE WER tere 99 730 € r 8 ’ „ Fabryka Nowy Toms. 41 


Fernruf 48 Tel, 20. A. Stahlke-Sepolne (Pom.) Tel. 20. 


siatek drug. 


